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Expedition der „Poſener Zeitung“. 


Die neuen Panzerſchiffe für die deutſche 
Marine. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

Die bekannte Erklärung des Marine⸗Staatsſekretärs im 
Reichstag, daß die auf Stapel gelegten Panzerſchlachtſchiffe 
den Wünſchen der Marine vollauf entſprechen, obgleich ſie nur 
eine Fahrgeſchwindigkeit von 15 Seemeilen beſitzen werden, 
ſcheint nirgend die gewünſchte und beabſichtigte Befriedigung er⸗ 
weckt zu haben. Sowohl die Fachzeitſchriften wie die Tages⸗ 
blätter beſchäftigen ſich noch unabläſſig mit dieſem Gegen⸗ 
ſtand. Während die Einen immer neue Beweiſe aus anderen 
Marinen für die Nothwendigkeit der größeren Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit der Schlachtſchiffe herbeitragen, behaupten die Anderen, 
daß die aus den Marine⸗Almanachen entnommenen Angaben 
hierüber der Wirklichkeit nicht entſprechen, da fie zu hoch ge⸗ 
griffen ſind; unſere Schiffe würden mit ihren 15 Knoten in 
Wirklichkeit kaum hinter jenen zurückbleiben. Wenn es auch 
nicht unbekannt und wohl begreiflich iſt, daß bei der Probe⸗ 
fahrt von Schiffen die abliefernde Werft alle Umſtände zu 
ihren Gunſten zu benutzen pflegt, ſo daß die vollauf gerüſte⸗ 
ten Schiffe ſpäter in Händen der engliſchen Marine nicht un⸗ 
weſentlich hinter den Leiſtungen der Probefahrt zurückblieben, 
ſo müſſen wir doch darauf verzichten, auf dieſer unverläßlichen 
Baſis in Erörterungen einzutreten. Es wird auch als ein 
zutreffender Entſchuldigungsgrund kaum angeſehen werden kön⸗ 
uen, daß die ſchnellen Schiffe anderer Marinen bei längerer 
Fahrt an Geſchwindigkeit nach und nach in Folge von Ver⸗ 
unreinigung der Schiffsböden, Keſſel, Feuerungen ꝛc. verlieren, 
ſo daß ſie von 17 oder 18 Knoten bald auf 15, alſo die 
Geſchwindigkeit unſerer Schiffe herunterkommen. Iſt dies 
eine allgemeine, bei allen Schiffen eintretende Erſcheinung, 
dann können unſere Schiffe keine Ausnahme machen und das 
Geſchwindigkeitsverhältniß bleibt das alte. Sollte dies aber 
nur eine Eigenthümlichkeit der engliſchen Schiffe ſein, die bei 
den großen Flottenübungen der letzten Jahre viel von ſich 
reden machte, fo ift ſicher anzunehmen, daß die Urſache bald 
beſeitigt werden wird. 

Es unterliegt keinem Zweifel und iſt jedem Laien ver⸗ 
ſtändlich, daß die Fahrgeſchwindigkeit ein weſentlicher, unter 
Umſtänden ausſchlaggebender Faktor der Gefechtskraft eines 
Kriegsſchiffes iſt. Bei der Verfolgung ermöglicht die ſchnellere 
Fahrt allein das Einholen des Gegners, wie beim Rückzu 
das Entkommen. Auch die ſchnellſten Schlachtſchiffe bleiben 
in ihrer gewöhnlichen Marſchgeſchwindigkeit in den beſcheidenen 
Grenzen von 10 bis 12 Seemeilen. Kommt es aber darauf 
an, den Feind zu erreichen oder ihm zu entkommen, dann iſt 
die mögliche Geſchwindigkeit die richtige und derjenige Faktor, 
welcher Erfolg verſpricht. Das ſind leicht begreifliche Dinge, 
denen kein unbeſangenes Urtheil ſich verſchließen kann, deshalb 
mußten auch die Aeußerungen des Staatsſekretärs anſtatt 
des beabſichtigten Glaubens und Vertrauens das Gegentheil 
erwecken. 

Es hat jedoch nicht an Bemühungen gefehlt, auch in der 
Preſſe die vom Vizeadmiral Hollmann ausgeſprochenen An⸗ 
ſichten und Behauptungen zu unterſtützen, aber die beige⸗ 
brachten Beweiſe ſtehen auf ſchwachen Füßen. Wenn z. ® 
der Kontreadmiral a. D. Bartholomäus v. Werner in der 
„Allgemeinen Reichs⸗Korreſpondenz“ die allbekannten Schwächen 
und Schäden in der zuffifcen, englifchen und franzöſiſchen 
Marine aufzählt, ſo beweiſt dies nur, was Jeder wußte, daß 
die genannten Marinen auch ſchlechte, oder im Bau miß⸗ 
lungene Schiffe haben: aber es würde uns doch nicht wohl- 
anfichen daraus für uns die Berechtigung zu entnehmen, des 
Strebens und Bemühens nach Vermeidung ſolcher Fehler über⸗ 
hoben zu ſein. . 

Wer da weiß, welche widerſtreitenden Bedingungen in einem 
Panzerſchiff erfüllt werden ſollen, daß große Maſchinenkraft, 
Fahrgeſchwindigkeit und Kohlenvorräthe, ſowie ſchwere Ar⸗ 
tillerie und ſtarker Panzer unter Innehaltung gewiſſer meiſt 


eng geſteckter Grenzen in Länge, Breite, Tiefgang und Ge⸗ 
wicht des Schiffes verlangt werden, der wird gern zugeben, 
daß die Aufſtellung des Bauplans für ein ſolches Schiff in 
der That ſchwer iſt und ein Kompromiß ſein muß, bei welchem 
von dieſen und jenen Forderungen nachgelaſſen werden mußte, 
um andere zur Geltung kommen zu laſſen. Ein Schiff mit 
einem Panzer bekleiden zu wollen, welcher den Geſchoſſen der 
ſchwerſten Schiffs⸗ und Küſtengeſchütze hinreichenden Wider⸗ 
ſtand entgegenſtellt, iſt unmöglich. Es iſt andererſeits auch 
nicht erforderlich bis zu den Geſchützen ungeheuren Gewichts 
und Kalibers hinaufzuſteigen, die wir an Bord der italieni⸗ 
niſchen Panzerkoloſſe ſehen, deren Rohr 110 Tonnen (à 1000 
Kg.) wiegt. Krupps 30,5 Em.» Kanone wiegt nur 50 Ton⸗ 
nen und vermag noch auf 1000 Meter Entfernung einen 
ſchmiedeeiſernen Panzer von 89 Cm. Dicke zu durchſchießen. 
Das neueſte engliſche Panzerſchiff „Royal Sovereign“ hat 
einen 457 Mm. dicken Compound⸗Panzer, deſſen Widerſtand 
dem eines ſchmiedeeiſernen Panzers von etwa 570 Mm. Stärke 
entſpricht. ! 

Es muß, wie gejagt, zugegeben werden, daß es ſchwer iſt, 
dieſen Forderungen in einer alle Betheiligten befriedigenden 
Weiſe gerecht zu werden. Blicken wir indeß auf andere Lei⸗ 
ſtungen der Technik, z. B. den Brückenbau und den Bau von 
Eiſenbahnen im Hochgebirge, ſo werden wir nicht umhin kön⸗ 
nen, die Größe der in dieſen „Wunderwerken“ gelöſten Auf⸗ 
gaben anzuerkennen. Wenn nun darauf hingewieſen wurde, daß 
unſere Schiffsbaukonſtrukteure und Seeoffiziere pflichttreu ihr 
beſtes Können und Wiſſen an die Aufſtellung der neuen Bau⸗ 
pläne darangeſetzt haben, ſo wollen wir dies gewiß nicht be⸗ 
zweifeln. Aber es fragt ſich doch, ob nicht Schiffsbaumeiſter 
von Privatwerften mehr geleiſtet haben würden? Die Leiſtun⸗ 
gen des deutſchen Schiffsbaues werden im Auslande rühmend 
anerkannt, der neue Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ und die 
für China gebauten un cel ſind einige Beiſpiele unter 
vielen. Nun wohl, warum ſchrieb man nicht einen Wettbewerb 
für die Baupläne dieſer Panzerſchiffe, deren jedes 11 Millio⸗ 
nen Mark koſten wird, aus? Nur im freien Wettbewerb der 
Kräfte kann höchſtes Können und Wiſſen zur Geltung kommen. 
Die bei uns beliebte Geheimnißkrämerei macht unſere langſamen 
Schiffe nicht ſchneller und hilft ihnen nicht zum Erfolge. Für 
eine hinter der engliſchen und franzöſiſchen zurückſtehende 
Kriegsflotte, wie die deutſche, iſt es, ihrer Kleinheit wegen, um 
ſo nothwendiger, Schiffe höchſter Gefechtskraft zu beſitzen, 
welche den Kampf mit jedem Gegner aufnehmen können. 

Die öffentliche Beſprechung dieſes Gegenſtandes wird 
hoffentlich zur Klärung des Urtheils und dazu beitragen, daß 
künftig beſſere Schiffe gebaut werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Mai. Wenn früher von dem Evan⸗ 
geliſchen Kongreſſe verſichert wurde, daß er, ohne ſelbſt 
eine Parteifärbung zu beſitzen, die verſchiedenen in der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche vorhandenen Nüancen zu einem gemein⸗ 
ſamen Wirken zuſammenſchließen ſolle, ſo haben uns jetzt die 
Thatſachen eines Anderen belehrt. Hier regiert die kirchliche 
Rechte und zwar die äußerſte Rechte allein; die anderen 


g| dürfen mitzahlen, mitarbeiten, aber ſie haben nichts zu be⸗ 


Wir werden wohl noch Gelegenheit haben, auf die 
Ergebniſſe des Kongreſſes zurückzukommen. Heute wollen 
wir nur auf einige beſondere Umſtände hinweiſen. Nach dem 
agrariſchen Vorbilde halten die Herren außer ihrem Kongreſſe 
auch noch den einen Tag eine Paſtoralkonferenz ab, den 
anderen ſind ſie als Konferenz evangeliſcher Schriftſteller zu⸗ 
ſammen (ſchriftſtelleriſch wird ja die Mehrzahl von ihnen 
thätig fein) u. ſ. w. Die weniger aufmerkſamen Zeitungsleſer 
werden dadurch zu der Meinung verleitet, daß es durchaus 
Fade und von einander unabhängige Männer wären, die 
hier dieſelben Lehren predigten, dieſelben Forderungen an die 
Geſellſchaft ſtellten. Auf der Paſtorenkonferenz hielt u. a. 
Herr Profeſſor Kropatſchek, der nicht Paſtor, ſondern Lehrer 
von Beruf iſt, einen Vortrag über die religiöſe Erziehung als 
Grundlage der nationalen. Herrn Kropatſchek halten ſeine 
Kollegen für einen hervorragenden Politiker, während ſeine 
Parteifreunde ihn für einen ausgezeichneten Pädagogen halten. 
Sein Vortrag zeigt ihn nur als einen unklaren Kopf. Es 
gäbe keine andere Religion als die nationale, meinte dieſer 


ſtimmen. 


Redner, und führte als Beleg die Worte der Ruth 
im Alten Teſtament an: „Dein: Volk iſt mein Volk, 
und Dein Gott iſt mein Gott.“ 


Der akt 
Nationalgott, ja die Stammesgötter aus der Genti 


periode ſteht nach dem 


richtigen Mitte liege. Das iſt im Munde eines Streng⸗ 
gläubigen eine mehr als ſonderbare Aeußerung. Herr Kropa⸗ 
tſchek nennt ſich konſervativ, aber er verſteht weder den konſer⸗ 
vativen Standpunkt noch ſich ſelbſt ganz. Es handelt ſich 
dabei nicht um einen Lapſus, ſondern darum, zu beweiſen, daß 
die Religion auf der Nationalität beruhe und daß es eine 
andere nationale Erziehung, als die religiöſe, nicht geben 
könne. Derſelbe Redner war auch der charakteriſtiſchen Mei⸗ 
nung, daß man der Jugend gar nicht zu viel Bibelſprüche 
und Liederbuchverſe zum Auswendiglernen aufgeben könne, daß 
es aber falſch ſei, an ihren Verstand ebenſo große Anforde⸗ 
rungen zu ſtellen, wie an ihr Gedächtniß. Nach Herrn Kro⸗ 
patſchek redete auch Stöcker, und man muß diesmal anerkennen, 
daß er die ſchiefen Sätze Kropatſcheks mit einigem Glück 
korrigirte. Er beſchränkte die Theſe dahin, daß jedes Volk 
ſich das Chriſtenthum in beſonderer Art anpaſſe, daß der 
nationale Typus der Deutſchen ſie befähigt habe, „aus ſich 
heraus die große That der Reformation zu leiſten.“ Das iſt 
im Allgemeinen richtig, wenngleich nicht vollſtändig, da die 
Reformation zum Theil doch auch aus weltlichen, wirth⸗ 
ſchaftlichen, politiſchen Urſachen erklärt werden muß. Stöckers 
Rede mündete in die Mahnung aus, zur alten Fahne, 
zur Reformation, zurückzukehren. Auf der „Konferenz 
evangeliſcher Schriftſteller“ ereignete ſich das für eine 
Konferenz von Berufsſchriftſtellern Unerhörte, daß ein Redner, 
Prediger Burkhardt, die Redakteure vertheidigte, welche „Ho⸗ 
norare in Geſtalt von Schuldſcheinen auf den Himmel aus⸗ 
ſtellen.“ Davon wird man wohl ſchlecht leben können. Herr 
Paul Förſter will allerdings Berufsſchriftſteller überhaupt 
nicht haben; jeder ſoll ſich eine Lebensſtellung ſchaffen, ehe 
er Schriftſteller wird. Dieſe Erörterungen beurtheilte der 
Redakteur des „Daheim“ ſehr abfällig; er meinte: bei den 
wunderlichen Vorſtellungen könne man an irgend welche poſi⸗ 
tive Beſchlüſſe nicht denken. Schließlich nahmen die Herren 
ſich vor, im Jahre recht viel zu lernen, damit ſie bei der 
nächſten Konferenz nützliche Vorſchläge zu machen im Stande 
wären. Geben wir ihnen alſo dazu Friſt. — — Die Ans 
kündigung des „Berliner Aktionär“, daß vielleicht doch noch 
ein General Maybachs Nachfolger wird, ſtößt in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen auf Unglauben. Es wird behauptet, daß 
die Abſicht der Ernennung des Generals Golz zum Ver⸗ 
kehrsminiſter einem früheren Stadium der Erwägungen ange⸗ 
höre. Die Möglichkeit, daß auf dieſe Kandidatur zurückge⸗ 
griffen wird, kann man freilich nicht beſtreiten. Jedenfalls 
zeigt ſich ſehr ſcharf, daß die Neubeſetzung des Verkehrsmini⸗ 
ſterium ungeahnte Schwierigkeiten macht. Drei ſehr ernſthafte 
Kandidaten ſind bis jetzt genannt worden, außer Herrn Golz 
der Präſident Thielen und der Präſident des Reichseiſenbahn⸗ 
amts, Schulz. Daß mit keinem die Verhandlungen zum Ab⸗ 
ſchluß gediehen ſind, ſpricht doch wohl dafür, daß wichtige 
Reorganiſationsfragen und noch wichtigere Reformfragen gleich⸗ 
zeitig auf die Tagesordnung geſetzt worden ſind, ohne bisher 
ihre befriedigende Antwort gefunden zu haben. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die Angelegenheit der 
Ernennung eines Erzbiſchofs von Poſen⸗Gneſen iſt nicht 
einen Schritt vorwärts gerückt. Die Gegenſätze ſtehen ſich 
nach wie vor ſchroff und unvermittelt gegenüber. Die preußi⸗ 
ſche Regierung beharrt auf Ernennung eines deutſchen, der 
Vatikan auf die eines polniſchen Biſchofs. Von hier aus 
ſind vor Kurzem neue Verhandlungen eröffnet worden, jedo 
reſultatlos geblieben. Es ſcheint auch nicht, daß bald bezüg⸗ 
lich dieſer Dinge eine Aenderung eintreten möchte. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dieſe Angelegenheit im Abgeordnetenhauſe, 
bei den Verhandlungen der nächſten Tage in Anregung ge⸗ 
bracht werden. 

— Die Nachricht der „Nat. Ztg.“ von der baldigen 
Herabſetzung der Getreidezölle erwirkte, wie die hieſigen 
Blätter melden, an der heutigen Börſe einen ſofortigen Rück⸗ 
ſchlag der Preiſe, und zwar bei Weizen für Juni⸗Juli 
um 7 M., für Juli⸗Auguſt um 5 M., für den Herbſt um 
4¼ M.; bei Roggen belief ſich der Rückgang der Preiſe 
für Juni⸗Juli auf 5¾—6 M., für ſpäter af 4 M. 

Merkwürdig, daß die Spekulation, die angeblich ganz 
unabhängig von den Zöllen die Preiſe erhöht hat, auf die 
bloße Nachricht von der beabſichtigten Herabſetzung ſchon ſich 
gezwungen ſah, die Preiſe zu ermäßigen! 

— Der Herabſetzung der Gütertarife für Kohlen 
Koks, Brennholz, Torf und Erze, welche der Landeseiſenbahn⸗ 
rath im Anſchluß an die Regierungsvorlage befürwortet hat, 
„Berliner Aktionär“ der Finanzminiſter 


der Geſellſchaft werden damit dem einen Gotte der Chriſten Miquel aus finanziellen Gründen feindlich gegenüber 
ſubſtituirt. Nur den heidniſch⸗jüdiſchen Nationalſtolz zieht Herr Der Widerſtand ſoll ſich darauf ſtützen, daß Vertreter der 
Kropatſchek ab und meint ſo den Standpunkt zu gewinnen, Kohlenzechen im Landeseiſenbahnrath der Herabſetzung der 
der zwiſchen dem nationalen und dem kosmopolitiſchen in der Kohlentarife jede Bedeutung abgeſprochen hätten. Daß dieſe 


erren lieber das für ihre Sonderintereſſen zugeſchnittene 
yſtem der Ausnahmetarife beibehalten möchten, iſt leicht 
verſtändlich. 

— Der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß tagte am 
Donnerſtag im Stadtmiſſionshauſe zu Berlin. Vorſitzende ſind 
der frühere Abgeordnete, Landesökonomierath Nobbe und 
Stöcker. Prof. Adolf Wagner fungirt als Ehrenpräſident. 
Nach dem Jahresbericht des Generalſekretärs Göhre hat der 
Kongreß u. A. in Ausſicht genommen: Die Begründung einer 
evangeliſch⸗ſozialen Korreſpondenz, die Abhaltung öffentlicher 
Verſammlungen, Veranſtaltung von Kurſen für ſozial⸗kirchliche, 
ſozial⸗ethiſche, ſozial⸗politiſche und ſozial⸗demokratiſche Themata. 
Ferner ſoll verſucht werden, gebildete junge Männer zu ſammeln, 
welche es unternehmen, die ſozialdemokratiſchen Fachvereine 
regelmäßig 95 beſuchen und in ruhiger Ausſprache für die 
Ideen des Kongreſſes zu wirken. Politiſche Proſelytenmacherei 
ſoll dabei ausgeſchloſſen ſein. Schließlich ſoll die Auskunfts⸗ 
ſtelle für evangeliſch-ſoziale Fragen möglichſt ausgebaut 
werden. Profeſſor Herrmann (Marburg) referirte über das 
Thema „Religion und Sozialdemokratie“. An das Referat 
ſchließt ſich eine längere Diskuſſion, an der verſchiedene Geiſt⸗ 
liche und Profeſſor Adolf Wagner theilnahmen, welcher in 
bekannter Weiſe über die Sozialdemokratie urtheilt und ins⸗ 
beſondere lebhaft den Widerſtand des Herrenhauſes gegen die 
Aprozentige Einkommenſteuer tadelt. Es gelangen 4 allgemein 
gehaltene Theſen zur Annahme, welche betonen, daß die 
Sozialdemokratie durch ihre materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung, 
deren ſie ſich als Agitationsmittel bediene, in einem ſachlichen 
Gegenſatz zur chriſtlichen Religion ſtehe. Deshalb ſei die 
wichtigſte ſoziale Aufgabe der: cheiftlichen Kirche, die Sozial⸗ 
demokratie zu überwinden. Die wirthſchaftlichen Ziele der 
Sozialdemokratie aber lönne man nicht im Namen der chriſt⸗ 
lichen Kirche bekämpfen. Ueber die Erziehung der gewerblichen 
Jugend referirte ein Eiſenbahndirektor Karbe (Rummelsburg.) 
Derſelbe brachte nicht weniger als 12 Reſolutionen ein. Die 
Verſammlung zog es aber vor, zunächſt eine Mittagspauſe 
zu machen und alsdann einen Vortrag von Stöcker über 
Individualismus und Sozialismus entgegenzunehmen. Der 
ſchwulſtige Vortrag enthielt nichts Neues, ſondern gipfelte in 
6 Theſen, welche beweiſen ſollen, daß das Chriſtenthum der 
einzige Retter iſt in dem Sturm der Zeit. 


— Wie man der „Kreuzztg.“ aus Liegnitz, 21. Mai, 
ſchreibt, kam bei Gelegenheit der Pfingſtverſammlungen am 
Abend des erſten Tages die Angelegenheit des Paſtors Klein 
in Reinerz in einem engeren Kreiſe von Geiſtlichen und Nicht- 
3 zur Beſprechung. Das Reſultat der eingehenden 

erhandlung war die nachſtehende, mit zahlreichen Unterſchriften 
bedeckte, an den Paſtor Klein gerichtete und zur Veröffentlichung 
beſtimmte Erklärung: 

„Die unterzeichneten zur diesjährigen Paſtoralkonferenz und 
zur Generalverſammlung des Provinzialvereins für innere Miſſion 
in Liegnitz Verſammelten ſprechen Herrn Paſtor Klein in Reinerz 
für die von ihm unternommene eifrige und erfolgreiche Thätigkeit 
zur Linderung der Webernoth in der Grafſchaft Glatz ihre Aner⸗ 
kennung aus und geben der Hoffnung Ausdruck, daß die ſeiner 
Thätigkeit „bereiteten Schwierigkeiten recht bald aus dem Wege 
geräumt werden.“ 3 WEHR 0 Anh 

Vorſtehender Erklärung haben ſich ſämmtliche Geiftliche 
der Diözeſe Nimptſch angeſchloſſen. 

— In Holzminden will die Anpflanzung einer konſer⸗ 
vativen Partei nicht gelingen. Eine vom konſervativen Verein 
für das Herzogthum e dorthin berufene Verſammlung 
am 1. März d. J. wies nur 10 Beſucher auf. Der am 24. Mai 
wiederholte Verſuch fiel nach dem „Berl. T.“ noch günſtiger — 
für die Gegner aus; außer dem Vorſitzenden, einem Dr. Brandis, 
hatten ſich noch drei Herren eingefunden, welche ſich natürlich 
allein an die Tagesordnung nicht herantrauten. 


amburg, 28. Mal. Der der Bürgerſchaft vorgelegte Bericht 
des Senats über den Stgatshaushalt des Rechnung “er 
18% era ſtatt des veranſchlagten Defizits von 2500070 M. einen 
Ueberſchuß von 6 Millionen. — Nach einer hier eingetroffenen 
Privatmittheilung beſtätigt Fürſt Bismarck, daß er in dieſem 
a eine längere Kur in Kiſſingen gebrauchen werde. Seine 
breiſe iſt noch nicht feſtgeſtellt. Sobald eine außerordentliche 
Seele We eilinn wegen Herabſetzung der Getreidezölle ein⸗ 
berufen werden ſollte, würde er dagegen, wie dem Depeſchen⸗Bür. 
„Herold“ von hier gemeldet wird, vorher nach Berlin kommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber eine neue franzoſen⸗freundliche Demonſtra— 

tion in e dem „Berl. Tgbl.“ von dort gemeldet: 
Prag, 28. Mai. Die Czechen veranſtalteten bei der heutigen 
Abfahrt der franzöſiſchen Studentendeputation male 
eine Demonstration. Auch eine Deputation von Damen erſchien 
am Bahnhofe, welche den franzöſiſchen 1 einen ane 
zum Abſchied überreichte. Die enge ſang Nationallieder un 
rief: „Vive la France!“ und ſchließlich „Pereant les Prussiens!“ 
Als die franzöſiſche Deputation der Menge 
rief, wiederholten ſich die früheren de Rufe. 


Rußland und Polen. 

Die ruſſiſchen Blätter enthalten über die jüngſte Sitzung 
der ige ſlaviſchen Wohlthätigkeits-Geſell— 
ſchaft längere Berichte, denen wir einiges Bemerkenswerthe 
entnehmen. Der Vorſitzende der Geſellſchaft, Graf N. P.Ignatiew, 
eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, worin er auch der 
Slaven Oeſterreichs nicht vergaß. Er wies auf „die er⸗ 
freuliche Thatſache“ hin, daß die Kultur der Slaven Oeſter⸗ 
reichs eine große Selbſtändigkeit bekunde, und verſtieg ſich mit 
Hinweis auf die czechiſche Ausſtellung in Prag zu der Be⸗ 
hauptung, dieſelbe liefere den Beweis, daß der „erſte Platz 
unter den Völkern Oeſterreichs den Slaven-Czechen gebühre.“ 
Aus der Rede des Generals Kirejew iſt Folgendes bemer⸗ 
fenswerth: „Die Slavopilen“, ſagte der bekannte ruſſiſche 
Panſlaviſt, „müſſen als Vertreter der nationalen Idee ange⸗ 
ſehen werden. Die ſlaviſche Frage ſchreitet raſch vorwärts, fie 
wächſt ſtündlich gleich einem märchenhaften Recken; wir hoffen, 
daß, im Falle ſie an uns herantreten wird, wir nicht in Ver⸗ 
legenheit gerathen werden. Unſere Pflicht iſt der Dienſt der 
Wahrheit; dieſe ſind wir dem Slaventhum und dem mit ihm 
unzertrennlich verbundenen Rußland ſchuldig.“ 

Dem Briefe einer in Moskau lebenden Dame, 
einer geborenen Deutſchen, entnimmt die „Volksztg.“ Folgendes: 

„Hier iſt alles voll von den Judenverfolgungen und 
wir haben Gelegenheit, unter den zahlreichen ärmeren jüdiichen 
Schützlingen unſerer Freundin die traurigſten Dinge mit zu er⸗ 
leben. Man macht mit den Armen wenig Umſtände; ſie werden 
einfach per Etappe in ihren Geburtsort zurück transportirt, der 
Mann in ſeinen, die Frau in ihren, lurz, man reißt die Familien 
auseinander und da ſitzen ſie dann, krank vor Anſtrengung und 
Ermüdung, ohne einen Kopeken Geld, ſelbſt ohne ihre Sachen, 
hilflos und Ken und wiſſen vor Verzweiflung nicht aus, nicht 
ein. Du ſollteſt die Ferzge renden Briefe leſen, welche unſere 
Freundin von ſolchen Perſonen erhält... Wenn das Geſetz 
wirklich auch an den Wohlhabenderen durchgeführt wird, ſo wird 
auch mancher unſerer Bekannten Moskau den Rücken drehen 
müſſen. So weit dies junge, unverheirathete Leute ſind, geht die 
Sache, die finden überall ihr Auskommen, aber was ſoll z. B. 
Frau N. mit ihren ſechs Kindern machen? Der Mann hat hier 
eine kleine Stelle, durch die er ſich und die Seinen kümmerlich er⸗ 
nährt; wenn ſie fort müſſen, ſind ſie exiſtenzlos und ſo geht es 
noch weiter aus dem Kreiſe unſerer Bekannten. Dabei können ſie 
ſich auch noch nicht einmal taufen laſſen, wenigſtens wird ihnen 
das jo erſchwert, daß es faſt eine Unmöglichkeit iſt. on lutherani⸗ 
ſchen Taufe werden die wenigſten zugelatien, und ſelbſt, wenn ihnen 
das gelingt, müſſen ſie fort und bekommen erſt nach drei Jahren 
wieder das Wohnrecht in Moskau. Griechiſch⸗katholiſch zu werden, 
entſchließt ſich aber kein einziger; in eine ſolche Knechtſchaft kann 
150 die äußerſte Noth ſie nicht treiben. Bei dem Taufakt müſſen 
ſie alle ihre Vorfahren, Anverwandte ꝛc. öffentlich verfluchen, und 
ſpäter wird auf das Strengſte beobachtet, ob ſie auch alle Vor⸗ 
ſchriften der Religion, Faſten, in die Kirche laufen ꝛc. genau er⸗ 
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czechiſch „Nazdar“ zu⸗ i 
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füllen. Wenn das Gegentheil nachgewi 5 
man ſie auf ein Jahr in ein Riots leſen wird, dann erportirt 
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* Amſterdam, 26. Mai. Je näher der Tag für die allge⸗ 
meinen Kammerwahlen — der 9. Juni iſt der Wa ltag — rück, 
deſto lebhafter wird die Wahlbewegung. Die Radikalen und Sozial⸗ 
demokraten hielten eine große Verſammlung auf einem unbebauten 
Grundſtück außer der Stadt ab, ein Seitenſtück zu den Demon⸗ 
ftrationen für das allgemeine Stimmrecht in Belgien. Aus 
allen Provinzen, namentlich aus den nördlichen Provinzen Gronin⸗ 
gen und Friesland, den Hauptſitzen der radikalen Bartei, kamen die 

adikalen in Amſterdam zuſammen. Die Anzahl der Verſammel⸗ 
ten wird auf ungefähr 30 000 geſchätzt. Auf dem Platze waren 
acht Tribünen errichtet, auf welchen die Hauptführer der Partei zu 
der Menge ſprachen. Der bedeutendſte Redner war der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Domela Nieuwenhuys. Die Ruhe 
wurde in keiner Weiſe geſtört. Die Radikalen und die Arbeiter 
hoffen, daß es ihnen diesmal gelingen würde, in den nördlichen 
Provinzen einige ihrer Kandidaten durchzubringen, allein wiewohl 
die Bewegung für das allgemeine Wahlrecht ſich auch in Holland 
mmer mehr ausbreitet, find doch zu den bevorſtehenden Wahlen 
die Ausſichten der Radikalen und Sozialdemokraten noch nicht be⸗ 
ſonders günſtig. 


Belgien. 


* Die er der päpſtlichen Encyclica „Novarım 
rerum“ auf die belgiſchen Klerikalen, jo wird der „Frkft. Ztg.“ aus 
Brüſſel geſchrieben, beginnt bereits, ſich bemerkbar zu machen. 

as iſt ein ganz anderer Ton, als man ihn vordem zu hören be⸗ 
kam. Früher wußten dieſe Herren mit einer überzeugenden Klar⸗ 
heit darzuthun, daß der Arbeiter den Grund für die Unzufrieden⸗ 
heit mit ſeiner Situation nicht etwa in der Niedrigkeit der Löhne 
oder in der Härte der Arbeit zu ſuchen hätte, ſondern einzig und 
allein in dem Umſtand, daß er nicht betete; und es ging aus den 
klerikalen Darlegungen zur Evidenz hervor, daß die ſoziale Frage 
in dem Augenblick aus der Welt geſchafft jein würde, wo der Ar⸗ 
beiter begänne, fleißig ſich mit Roſentranz und Beichtſtuhl zu be⸗ 
ſchäftigen. _ Jetzt iſt mit einem Male der Umſchwung von dem 
Himmels⸗Sozialismus zu dem etwas konkreteren Staat⸗Sozialis⸗ 
mus oder wenigſtens zur praktiſchen Sozialpolitik in den Reihen 
der frommen Männer Bu ſpüren. Der Patriot“; das führende 
klerikale Blatt, ſchickt ſeiner Ueberſetzung der päpſtlichen Encyelica 
einen Paſſus voraus, in dem er mit geſperrter Schrift bemerkt: 
„Es wird von nun an keine guten Katholiken geben als diejenigen, 
welche das, was Leo XIII. vorſchreibt, glauben und praktiſch 
durchführen werden.“ Ferner bat vor Kurzem der bekannte 
franzöſiſche Klerikale Graf Albert Mun die belgiſche Stadt Loewen 
beſucht und vor den Studenten der dortigen Univerſität eine große 
Rede gehalten. Graf Mun iſt als glänzender und in der Form 
klaſſiſcher Redner bekannt. Die tadelloſe Eleganz, mit der er die 
Gedanken der päpſtlichen Encyclica ausführte und paraphraſirte, 
war darum ebenſo genußreich als wirkungsvoll für ſeine Zuhörer. 
Als aber der Graf den Satz lanzirte, daß man der franzöſiſchen 
Revolution all das Böſe, was ſie der Religion angethan, verzeihen 
müſſe mit Rückſicht auf das Gute, das ſie den Leidenden und 
Unterdrückten gebracht, da waren die Studenten der allerkatholiſch⸗ 
ſten Univerſität doch ſehr nahe daran, dieſem verblüffenden Kleri⸗ 
fali3mus-fin-de-siöcle die Gefolgſchaft aufzuſagen. Aber der Redner 
wußte geſchickt einzulenken, und nachdem er ſich wieder ſeines Publi⸗ 
kums verſichert hatte, riskirte er abermals und noch viel intenſivereinen 
Abſtecher auf das en e n den „Blind, dreimal blind“, rief er 
aus „ind Diejenigen, die den Erhebungen des Voltes nur 
Ereigniſſe des induſtriellen Lebens zu ſehen willen, noch blinder 
aber Diejenigen, welche glauben, daß die Gewalt zum Ziele führen 
kann. Die Gewalt bringt keine Löſung. Sie führt Sieger heim, 
welche auf den Tod verwundet ſind. Man hat leicht ſagen, daß 
das Volk ſchlecht iſt. Aber man muß mit eigenen Augen ſehen. 
Je mehr Sie, meine Herren, zum Volke gehen werden, deſto mehr 
werden Sie erkennen, daß es gut iſt. Man muß ſelbſt einen 
Maßſtab dafür gewinnen, was es heißt: unter der Erde oder vor 
dem Feuer mehr als acht Stunden am Tage zu arbeiten. Man 
muß die Einnahmen und die Ausgaben des Arbeiters vergleichen, 
und man muß ſich vor Augen halten, daß jene Jahre, die für 
uns die Zeit der Reife ſind, für ihn das Alter bedeuten.“ Das 
geſammte Profeſſoren-Kollegium hörte und klatſchte dieſer Rede 
u, und als ob das noch nicht genug Beweis dafür ſei, daß ſich 
die Loewener Univerſität, dieſe Hochburg des belgiſchen Kleri⸗ 
kalismus, mit den Anſchauungen des Vortragenden identifizive, 
verlieh der Rektor dem Grafen Mun noch das Diplom eines 
Doktors honoris causa. Ja, es iſt eine merkwürdige Zeit, in der 
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Kleines Feuilleton. 


Waldbrände in Amerika. In Folge des heißen trocknen 
Wetters, welches in der erſten Hälfte des Mai in den Vereinigten 
Staaten herrſchte, ſind dort in den nördlichen und mittleren Staa⸗ 
ten zahlreiche Waldbrände ausgebrochen, die ungeheuren Schaden 
am ſtehenden wie am gefällten Holz angerichtet haben. Am meiſten 
haben darunter die Staaten Michigan, Wisconſin und Pennſyl⸗ 
vanien gelitten. Der nördliche Theil von White Cloud County in 
Michigan iſt faſt gänzlich verwüſtet worden. Fields Station, ein 
blühendes Oertchen von 300 Einwohnern, 4 großen Sägemühlen 
und anderen Geſchäften, hat kein einziges Haus mehr aufzuweiſen 
und die Einwohner, welche ihre ganze Habe verloren, ſind heimath⸗ 
los. Das Oertchen Otia bildet nur noch eine rauchende Ruine. 
Auch nicht das geringſte Gebäude wurde vom Feuer verſchont. 
Park City ging vollſtändig in Rauch auf und in Lilly Station iſt 
nur noch das Stationsgebäude und ein Hotel übrig, um die Stätte 

u bezeichnen, wo ſich eine blühende Stadt befand. Die Eiſen⸗ 
dabnen haben einen großen Verluſt durch das Verbrennen von 
Frachtwagen ic. erlitten. Die Einwohner von Walkerville haben 
durch die Waldbrände ihre geſammte Habe eingebüßt. Das Städt⸗ 
chen hatte 800 Einwohner und man befürchtet, daß ein großer Theil 
von ihnen dem Elemente zum Opfer fiel. In Wexford County 
ſind alle kleineren Ortſchaften ein Raub der Flammen geworden. 
Wo früher die Ortſchaften Niavarna und Fremont an der Flint 
und Pere Marquette Bahn ſtanden, iſt nar noch ein rauchender 
Trümmerhaufen zu ſehen. In dem gebirgigen Theile von Mecha⸗ 
nicsburg in Pennſylvanien find 10000 Acres werthvoller Wald 
durch das Feuer zerſtört. Bei Dillsburg iſt ein Waldbrand aus⸗ 
ebrochen; das Feuer verbreitete ſich nach den Bergwerken und zer⸗ 
törte eine Erzſtampfmaſchine, ein Maſchinenhaus, eine Grob⸗ 
ſchmiedswerkſtätte und fünf 0 In Huntingdon ſtehen 
mehr als 4000 Acres werthvoller Waldländerein in Flammen; in 
den fern gelegenen Theilen des County werden die Wälder in er⸗ 
ſchreckend ſchneller Weiſe durch gefräßiges Zeus zeritört. In 
Bellefonte find die Verheerungen, welche die Waldbrände anrichte⸗ 
ten, enorme, denn Meilen und Meilen weit Einzäunungen, Obſt⸗ 
gärten, werthvolles, bereits zubereitetes Holz von den Flammen 


vernichtet. Bei Paddys Mountain wurden ſämmtliche Häuſer der 
Ser Run Camping Aſſociation“ eingeäſchert. Der Schaden 
aber in die Hundert⸗ 


kann jetzt nicht abgeſchätzt werden, wird ſi 
Hause von Dollars belaufen. Nördlich und — 5 von Harris⸗ 
burg ſtehen die auf den Bergen befindlichen Wälder in Flammen. 
Das ſchwerſte Unglück haben die Waldbrände jedoch in Potter 


fahren waren, mitten im Walde auf allen Seiten von Flammen 
umringt. Die Wagen wie die Lokomotive entgleiſten, da die Schie⸗ 
nen durch die große Hitze ſich verzogen hatten, und der Zug fiel 
über den Damm, und zwar an einer Stelle, wo Hunderte von 
brennenden 1 0 umherlagen; um durch dieſen brennenden 
Haufen von Holzſtämmen hindurchzugelangen, war der Zug mit 
verdoppelter Schnelligkeit gefahren, und die Männer hatten ſich, 
um nicht durch Rauch erſticken zu müſſen, mit dem Geſicht auf den 
Boden der Wagen gelegt. Der Zug war kaum halb durch die ge⸗ 
fährliche Stelle hindurch, als er entgleiſte. Die Wagen ſtanden 
fan in Brand, da ſie auf brennende Nulßen iich fielen, und die 
Männer, die aus den Wagen ſprangen, mußten ſich durch Flammen 
und dichten Rauch hindurcharbeiten, was nicht ian 
ohne daß fie ſchlimme Brandwunden erlitten und dem Exſticken 
nahe kamen. Sieben davon kamen um. Zwanzig bis dreißig 
wurden ſchwer verbrannt. 


Eine unangenehme Verwechslung, die aber der Komik 
nicht entbehrt, hat ſich kürzlich, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Rom 
berichtet wird, in Cantazaro zugetragen. Zwei Agenten der 
öffentlichen Sicherheit hatten den Auftrag, einen Geiſteskranken 
nach dem Irrenhaus von Girifalco zu befördern. Sie wußten, 
daß ſich derartige Ordres nur unter Entfaltung großer Schlauheit 
und Vermeidung von Gewalt ausführen laſſen, und kamen deshalb 
überein, ſich früh Morgens um 5 Uhr in das Haus des Irren zu 
begeben, ihn zu einer Taſſe Kaffee aufzufordern und ihn dann in 
dem bereit gehaltenen Wagen eiligſt nach der Heilanſtalt zu be⸗ 
fördern. enn dieſer vortreffliche Plan mißlang, ſo hatte daran 
nur ein Verſehen der beiden Agenten ſchuld: ſie irrten ſich nämlich 
in der Hausnummer und klopften am nächſten Morgen einen an 
Geiſt und Körper in gleichem Wohlſein befindlichen ae von 
Cantazaro aus dem ſchönſten Morgenſchlummer. Die Agenten 
baten den nicht wenig erſchreckten Mann mit der, italieniſchen 
Polizeibeamten zumeiſt eigenen Höflichkeit wegen der Störung um 
Verzeihung und beruhigten ihn gleichzeitig über den Zweck ihrer 
Morgenviſite: er möge nur mit ihnen gehen, einen Kaffee mit ihnen 
trinken und werde 10 ort wieder in Seel eit geſetzt werden. Signor 
Manuella ſieht aber die Nothwendigkeit nicht ein, zu ſo früher 
Morgenſtunde mit zwei Polizeibeamten eine dient Kaffee zu 

ihm dieſelbe an das 
nun einmal ver⸗ 
Mokka zu traktiren. 


es ihnen aber frei, 
wenn ſie 


nehmen, ſtellt 
ſich doch 
ihn mit einer Schale 


Bett zu bringen, 


County im Staate Pennſylvanien angerichtet. Dort wurde ein 
Bahnzug, auf dem 100 Männer zum Löſchen des Feuers ausge⸗ 
ſchworen hätten, 


Damit würde der ganze ſchöne Plan durchbrochen, erwidern ihm 
die beiden Agenten, und er möge ſich doch nicht ſo hartnäckig 
einer freundſchaftlichen Ovation entziehen, die ihn doch nur ehren 
könnte. Dieſem Appell an ſein Selbſtgefühl vermag ſich Signor 
Manuella ſchließlich nicht zu entziehen, er kleidet ſich an, folgt den 
Beamten in das Kaffeehaus und von dort der liebenswürcbigen Auf- 
forderung zu einer Spazierfahrt. Als er merkt, wohin die Reise 
geht, proteſtirt er aus Leibeskräften, aber es nützt ihm nichts, die 
Agenten ſetzen feinen Zornausbrüchen ihre unerſchütterliche, be⸗ 
ſchwichtigende Liebenswürdigkeit entgegen und — ihn glücklich 
nach Girifalco, wo er mit aller Vorſicht behandelt und mit aller 
Sorgfalt bedacht wird, die man Tobſüchtigen in gut eingerichteten 
Anſtalten zu Theil werden läßt. Mehuere Tage bing genoß er die 
aufmerkſamſte Beobachtung der Auen e, die ſeine immer 
leldenſchaftlicheren Proteſte gegen die ihn snnefügte Bebandlung 
und ſeine bei allen Heiligen beſchworene Be gane, daß ein Irr⸗ 
thum vorliegen müſſe, als die ee arſten Beweiſe jeiner 
meren Erkrankung betrachteten, , Mer Bemühungen der Frau 
Manuella gelang es endlich, den g e Auernöwertben aus der ent⸗ 
[eplichen Lage zu befreien, und lichen &8, daß der vortreffliche 
Plan der beiden Männer der öffentlichen Sicherheit von Cantazaro 
ſich zwar an ſich bewährte, aber den Zweck, zu dem er erſonnen 
war, nicht erfüllte. 


* on Paris⸗London. Auf der neu eröffneten Fern⸗ 
NDR a 5e den Kanal werden täglich im Durchſchnitt 18 
Geſpräche geführt, eine kleine Zahl, wenn man ſich die Ausdehnung 
der geichäftlichen Verbindungen zwiſchen den beiden Hauptſtädten 
vergegenwärtigt. Die Urſache dieſer auffälligen Ericheinung liegt 
nach dem El. Eng. daran, daß das Telephon zwar den Schall 
überträgt, daß es aber einer Perſon, die geſchriebenes Franzöſiſch 
oder Engliſch verſteht, nicht ohne weiteres ermöglicht, auch die ge⸗ 
ſprochene und namentlich die durch ein Telephon geiprochene fremde 
Sprache zu verſtehen. Die Schwierigkeit liegt alſo nicht im Telephon, 
ſondern zeigt ſich für den Hörer nur, wenn er eine Botſchaft in 
einer anderen als ſeiner Mutterſprache zu empfangen hat. Es 
wird daher nöthig ſein, den Unterricht in den Sprachen und beſonders 
in der Ausſprache zu verbeſſern, oder vorerſt ſich eines kundigen 
Dolmetſchers zu bedienen, wenn die Verbindung beſſer ausgenutzt 
werden ſoll. Aber nach all den Mühen, die beſten Apparate und 
ſchallſicheren Kammern einzuführen, wäre es doch ein ſonderbares 
Ergebniß, daß ein Vermittler nöthig ſei, weil das Telepbon das 
Franzöſiſch von „Stratford⸗onthe⸗Bowe nicht ſprechen kann! 


al TER ER RFTETRT 


ir leben, eine Zeit, in der die Päpſte und die ſozialdemokratiſchen 
. ſprechen, und in der klerikale Partei⸗ 
führer die franzöſiſche Revolution verherrlichen! 


Portugal. 


Lviſſabon, 25. Mai. Der Kabinetswechſel hat vorläufig 
die erregten Gemüther etwas beruhigt. Doch ſind noch immer 
Beſorgniſſe genug vorhanden, da ein wiederholter Ausbruch der 
Lelbenſchaften in allen Schichten der Bevölkerun 


ohnedies kritiſchen Lage innere i vermieden werden und 


frage mit dem nimmerſatten 
geln in ihren Leitarti 8 
ein definitives Abkommen für P 
Verſtändigung läßt keinerlei Verzögerun 


Lord Salisbury abgeſchloſſenen proviſoriſchen . oder Verluit 


Militäriſches. 

— Ueber bevorſtehende Aenderungen in höheren Mili⸗ 
tärſtellen berichtet die „Poſt“: 2 8 

Mit Sicherheit ſteht in nächſter Zeit das Freiwerden der 
Kommandantur Thorn bevor, da der be Kommandant Gene⸗ 
rallieutenant v. Lettow⸗Vorbeck ſeinen Abſchied nachgeſucht hat. 
Die in den letzten Monaten häufiger ſtattgefundenen Wechſel in 
der Beſetzung der Infanterie⸗, Kavallerie- und Feld⸗Artillerie⸗ 
Brigaden werden ſich in der nächſten Zeit noch fortſetzen, indem 
eine weitere Reihe von Verabſchiedungen in Ausſicht ſteht. Wie 
wir vernehmen, würde auf dieſe Weiſe demnächſt die 69. 70. und 
die 52. Infanterie⸗Brigade frei werden. Eine Oberſchleſiſche ge 
tung hatte vor einigen Wochen die 23. und 24. Infanterie = Bri- 
ge und die 12. Kavallerie⸗Brigade als ſolche genannt; doch hat 

ies bei dem Monats Avancement keine Beſtätigung gefunden, 

wenngleich für den Eintritt der beiden letzten Wechſel wenigſtens 
große Wahrſcheinlichkeit vorliegt. g 

— Weber die diesjährige taktiſche Uebungsreiſe von 
Generalen und Stabsoffizieren der Kavallerie und reitenden 
Artillerie beſtimmt die neueſte Nummer des „Armee⸗Verordnungsbl.“: 
Die Diviſions⸗ und Brigadeführer, Regimentskommandeure, Gene⸗ 
ralſtabsoffiziere und Kommandeure der reitenden Abtheilung der 
unter Aung des Inſpekteurs der 2. Kavallerie - Snipektion, 
Generallteutenants v. Roſenberg gegeneinander übenden Kavallerie⸗ 
Diviſionen vereinigen ſich im Monat Juli zu einer Uebungsreiſe 
unter dem genannten 7 Die Dauer der Uebungsreiſe 
wird auf 6 Tage feſtgeſetzt. 1 

== Für die Unteroffizier⸗Vorſchulen veröffentlicht das 
neueſte „Armee⸗Verordnungsbl.“ eine Abänderung der Grund⸗ 
beſtimmungen. Gleichzeitig wird über die Uniform beſtimmt, daß 
die etatsmäßigen Mannſchaften der in Jülich und Wohlau zu 
errichtenden Unteroffizier⸗Vorſchulen die entſprechende Uniform 
der Unteroffizier⸗Vorſchule Weilburg — jedoch an Stelle gelber: 
in Jülich blaue und in Wohlau weiße Schulterklappen und außer⸗ 
dem in Wohlau anſtatt gelber, weiße Knöpfe — erhalten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


1 Poſen, 27. Mai. [(Strafkammer.] „Der Fluch der 
böſen That“ hat die Arbeiter Caſimir Dybiona und Anton 
Skrzypezak aus Tomice in Geſtalt einer Anklage wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineide ereilt. Beide hatten in der Nacht zum 25. 
Auguſt 1890 aus dem Garten des Dominiums Neu-Tomice Gurken 

eſtohlen, ſie waren erkannt worden, und zwar Dybiona an der 
timme. Beide wurden wegen Diebſtahls angeklagt und ſtand am 
22. Dezember v. J. vor dem Schöffengerichte zu Poſen Hauptver⸗ 
handlungstermin an. Im Gerichtsgebäude mußten beide auf den 
Aufruf der Sache warten, hier befanden ſich auch die Zeugen 
Knecht Auguſt Hoppenheit und Knecht Michael Antkowiak. Dieſe 
Gelegenheit nahmen die Angeklagten wahr, um die Zeugen zu ihren 
Gunſten zu beeinfluſſen. Sie Jagten zu denſelben: „Wenn ihr 
8 bei dem Gurkendiebſtahl geſehen und erkannt 


uns au s habt, jo 
braucht Ihr doch nicht zu beſchwören, daß Ihr uns erkannt habt 
und wenn Ihr dies thun wollt, ſo werden wir Euch zwei Mark 


zu Schnaps geben, denn wegen des kleinen Gurkendiebſtahls können 
wir doch nicht ins Gefängniß gehen.“ Stkrzypezak fügte überdies 
noch hinzu: „Wenn Ihr nicht auf unſeren Vorſchlag eingehen 
werdet, jo wird es um Euch ſchlecht ſtehen.) Die beiden Knechte 
ließen ſich aber nicht beſtimmen, von der Wahrheit abzumeichen, 
machten vielmehr von dem Verſuche der Angeklagten Mittheilung 
und dieſe, welche die Folgen eines Vergebens durch ein Verbrechen 
abzuwenden ſuchten, wurden beſchuldigt: zu Poſen am 22. De⸗ 


zember 1890 es unternommen zu haben, den Knecht Hoppenheit A 


und den Knecht Antkowiak zur Begehung eines Meineides zu ver⸗ 
Sten. Daß ſie mit den Auen — Gerichtsgebäude über die 
steller rocken haben, können die Angeklagten nicht in Abrede 
er € wollen aber nur die Zeugen zur Ausſage der Wahrheit 
8 rwalterd nden weil ihnen Hang worden, daß denſelben der Guts⸗ 
1 Gurke ‚ing je 10 Mark Strafe angedroht habe, wenn 
der 1 ſtahl nicht entdeckt werde. krzypczak will den 
Zeugen Straße be haben, daß fie ſich bei Bekundung der Unwahr⸗ 
heit der 5 it heigeides ausjeßen. Nach dem Zeugniſſe der 
Knechte Soppen . 5 und Antkowiak, denen der Gutsverwalter von 
Billing ein gu ht eumunds Kanß ausſtellt, kann die Schuld der 
Angeklagten nich Race elt werden. er Gerichtshof traf 
dann auch eine tha 1 teſiſtelung im Sinne der Anklage und 
verurtheilte die beiden ngeklagten zu je einem Jahre Zuchthaus 
und zwei Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenkechte. 


chnelles Fahren auf Chauſſeen und Feld j 
recht angenehm ſein, aber in belebten Se Pole — Stäbte 
ſollten die kühnen Roſſelenker die Rückſicht auf ihre Mitmenſchen 


nicht ſo weit außer Augen ſetzen, wie es der Ackerwirth Stanis 
laus Muth aus Jerzyce gethan. Nachmittags wischen 2 und » 
Uhr am 11. März d. 8. kam er mit einem zweiſpännigen Wagen 
die Mühlenſtraße entlang gefahren und bog in ſchnellſtem Trabe 


in die St. Martinſtraße ein. Vor der Steuer⸗Kontrolle am Ber⸗ 
liner Thor ſtand der Sieueraufſeher Eiſermann mitten auf dem 
brdamme, um die nach der Stadt fahrenden Droſchken und an⸗ 
dere Fuhrwerke nach ſteuerpflichtigen Sachen zu unterſuchen; er 
batte joeben eine Droſchke revidirt und gab dieſer die Genehmigung 
zum Weiterfahren, ohne das Herannahen des Muthſchen Geſpannes 
au hören, er war der Seite, auf welcher Muth fuhr, mit dem 
ücken zugekehrt. Dieſer zügelte nicht ig Pferde, fuhr in 
ſchnellem Trabe dicht an Eiſermann vorüber. Eiſermann wurde 
zu Boden geriſſen, die Räder gingen ihm über Bruſt und Beine 
und ec wurde fo gequetſcht, daß er vier Wochen das Bett hüten 
mußte und jetzt noch nicht Dienſtfähig iſt. Dem Angeklagten wird 
ur Laſt gelegt, daß er am 11. März d. J. durch Fahrläſſigkeit die 
Körperverletzung des Steueraufſehers Eiſermann dadurch verur⸗ 
ſacht hat, daß er diejenige Aufmerkſamkeit außer Augen ſetzte, zu 
der er vermöge ſeines Berufs beſonders verpflichtet war. Ange⸗ 
klagter behauptet zwar, nur langſam gefahren zu ſein, die Zeugen 
bekundeten aber das Gegentheil und der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten mit Rückſicht auf die recht übeln Folgen ſeines 
unvernünftigen Fahrens einerſeits. andererſeits aber mit Rückſicht 
darauf, daß er eine Freiheitsſtrafe noch nicht erlitten hat, zu ein⸗ 
hundertfünfzig Mark Gelditrafe, im Unvermögensfalle zu dreißig 
Tagen Gefängniß. a z 
0 uſtadt, 28. Mai. Einen recht derben Denkzettel 
haben in der Schöffengerichtsſitzung vom 20. d. M. die Sattler⸗ 
lehrlinge Stefan und Körner von hier erhalten. Im letzten 
Winter wurden in kurzer Aufeinanderfolge eine Reihe don Dieb- 
ſtählen ausgeführt, deren Ausführung einen und denſelben Thäter 
vermuthen ließ; es wurden bekanntlich einem Kaufmann eine Kiſte 
Datteln entwendet, ein zweiter wurde in ganz unerhört frecher 
Weiſe um ein Paar Hoſen geprellt, dann wurde aus dem Haus⸗ 
flur eines Hotels ein einem Reiſenden gehöriger Koffer entwendet 
und ausgeplündert und am letzten Pale verſchwanden einer 
Händlerin ein Paar Schuhe. Der Polizei gelang es, die Sattler⸗ 
lehrlinge Stefan und Körner zu ermitteln und wurden bei einer 
Durchſuchung der Schlafſtellen Beider Reſte der verſchiedenen ge⸗ 
ſtohlenen Sachen vorgefunden. St hatte ſich nun wegen Dieb- 
4 in vier Fällen und K. wegen Diebſtahls in einem Falle und 
Beihilfe zum Diebstahl zu verantworten. Mit Rückſicht auf die 
ungemein freche Ausführung der Diebſtähle wurde gegen St. eine 
Gefängnißſtrafe von 10 Monaten und gegen K. eine ſolche von 
4 Monaten für angemeſſen erachtet und feſtgeſetzt. 2 
burg, 26. Mai. In Sachen gegen den praktiſchen 
Arzt Dr. Grechen erfolgte heute das Urtheil des Zuchtpolizei⸗ 
erichts über die in der letzten Sitzung aufgeworfene Vorfrage. 
eben der von dem öffentlichen Miniſterium gegen den Angeklagten 
angeſtrengten Strafiahe wegen Verletzung des Amtsgeheimniſſes, 
war bekanntlich auch einer der in den Publikationen des Arztes 
ſich als bezeichnet Fühlenden direkt gegen Dr. Grechen klagbar ges 
worden und zwar nicht nur wegen Verletzung des Amtsgeheim⸗ 
niſſes, ſondern auch wegen . da er ſich durch die ver⸗ 
öffentlichten Thatsachen verleumdet fühlte; er wollte nachweiſen, 
daß die Mehrzahl der ehrverletzenden ihn betreffenden Mittheilun⸗ 
gen des Arztes auf Unwahrheit beruhten und verlangte 10.000 Fr. 
chadenerſatz. Der Inbetrachtnahme dieſer Klage Folien ſich die 
Anwälte des Beklagten widerſetzt, indem ſie behaupteten, nach dem 
Grundſatz non bis in idem könne es dem Zivilkläger nicht zustehen, 
neben dem Einſchreiten des Staatsanwalts in gleicher Sache bei 
dem Strafgericht vorzugehen. Dieſe Anſicht theilt das heute er⸗ 
folgte Urtheil nicht. Es heißt da u. A.: Außer der Klage wegen 
Geheimnißverletzung liege auch die wegen Verleumdung vor, welch 
letztere der Staatsanwalt nicht eingeleitet habe. Beide Strafſachen, 
die öffentliche und die private, ſeien gleichzeitig bei dem Gerichte 
anhängig gemacht worden, und da fie gleicher Art jeien, ſeien ſie 
miteinander zu verbinden und durch ein gemeinſames Urtheil zu 
erledigen. Infolge deſſen ſetzte das Gericht Termin auf nächſten 
Dienſtag, 2. Juni, behufs Verhandlung der von dem Zivilkläger 
an Ae ur Klage ieh. Unter jo bewandten Dingen wird das 
definitive Urtheil in dieſer Sache kaum vor 2 bis 3 Wochen zu er⸗ 
warten ſein. 


Lokales. 
Poſen, 29. Mai. 

* Hilfskomite für die bedrängten ruſſiſchen Juden. An⸗ 
geſichts der wahrhaft verzweifelten Lage, in welche die ruſſiſchen 
Juden neuerdings durch die Maßnahmen ihrer heimiſchen Regierung 
gebracht worden ſind, hat ſich hierorts aus angeſehenen Mit⸗ 
gliedern der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ein Komite gebildet, welches 
nach den ſich als nothwendig ergebenden Ermittelungen über die 
beſte Verwendung der zu ſammelnden Gelder u. ſ. w. an die 
Oeffentlichkeit treten wird. Möge dieſer Vorgang überall, wo Mit⸗ 
gefühl für ihres Glaubens und ihrer Abſtammung wegen Ver⸗ 
folgte vorhanden iſt, insbeſondere aber in allen jüdiſchen Gemeinden 
unſerer Provinz Nachahmung finden. 

* Poſener Zither⸗Klub. In der am 23. Mai im Wiltſchke⸗ 
ſchen Lokale abgehaltenen außerordentlichen General⸗-Verſammlung 
des Poſener Zither⸗Klubs wurde Herr Stabstrompeter Schöppe 
zum I. Vorſitzenden und techniſchen Dirigenten und Herr Jahnke 
um II. Dirigenten gewählt. Es wurde beſchloſſen, den Klub⸗ 

bend auf Mittwoch 8¼ Uhr zu verlegen. Zu den Spielabenden 
47 Zitherſpieler, Nichtmitglieder, Zutritt. Ferner wurde be⸗ 
chloſſen, im Auguſt ein öffentliches Zither-Konzert zu veranſtalten. 
d. Ueber das „braſilianiſche Paradies“ ſchreibt der 
Geiſtliche Chelmieki, welcher ſchon ſeit einigen Wochen ſich in 
Braſilien aufhält, unter dem 30. April d. J. von Rio de Janeiro 
an den Warſchauer „Slowo“: „Wenn Du in einer Straße der 
Stadt in der Nähe des Meeres oder in übelriechenden Quergaſſen 
ein Weſen triffſt, welches ähnlich einem Menſchen iſt, mit den 
Zeichen der Krankheit im Geſicht, mit eingefallenen Wangen, 
niedergebeugt, ſchwer die Füße hinter ſich ſchleift, mit zerriſſenem 
nzuge, dann frage nicht woher er iſt, woher er kommt? Du 
kannſt ſicher ſein, daß das ein polniſcher Auswanderer iſt. Augen⸗ 
blicklich befinden ſich in Rio ca. 1700 von unſeren Auswanderern. 
Die meiſten von ihnen ſind aus entlegenen Kolonien hierher ge⸗ 
kommen, um dem Hungertode, welcher ſie in den Urwäldern 
erwartete, oder dem Mangel und der Noth in den Anpflanzungen 
u entgehen. Das Klima in Rio iſt für den Europäer, beſonders 
ür den Bewohner nördlicher Länder, geradezu tödtlich. Von 
500 Auswanderern, die ich beſucht habe, gab es keinen einzigen, 
welcher nicht ſchon von längerer Krankheit befallen worden wäre; 
zumal die Kinder ſind dem Untergange geweiht.“ 

d. Das Rittergut Bukowiee im Kreiſe Schwetz, wegen 
deſſen Ankaufs für die Anſiedelungskommiſſion, wie bereits mit⸗ 
pe gegenwärtig Verhandlungen ſchweben, umfaßt ca. 9000 

orgen Flächeninhalt und gehört zu den größten Gütern im 
Kreiſe. Der bisherige Beſitzer. Graf Skorzewski⸗Luboſtron, hält 
ſich gegenwärtig in Paris auf; früher gehörte Bukowiec den 
Grafen 1 

—b. Auf dem Wilhelmsplatz wird nunmehr mit den 

aſterarbeiten W werden. Die Würfelſteine ſind be⸗ 
reits zu großen Haufen angefahren und im Laufe des heutigen 
zuge ift auch das Pferdebahngeleiſe, das auf der Promenade des 
Wilhelmsplatzes läuft, an das 


Straßendamm für die Pflaſterarbeiten frei gemacht Die Droſchken 
15 ſtwagen werden wohl jenſeits des freien Platzes verkehren 
müſſen. 


So 5 ohne daß der Betrieb der Pferdebahn geſtört wird, der 


. Einen grauen Auftrich erhielten geſtern 1 wenig⸗ 
ſtens ſtellenweiſe, ein paar Perſonen, die auf dem Bürgerſteige der 
Naſſen Gaſſe gingen. In dem Augenblick nämlich, als ſie unter 
einem dort aufgeſtellten Gerüſt hindurchgingen, wurde auf demſelben 
aus Verſehen ein Eimer mit Farbe umgeſtoßen und der Inhalt 
— — den Bürgerſteig und ſo zum Theil den Paſſanten auf die 

eider. 

* Bezüglich der Verhaftung einer Bettlerin aus Woll⸗ 
ſtein, über welche wir in der geftrigen Abendnummer unjerer 
Zeitung berichteten, ſchreibt uns Herr Kantor Gordon aus Woll⸗ 
ſtein, daß er weder einer dortigen noch einer anderen Frau jemals 
ein Schreiben behufs Erlangung von Unterſtützungen zur Ver⸗ 
heirathung einer Tochter gegeben habe. Der bei der Frau vor⸗ 
gefundene Zettel dürfte ſomit gefälſcht ſein. 


— 2 a 
Telegraphiſche Uachrichten. 

Berlin, 29. Mai. [Telegr. Spezialbericht der 

„Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus ſetzte die dritte 
Etatsleſung fort. Bei Suftigetat fragte Rickert an, ob der 
Erlaß des Breslauer Oberlandesgerichtspräſidenten gegen die 
Zulaſſung von Juden zu Geſchworenen bereits zurückgenom⸗ 
men, ferner ob die Zeitungsmeldung über den Miniſterial⸗ 
erlaß auf beſonders ſtrenge Beſtrafung bei Beſchimpfung von 
Religionsgeſellſchaften richtig ſei. Die erſte Anfrage wurde 
regierungsſeitig bejaht, die letztere Notiz vom Miniſter für 
ein Mißverſtändniß erklärt, da das bezügliche Urtheil des 
Reichenbacher Gerichts ſich nicht auf einen Miniſterialerlaß, 
ſondern auf eine frühere Zuſammenſtellung von Urtheilen be⸗ 
ziehe. Cremer brachte nochmals ſeinen Rücktritt von der 
Reichstagskandidatur im Jahre 1887 zur Sprache und ſuchte 
Richter mit dem Bericht der „Voſſiſchen Zeitung“ zu identi⸗ 
fiziren, wonach Richter in einer Verſammlung im Tivoli 1890 
Cremer vorgeworfen habe, daß er ſich das Mandat abkaufen 
ließ, zugleich aber beſchuldigte er Stöcker nicht rechtzeitiger 
Richtigſtellung. Richter wies die Identifizirung mit dem 
Zeitungsbericht zurück und wiederholte, daß er nur den Rück⸗ 
tritt Cremers wegen größerer Gelderbietung für die Kartell⸗ 
wahlen, aber keineswegs zu Bremers perſönlichem Vortheil be⸗ 
hauptet habe. Friedberg beſchwerte ſich über die Konfiska⸗ 
tion der „Nationalzeitung“ wegen verſehentlichen Fortlaſſens 
des Druckers, was er als einen Gewaltakt des Berliner Po⸗ 
lizeipräſidenten charakteriſirte, wogegen Miniſter Herrfurth 
die Beſchlagnahme mit den formalen geſetzlichen Beſtimmungen 
zu vertheidigen ſuchte. Darauf wurde der Juſtizetat nach Zu⸗ 
rückziehung eines konſervativen Antrages auf Bewilligung des 
in zweiter Leſung geſtrichenen Senatspräſidenten für Breslau 
angenommen. Beim Miniſterium des Innern beſprach Rickert 
die Verfügung des Berliner Polizeipräſidenten, betreffend den 
Ausſchluß von Mitgliedern der Kriegervereine bei Nichtförde⸗ 
rung der Treue zu Kaiſer und Reich, und fragte an, ob nach 
dieſer Verfügung ein Ausſchluß von Mitgliedern ohne Beſchluß 
der Verſammlung von der Polizeibehörde dekretirt werden 
könne. Miniſter Herrfurth verneinte dies und erklärte, daß 
dieſe Ausſchlußbeſtimmung nur in neuen oder geänderten Sta⸗ 
tuten aufzunehmen ſei. 
Auf Anregung v. Eynern ſtellte Miniſter Herrfurth 
ein Polizeikoſtengeſetz für nächſtes Jahr in Ausſicht. Beim 
Kultusetat bedauerte Abg. Knoercke die Urlaubsverweigerung 
der Volksſchullehrer zum Beſuch der Lehrerverſammlung, die 
Miniſter Graf Zedlitz mit der ſchon an ſich zu vielen 
ſchulfreien Zeit erklärte, aber einen Verſuch der Verlegung der 
Ferien verſprach. Darauf wurde nach Erledigung aller noch 
reſtirender Etatspoſitionen der Etat im Ganzen angenommen. 
Morgen Sekundärbahnvorlage. 

Berlin, 29. Mai. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung.“] Nach der „Kreuzztg.“ beabſichtigt der Zar ſeine 
Reſidenz nach Moskau zu verlegen. 

Hamburg, 29. Mai. Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 
erfährt, die Mittheilungen von einer beabſichtigten Reduktion 
der Getreidezölle ſtammten nicht aus amtlichen Kreiſen und 
ſeien, wie dem Blatte beſtimmt verſichert würde, mit größter 
Vorſicht aufzunehmen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
„„Was für einen Kurs haben wir?“ Unter dieſem 
Titel iſt im Verlag von Karl Schwalbe in Gotha eine leſens⸗ 
werthe Broſchüre erſchienen, leſenswerth insbeſondere deshalb, weil 
dasjenige, was darin mit Recht — um zu beweiſen, daß ſeit der 
Entlaſſung Bismarcks alles in Deutſchland rückwärts geht — Herrn 
v. Caprivi zum Vorwurf gemacht wird, in viel ſtärkerem Maße 
die Regierungsmethode des Fürſten Bismarck ſelbſt treffen muß. 
Künſtlich und geſucht ſind die Vorwürfe, welche gegen die aus⸗ 
wärtige Politik erhoben werden. Die Darſtellung der inneren 
Politik zeigt gleichfalls vielfach Mangel an Sachkenntniß. Auch iſt 
manches darin bereits veraltet und durch die Thatſachen widerlegt. 
Vieles zielt höher hinauf, insbeſondere aus dem Abſchnitt: „Der 
König als ſein eigener Miniſter.“ Es wird Herrn v. Caprivi 
zum Vorwurf gemacht, daß der Kaiſer ſeiner redneriſchen Neigung 
zu ſehr nachgehe Hat ihn denn Fürſt Bismarck jemals daran 
gehindert? Die Broſchüre glaubt den Nachweis geführt zu haben, 
daß „wir ſchier auf allen Gebieten der praktiſchen Politik vom 
früheren Kurs abgefallen ſind, daß die verantwortlichen 
Träger der Politik das Steuer verloren haben und, ohne 
Herren der Richtung zu ſein, vor dem Winde treiben, — bald vor 
dem Winde der Parteien, bald vor einem ſtärleren Winde, von 
dem man nicht immer mit Sicherheit erkennen kann, woher er 
kommt und wohin er weht.“ Eine etwaige Rückberufung des 
ürſten Bismarck wird trotzdem wegen der damit verbundenen 
chädigung des Anſehens der Monarchie für unmöglich erklärt. 
Was noth thäte, jei die Einkehr zu dem Geiſt unſerer verfaſſungs⸗ 
rechtlichen en e eine Forderung, welche die Freiſinnigen 
von jeher ſchon unter dem Fürſten Bismarck — erhoben haben. 
Trotzdem meint der anonyme Verfaſſer, die freiſinnige Partei jet 
epraktiſch unbrauchbar“, eine — die allein beweiſt. 
daß die Broſchüre neben manchem Zutreffenden und Sachlichen 
Verkehrtes und Tendenziöſes bunt durch einander enthält. — Alles 
in Allem iſt ſie aber zur Lektüre für jedermann ſchon wegen ihres 


auptgeleiſe angeſchloſſen worden.! Freimuths und ihrer rückſichtsloſen Offenheit ſehr zu empfehlen. 


e eee 


J Haul. Nachrichten. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Minna mit Herrn M. Sim- 


menauer aus Halle a. ©. bes 
ehren ſich, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen 


Lewek 


und Frau. 


DN 


Saufmänniider 2 


Sonntag, den 31. Mai er., 
Morgens 6 Uhr: 6835 


Konzert in Vartholoshof, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des 2. Leibhuſ.⸗Regts. Kaiſerin 


Nr. 2, unter perſönlicher Leitung 
des Stabstrompeters Herrn 
Schoeppe. Im Falle nicht gün⸗ 


ſtigen Wetters wird das Konzert 
auf Sonntag, den 7. Juni cr., 
verlegt. 

Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Vertin. 


So onntag, Be 31. d. M., früh 
pünktlich 6 Uhr: 


Maigang nach Villa Gehlen. 
Sammelplatz: Oberwall⸗ 
ſtraße am Berliner Thor. 


. Dan 15 Abends 


mig Suff. 


im Pohl'ſchen Garten, 
Berlinerſtr. 16, 
Mücherwechſel: 
Waſſerſtr. 27, eine Treppe. 


J. O. O. F. 


Juni, 


Dre 


Heute Abend 7039 


Kaffte⸗Kränzchen, 


zu welchem alle GEN und 
Bekannte ergebenſt einladet 


Julius Herforth. 
Die neue Kegelbahn 


im ea iſt noch auf einige 
Abende in der Woche zu beſetzen! 


Pr 


Glacd-Handschuhe 
für 60 Pfg. 


„auf Neu“ schnell zu 
reinigen wird ermöglicht 
durch Anwendung von 

„Dross’ Handschuh- 

creme“ 

(gesetzlich geschützt.) Eine 
Dose mit Gebrauchsanwei- 
sung 60 Pf. Entfernt auch 
Flecke aus Seide u. Wolle. 
BEE” In Posen bei Paul 
Wolf. 4030 


D. Wunderlich’s 


Bi Safe 17 8 


heerſeife à 3 


Hic 90 I. 


Seit 1863 renommirt; zur Er 
langung eines ſchönen hntintartie 


gen weißen Teints; vorzüglich 
e Reinigung von Haut) ärfen, 

usſchlägen, Jucken, Stärkung 
des Haar = Wachsthums bei J. 
Schleyer, Breiteſtr. 13, Droguiſt 
J. Barcikowski, Neueſtraße. 

Wer 1 heizb. Badeſtuhl hat, 
k. tägl: warm bad. Beſchreib. gratis. 
L. Weil, Fabr., Berlin, Mauerſtr 11. 


WER 
. Bates f wage gut u. billig 
Efron Hans 1 70 in Ulm a. ö. 
* rt ital, Produkt: 


Offerire 
a Stückkalk 35 Pf., För⸗ 
Lerkalt 28 Pf. pro Fr * Ri 
Oberſchl. 


Sufträge PauiSchaefer 


And bitte um gefüllte 


5586 Beuthen Oberſchl. 


Me, g 


täglich friſch geräuchert, in ganz 
vorzüglicher großer Waare, ver⸗ 
ſende die Poſtkiſte mit Inhalt von 
24—28 Stück zu 4 M. freo. Poſt⸗ 
nachnahme S. Brotzen, Cröslin 
a. d. Oſtſee. 6601 


* 


Poſener Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre werden hiermit ergebenſt eingeladen: 


a) Zu einer auferordentlichen Generalverſammlung, am 
Juni a. c., Vormittags 10 Uhr, in 
Berlin, im Bureau des Bankhauſes Julius Samelson, Unter 


Mittwoch, den 24. 
den Linden 33. 


Tagesordnung: 


Vorlage eines mit dem Provinzial Ausſchuß der Provinz 
Poſen zu ſchließenden Vertrages, 


die Pflaſterungsverpflichtun⸗ 


gen der Geſellſchaft betreffend. 


b 


— 


woch, den 24. 


den Linden 33. 


Zu der ordentlichen Generalverſammlung, am 71 
Juni a. c., Vormittags 10% Uhr, 
Berlin, im Bureau des Bankhauſes Julius Samelson, Unter 


Tagesordnung: 


1. Vorlegung des Geſchäftsberichts, 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Contos für das Geſchäftsjahr 1890. 


ID 


. Beichlußfaflung über die Futte der Decharge, ſowie 


Beſtimmung über Ver wendung des Reingewinnes. 


Aenderung der 8s 20 und 30 des Statuts. 
Wahlen zum Aufſichtsrath. 


Zur Theilnahme an dieſen beiden Verſammlungen ſind die⸗ 


jenigen Actionäre berechtigt, 


welche ihre Actien gemäß $ 22 des 


Statuts, ſpäteſtens bis zum 20. Juni a. c., Nachmittags 6 Uhr, 
in Berlin bei dem Bankhauſe rare Samelson oder 


” 


1 «& Co., oder 


in Poſen bei der Gefellichattstafe 
hinterlegt, oder die anderweite Depoſition auf eine 225 Aufſichtsrathe 
genügende Weiſe 1 haben. 


Der Aufſichtsra 
der Poſener Verde ien eſellſchaft. 


Poſen, 28. Mai 25 


Julius 


Beely’s 


7001 


Elkan. 


Garten. 


Er Heute: Großes Konzert. 


Poſen, 


BR 
De 


Nach 25 6 und 8 Uhr. 


Preiſen ind zu haben bei E. Ripke, Ritterſtr. 34, 


auf dem Grolmanplatz 


bleibt 


Falk's große Menagerie 


„täglich von Morgens 10 Uhr bis Abends 
1 9 Uhr ausgeſtellt. 
ſowie Fütterungen ſämmtlicher Thiere 

Billet-Vorverkauf 11 ermäßigten 


Haupt ⸗Vorſtellungen 


J. Neu- 


mann, Wilhelmsplatz 8, G. A. Schleh, Wilhelmsplatz 1, Louis 


—0¹4 


mit bekannt, 


Gehlen, gegenüber der Hauptpoft. 


Die Unterzeichneten machen hier⸗ 
daß fie ihre Tuch- 


geschäftslokale an den Sonntagen 
von 31.Mai bis incl. 30. Auguſt er. 


Nachmittags von 5 
Aron & 


Uhr ab ſchließen. 
Ettisch. 


Neumann Kantorowicz. 


S. Kornicker. 


E. Landsberg. 


Theaterſtraße 5 


Eckladen mit 2 Schaufenſtern und angrenzende Wohnung 


ver 1. Oktober c. zu vermiethen. 


7040 


Ein gut möbl. Zimmer nebſt 
Schlafkabinet ſoſort zu vermiethen 
Halbdorfſtr. 15, II. Et. r. 6527 


Sommwerwohnung, 


trocken, beſtehend aus 2 
bis 3 Zimm. nebſt Garten⸗ 
benutzung wird in nüchſter 
Nähe Poſens zu miethen 
geſucht. Offerten unter 
„Sommerwohnung“ 
nimmt die Exped. d. Bl. 
entgegen. 6703 
Sektion Haſelbach (Rieſen⸗ 
„ gebirge) des Rieſen⸗Geb.⸗Vereins 
empf. bill. und gute 8 
für Sommerfriſchler täheres 
durch den Vorſtand. 6223 
Venetianerſtr. 10, art., iſt 
eine freundl. Wohnung. 2 Zimm., 
Küche nebſt Zubehör vom 1. Juli 
er. zu vermiethen. Näheres dort⸗ 
ſelbſt I. Etage. 6856 


Per Ottober Schifferſtr. 17 


freundliche Parterre-Wohnung, 
170 Thlr. 6946 |2 
Kleine Wohnungen, Remiſen 
ſofort. 


Große Gerberſtraße 2 


4 gr. e Küche J. Et“ für 
z. 1. Okt. zu vermiethen. 


Mittelwohnungen 


find zu verm. Kl. Gerberſtr. 4. 


Säullir. 1 (Marti 66), B 


Kol ‚Küche dc. 
= „ bomploir oder 
Geſch. Lol. geeignet, per 


1. Oktober zu verm. 7046 


Markt 60 iſt ein e 
ſofort zu vermiethen. 


Eine Bee helle Nene par 

terre geleg., ſucht für ſofort 7035 
Simon Scherek. 

eee 


Markt 60 


iſt der an mit 2 Schau⸗ 
fenſtern per Oktob er ber 
zu vermiethen. 


Bernh. Lippmann. 
Wilhelmsplatz 10, I Tr. 


6—8 Zimmer, Küche, Nebengelaß 
(auch für Geſchäftszwecke) per 
ofort oder ſpäter 3 — vermiethen. 
äheres Bismarckſtraße 25 05 
Comtoir part. r. 017 
Möbl. Zimmer, ſep. Eng 
ſof. z. verm. Kl. Gerberſtr. 10 I. 1 
Drei 7 Küche und Ne⸗ 
bengelaß vom uli zu verm. 
Gendal) Fulbdor 21. 7015 
Graben 7 iſt ein Platz, an 
der Straße gelegen, zu ver⸗ 
miethen. 7011 
Bäckerſtr. 10 iſt v. 1. Juni 
ein möbl. Part.⸗Zimm. z. verm. 
Gr. Gerberſtr. 40 iſt in der 
I. Etage eine er Woh⸗ 
nung, beſtehend > 2 Entrees, 
Küchen und 8 Zimmern, 14 
ganzen oder getheilt, und (706 
eine Parterrewohnung, 52 
ſtehend aus Entree, Küche 3 Zim⸗ 
mern und einem anliegenden 
Garten vom 1. Oktbr. zu verm. 
Näheres St. Martin Nr. 26 
bei Dr. v. Gasiorowski. 


Waſſerſtr. 8 iſt e. möbl. 2fenſtr. 
Zimmer m. ſep. Eing. für 1—2 
Perſonen zu verm. Näheres 
beim Wirth, II. Etage. 7009 
Petriſtr. 10 iſt En ‚ möbl. 
Part.⸗Zimmer mit jep. Ei 
per ſofort zu vermiethen. 
Schießſtr. 3, pt., iſt eine Wohn. 
von 2 Zimm. u. Küche vom 1. Juli 
er. ab umzugshalber zu verm. 


Friedrichſtr. 24, 2 Tr., iſt ein 


frdl. m. Z. jep. Eing. f. 13 M. 3. v. 


V. d. Berlinerthore 5 iſt ein 
groß. Lagerplatz u. i. d. Neubau 
hohe, helle Kellerräume zu Lager 
u. Fabrikationszwecken ſof. zu verm. 
Näh. St. Martin 53, I. 6994 


der Bilanz und des 


r N 


blikum 


26686566666 66606 


cc 


Stellen-Angebele. 
Ein Bureaugehilfe, 


der mit den mae n des 
Diſtrikts⸗Amtes völlig vertraut 
iſt, findet ſofort Stellung bei 
utem Gehalt. Bewerber wollen 
eugnißabſchriften und l 
anſprüche einſenden. 


Diſtriktsamt n 
bei Poſen. 


Cigarrenfabrik. 


Eine erſte deutſche Cigarren⸗ 
fabrik ſucht tüchtige, mit der 
größeren Kundſchaft ver⸗ 
traute 


Vertreter 


für Poſen, Oft⸗ und Weſt⸗ 
preußten. Offerten u. M. 61056 b. 
an Haasenstein & Vogler. A.-G., 
Mannheim. 6824 


Agentengeſuch. 
Ein ſehr leiſtungsfähiges 
Engros⸗Haus in 


Ausländischen Weinen un) 
Shilituoſen, 


15 


ſucht tüchtigen Vertreter für Stadt 


und Provinz. Beſte Referenzen 
erforderlich. Offerten unter J. 
Ss8os an Ed. Schlotte, 
Bremen. 7062 


Ein Neiſeinſpector 
Ind ein Stadfinecot, 


die bereits mit Erfolg thätig 
waren, werden unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen von einer alten 
deutichen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft geſucht. 7037 
Offerten sub 2 S. 710 poſt⸗ 


lagernd Poſen J. 


Für Poſen 
tüchtiger Vertreter geſucht 
von einer leiſtungsfähigen 


Wachswaarenfabrik. 


Offerten mit Angabe von 
Referenzen an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. unter J. C. 9847 
erbeten. 7019 


Ein zuverläſſiger 


Bauſchreiber eue. 


Meldungen Friedrichſtraße 30. 
Jos. Köhler, 7025 
Bauunternehmer. 


Lahurnder Verdienſt. 


Agenten werden gegen 
hohe Proviſion ev. fixes 
Gehalt zum Verkaufgeſetzlich 
geſtatteter Prämienlooſe auf 
monatliche Theilzahlung 
geſucht. Schriftliche Offert. 
unter Chiffre J. V. 984 an 
die Exped. dieſes > 
erbeten. 


Ein unverheiratheter 


Haushälter 
für ein 
verlangt. 
Mühlenſtraße 17. 


Vorzüglichstes 


J. Kuhnke. 


Seesen 
Zur aelälligen Beachtung! Ben Nachrichten 


Wir bitten, den har dn 
vielverſprechenden Wunſch durch 
Verabreichung des vorzüglichen 
hellen „Bavaria“ Bieres“ 
(Beweis Reſtaurant Kuhnke ec.) 
endlich zu erfüllen. 7012 

Poſen, im Mai 1891. 
Viele Vereinsmitglieder und 
Beſucher des Zoologiſchen 
Gartens. 


Pe Sumpf und 22 


genfabrik von Julie Mendels- 
sohn, Gr. Gerberſtraße 23, J, 
empfiehlt fih zur Anfertigung 
von Strümpfen verſchiedener 
Stärle; auch werden daſelbſt 
Strümpfe angeſtrickt. 


7029 


Cognac 


zum. 22 in Milch oder 
aſſer, antirt fein und 


aromatiſ Ko g 608 17 a 
u 50 Pf., = 60 ja DD. 


empriehkt: 


Hartwig Latz, St. Martin 1 
Himbeerſaft, 


garantirt rein eingekocht, fein u. 
e in ¼⸗Utrfl. à 40 Pf., 
„ ⸗Etrfl. 75 Pf. empfiehlt 


Hartwig Latz, 


St. Martin 67. 


Saldſcrinkt 
Caſsellen 


mit 


Stahlyanzer 
in jeder Größe 
empfiehlt unter 
Garantie und zu 
billigen Preiſen 

edeberg, 
Kunſtſchloſſer, 8 


abri Lager: 
Kl. Gerberstr. 7 75 Judenſtr. 30. 
Auch empfehle meine 


Grabgitter 


in geſchmackvollſter Auswahl zu 
billigen Preiſen. 


7044 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbſtbefleckung (Onanie 
und geheimen Ansſchwei⸗ 
fung een it das berühmte 


Mit 27 Abbild. 


Aha, Lefe es Jeder, 


Au 
3 3 
Bei den ſchrecklichen Folgen 


leidet, ſeine 
elehrungen 
hrlich Tauſende 


dieſes Laſters 
2 


vom 1 ſichern Tode. Zu be⸗ 
ehen durch das Verlags⸗ 
azin in Leipzig, Neu⸗ 

Nr. 34, ſowie durch 

jede Buchhandlung. In Poſen 
vorräthig in der e 
von A. Spiro. 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz 5 — Cham- 


5 eftaurant per 1. Sımi | pagner,dabeiwesentl. bi!!;ger, von 
1 bei A. Witt, | A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 
3584357027 Kellerei nach franz. Methode. 


Bauarig⸗Verſandhier 


die Perle aller Posener Lagerbiere, empfiehlt Ange- 
legentlichst einem biertrinkenden Pu- 


7049 


r Poſen. 
Kreuzkirche. 
2 den 31. Mai, Vorm. 
8. Uhr, Abendmahl, Herr 
Paſtor Springborn. 10 Uhr, 

Predigt, Herr Sup. Zehn. 
Um 10 Uhr Gottesdientt 
in Zlotnik, Herr Provinzial⸗ 
Vikar * n. 

ikirche. 


— den 31. Mai, Vorm 
9 Uhr, Abendmahlsfeier, Hr. 
Paſtor Locke. Um 10 Uhr, 
Predigt, Herr Paſtor Büchner. 
Um 11°, Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. 
Vorm. 10 Uhr, Predigt in 
Jerſitz. Herr Paſtor Klar. 
Freitag, den 5. Juni, Abends 
6 Uhr, 1 eiz Hr. Konſi⸗ 
ſtorial Rath D. Reichard. 
St. Petrikirche. 
Sonntag, den 31. Mai, Vorm. 
Ad Ubr, Predigt, Herr Konſ⸗ 


Bo 1 
Uhr Ses um 11% 


vang. Garnfſazkirche. 


Sonntag, den 31. Mai, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Mil.⸗ 
Oberpfarrer Wölfing. Um 


11½ Uhr, Sindergorteäbienft, 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Mittwoch, den 3. Juni, Abends 
7½d „Uhr, Predigt, Herr Sup. 
— rg ) 
er evan 
iakoniſſen⸗ re Po 


t. 

Sonnabend, 28 30. Mai, Abds. 
8 Uhr, chenſchlu = 
dienst, Herr ae. 108 en 
Sonntag, den 31. Mai, Nach⸗ 

mittags 6 r, Predigt, 
Herr Paſtor Klar 
In den Parochteen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 22. bis zum 29. Mai: 
Getauft 2 männl., 2 weibl. Perf. 
Geſtorb. 4 Wi = 
. > 1.12; 

Ich habe mich als Rechts⸗ 
—— 8 Land⸗ 
eri erlin nied 
8 Mein Büreau befind r. 


Aleranderſtr. 3, fl. 
Rudolph Blaschkaner 


Rechtsanwalt. 


Schöppe, 
Stabstrompeter vom 2. Leib⸗ 
uſaren-Regiment Ri Nr. 2, 

Paulitirchſtr. 2 


Patent⸗ 


und techniſches Bureau 


von 
A. Barezynski. 
Ingenieur, 4942 
Berlin W.. 


Potsdamerſtr. 128. 


Meine Chefrau Hulda Schulz 
geb. Gundlach aus Laſſek hat mich 
am 12. Mai d. J. böswillig ver⸗ 
laſſen, ich warne Jedermann, ihr 
etwas zu borgen, indem ich li 
nichts auftomme. 


Friedrich Schulz 


Grundbeſitzer. 


Str. 366. Sonnabend, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


x 


30. Mai 1891. 


* Generalverſammlung des Provinzial⸗ 
Vereins zur Fürſorge für entlaſſene 
Strafgefangene. 


(Schluß.) 
acer Herr Pehl 2 Mai. 
Zu 4 der Tagesordnung berichtet Herr Zaehle⸗Gneſen über 


ſtreckung beſtänden. 
einer Sryehungsanftl vor, nach welchem Dreiviertel der Inſaſſen 
ebe 


handelt oder zum Böſen angehalten werden, durch Vermittelung 
des Vormundichaftsrichters n Zwangserziehung gegeben werden 
können, die Möglichkeit gegeben ſei eventl. auch 25 vor einer Be⸗ 
ſtrafung fürſorgend einzutreten. Er beleuchtet drei Stadien der 
Fürſorge für Jugendliche: a) während der Unterſuchung und der 
Urtheilsfällung, p) während des Strafpollzuges, c) nach der Ent⸗ 
laſſung. Er führte dabei mehrfache Mittel für die mit der Für⸗ 
ſorge beabſichtigte Beſſerung der iu endlichen Uebelthäter an be⸗ 
ſonders die Prügelſtrafe, und die 9 ichtverabfolgung von Geld aus 
dem Arbeitsverdienſte direkt an ſie oder Angehörige. n Bei⸗ 
ſpielen werden die Ausführungen begründet. Er ſpricht ſich aus 
für eine möglichſt lange Inhaftirung der Jugendlichen möglichſt 
gern von der Heimath in bejonderen Stationen, die er für die 
Provinz für unzureichend hält. Der Vorſitzende giebt Aufſchluß 
über die in der Provinz bereits eingerichteten Stationen für jugend⸗ 
liche männliche Gefangene — die weiblichen werden nach Stargard 
i. P. befördert — und daß in dem neuen Zentralgefängniß in 
Wronke eine größere Station in Ausſicht genommen ſei. Zaehle⸗ 
Gneſen bittet die Erörterung über Punkt 4 der Tagesordnung nur 
inſoweit zuzulaſſen, als ſie ſich an das Thema ſchließt und die 
Fürſorge für bereits entlaſſene jugendliche Gefangene betrifft. Der 
Vorſitzende giebt eine 85 befriedigende Erklärung. Ra⸗ 
domski⸗Poſen als früherer Direktor der Erziehungsanſtalt in 
Konradshammer ſchließt ſich den Ausführungen der Vorredner an 
und beſtätigt die des Herrn Zaehle⸗Gneſen gern, er iſt jedoch dafür 
allein, daß jugendliche Uebelthäter überhaupt nicht in Strafſtatio⸗ 
nen, mit Strafaufſichtsperſonal, ſondern lediglich in Erziehungs⸗ 
anſtalten, die rein pädagogiſches Perſonal als Aufſichtsbeamte haben 
müßten, unterzubringen ſeien, denn nach ſeinen Erfahrungen wäre 
die Beſſerungsarbeit an ſolchen Jugendlichen, welche bereits in 
Gefangenenanſtalten geſeſſen, die allerſchwierigſte. Dann ſei auch 
er dafür, daß die Unterbringung möglichſt fern von den Eltern ec. 
Blech welche ja das bis 18 Jahren an dem Kinde erziehlich 

ernachläſſigte niemals wieder gut machen könnten. Solange er 
Direktor in Konradshammer geweſen, könne er mit Freuden be⸗ 
ſtätigen, daß alle 100 Prozent der Inſaſſen als gebeſſert entlaſſen 
ſeien und kein Rückfall zu verzeichnen geweſen. Er bittet die 


tigt ſeien, dafür endgiltig zu ſtimmen. 


Schutzvereine in dieſem Sinne recht tief in das Wr e don zwangsloſen Mittageſſen im 
1 


einzugreifen, und um dies recht oft durchführen zu können, von 
allen Beſtrafungen Jugendlicher Nachricht zu verſchaffen. Die 
Verſammlung macht i dahin ſchlüſſig: Es iſt anzuſtreben, daß 
die Schutzvereine in viel weiterem Umfange auch ohne Antrag in 
die Erziehung und Beſſerung Jugendlicher fürſorgend eingreifen 
und im Wege der Geſetzgebung die Möglichkeit geſchaffen wird, daß 
die Zwangserziehung Jugendlicher auch nach erfolgter Entlaſſung 
even:l. durch den erkennenden Richter angeordnet werden lönne, 
deren Ausführung der Landesverwaltung in Verbindung mit Für⸗ 
ſorgevereinen zu übertragen wäre. 

Zu 5 der Tagesordnung berichtet Herr Könnemann⸗Schubin 
und empfiehlt mit Rückſicht auf die ungünſtige Vermögenslage des 
Provinzial⸗Vexreins und die ſeinerſeits für die Zweigvereine mit zu 
beſorgenden Banane und die den Zweigvereinen bereits mehrfach 
gewährten Beihilfen die freiwillige Abführung eines zu beftimmen- 
den Prozentſatzes der Einnahmen der Zweigvereine an den Pro⸗ 
vinzialverein. — Herr Gimkiewicz⸗Gneſen ſtellt unter Betonung 
der Finanzlage und die Nothwendigkeit der Beihilfe Seitens der 
Zweigvereine den Antrag, 15 beſchließen: Die Zweigvereine ſind 
verpflichtet, 10 pCt. ihrer Brutto⸗Einnahme jährlich an den Pro⸗ 
vinzialverein abzuführen und dieſer Beſchluß iſt den Satzungen des 
Provinzialvereins einzuverleiben. Büttner⸗Rawitſch erklärt, daß 
die Regierung wohl in der Lage ſei, alljährlich auf Antrag 500 M. 
aus dem Zinſenfonds der Strafanſtalt Rawitſch dem Provinzial⸗ 
verein zu gewähren, daß aber anſcheinend Anträge nicht gestellt 
eien. Radomski⸗Poſen beſtätigt dies mit der Bitte, Anträge zu 
tellen. Mantell⸗Poſen bittet bezüglich des Antrages Gim⸗ 
kiewicz um vorherige Statutenänderung. Chuchul⸗Liſſa iſt 
war mit Gimkiewicz einverſtanden, bittet aber um Ablehnung des 
Antrages, da die meiſten Vertreter der Zweigvereine nicht ermäch⸗ 
5 Kohliſch-Frauſtadt em⸗ 
pfiehlt, die Abſtimmung für heute unt Der Vorſitzende 
erörtert die Vermögenslage, welche mit Rückſicht auf eine in Aus⸗ 
ſicht ſtehende Einnahme den Provinzialverein wohl in den Stand 
ſetze, die Ausgaben für das laufende Jahr und darüber hinaus zu 
beſtreiten. Gimkiewicz⸗Gneſen zieht ſeinen Antrag für heut 
zurück. Die Verſammlung beſchließt einſtimmig Annahme des An⸗ 
trages Könnemann⸗Schubin: x 

„Es empfiehlt ſich, daß die Zweigvereine einen beſtimmten 
Theil ihrer Jahreseinnahmen an den Provinzialverein ab⸗ 


führen. N 
u 6 der Tagesordnung ſtellt Mantell-Poſen den Antrag, 
weigvereine folgenden Satz einzuverleiben: „Der 


— 


den Statuten der 
ag Sad betrachtet den Provinzialverein als Provinzialverband 
der Einzelvereine und wird in den Generalverſammlungen des 
Provinzialvereins durch den Vorſitzenden, Ausſchuß oder Delegixte 
vertreten.“ Der Antrag wird einſtimmig angenommen. Auf An⸗ 
frage Chuchul⸗Liſſa geben der Vorſitzende und Reichard⸗Poſen 
Aufſchluß über das jetzige Verhältniß des Gefängnißvereins für 
Schleſien und Poſen. Derſelbe verfolge rein theoretiſche Zwecke, 
die Anregung zur Gründung von Vereinen, habe nach Entſtehung 
des Provinzialvereinsnetzes für Poſen faſt keine Bedeutung mehr, 
und da noch 3 Poſener Mitglieder vorhanden, nur ſeinen Namen 
noch nicht geändert, was aber nicht erforderlich erſcheine. Könne⸗ 
mann beſpricht die Frage bezüglich derjenigen Vertrauensmänner 
des Provinzialvereins, welche gleichzeitig Mitglieder der Zweig⸗ 
vereine ſind z. B. in Znin; die Prüfung dieſer Frage wird vom 
Vorſitzenden sugelagt. 

u 7 der Tagesordnung wird auf Antrag Mantell-Bofen der 
Vorſitzende ſowie die übrigen Mitglieder des Ausſchuſſes durch 
Zuruf wiedergewählt. 

zum Schluſſe ſpricht der Vorſitzende den Anweſenden, na⸗ 
mentlich den Herren Referenten ſeinen wärmſten Dank für die 
zahlreiche und bereitwillige Betheiligung an den ſegensreichen Ar⸗ 
beiten des Vereins und dieſer General⸗Verſammlung aus und 
ſchließt dieſelbe gegen 3 Uhr Nachmittags mit der Einladung der 
Anweſenden zu einer Beſichtigung des Poſener Juſtizgefängniſſes. 
Dieſelbe bot allen Betheiligten gar manches Intereſſante und 
dauerte bis gegen 4 Uhr. Der Schluß bildete die Vereinigung der 
meiſten Theilnehmer der General⸗Verſammlung ſowie anderer 
hoher Mitglieder und Gönner des Provinzialvereins zu einem 


otel Mylius, welches von allen Be⸗ 
theiligten wegen der vorgerückten Tageszeit ſehnlichſt verlangt, zur 
vollſten, allſeitigen Befriedigung verlief. 


Aus der Provinz „ojen 
und den Nachbarprovinzen. 


> Schmiegel, 28. Mai. [Ein genialer Gaunerſtrxeich. 
Vor einiger Zeit kam an einem Aeg Pier ein biederes 
Bäuerlein in den Laden des Kaufmannes 3. hierſelbſt und forderte 
2 Liter Spiritus. Aus ſeinem umfangreichen Handkorbe — 
er zur Aufnahme deſſelben zwei große Flaſchen. Nachdem ihm 
das Gewünſchte verabfolgt war, ließ er die Flaſchen wieder in dem 
Handkorbe verſchwinden und griff nach ſeiner Börſe, um zu be⸗ 
zahlen. Ehe er dies jedoch ausführte, beſann er ſich eines andern, 
holte wieder die beiden gefüllten Flaſchen hervor und bat den Com⸗ 
mis, ihm den Spiritus gefälligſt eine kurze Zeit alte und eu da 
er noch einige nothwendige Gänge machen müſſe und ihm das 
Tragen der Flaſchen beſchwerlich jei. Die Flaſchen wurden hierauf 
in Verwahrung genommen. Das Bäuerlein ſchien jedoch ſeinen 
Spirituskauf vergeſſen zu haben, denn noch am Abende harrten die 
Flaſchen der Abholung. Auf die Frage des Prinzipals, was es 
mit den beiſeite geſtellten Flaſchen für eine Bewandtniß habe, 
wurde ihm die Sache mitgetheilt. Der Kaufmann Z. kannte aber 
ſeinen Pappenheimer ſchon beſſer und ließ deshalb die Flaſchen auf 
ihren Inhalt unterſuchen und nun ſtellte es ſich heraus, daß die⸗ 
ſelben mit Waſſer gefüllt waren. Der große Korb hatte vier 
giei e Flaſchen entsalten und Herr Z. war das Opfer eines 
aſchenſpielerſtückchens geworden, denn der Künitler it nicht er⸗ 
1 fih auch zur Abholung oder Bezahlung 
nicht mehr ſehen laſſen 


2 Neutomiſchel, 28. Mai. [Schützenfeſt.] Bei dem dies⸗ 
jährigen a. d das am 18., 19, und 24. d. M. abgehalten 
wurde, hat der Mühlenbeſitzer Theophil Morzynski, der Komman⸗ 
deur der Gilde, die Königswürde und der Hotelbeſitzer Guſtav 
Toeffling die Würde des Nebenkönigs erworben. Die beiden 
beſten Schützen wurden am Sonntag Abend feierlich eingeführt. 
V. Meſeritz, 28. Mai. (Verleihung des Bergwerks⸗ 

eigenthums.] Auf Grund der am 27. Oktober 8 präſentirten 
Muthung iſt dem hieſigen Babnhofsreſtaurateur Robert Zühlke 
unter dem Namen „Robert Segen“ das Bergwerkseigenthum in 
einem 2 189 000 Quadratmeter Flächeninhalt großen und in den 
Gemeinden Kainſcht und Pieske, im Kreiſe Meſeritz liegenden Felde 
ur Gewinnung der in dem betreffenden Felde vorkommenden 
Braunkohle verliehen worden. 5 5 

— r. Wollftein, 27. Mai. [Blitzſchlag. Königsſchießen.] 
Das ſchwere Gewitter, welches Sonntag über unſere Stadt zog, 
hat in Neu⸗Obra⸗Hauland in die Wirthſchaft des Eigenthümers 
Türk eingeſchlagen, wo der Blitzſtrahl zwei Kühe, einen Stier und 
eine Ziege tödtete und bei einer Ziege, welche noch am Leben blieb, 
eine Brandſpur zurückließ. Der Blitz ſchlug zuerſt in eine dem 
Gehöft angrenzende Pappel und übertrug ſich nach der Stallung 
ohne zu zünden. — Bei dem geſtern und vorgeſtern im benach⸗ 
barten Städtchen Kopnitz ſtattgehabten Schützenfeſte errang Herr 
Reibert junior die Königs⸗ und Herr Kaſzmarek die Nebenkönigs⸗ 
Würde. Während des Feſtes hat die Wollſteiner Stadtkapelle des 
Herrn Zeidler dort geſpielt. 3 > 

2 dt, 28. Mai. [Ein abgefeimtes Frücht 
der © ubmacherlehrling Otto Rinke von hier. Derſelbe iſt ſchon 
wegen der verichiedeniten Vergehen vorbeſtraft und erkor ſich auch 
den Trubel des Kriegerfeſtes am Sonntag für feine Thätigkeit. 
Ein kleines Mädchen fand ein Portemonnaie mit reichem Inhalt. 
In dem Bemühen, den Eigenthümer zu entdecken, ſtieß ſie auch 
auf den erwähnten R., welcher ihr daſſelbe mit dem Vorgeben ab⸗ 
nahm, er wolle es dem Beſitzer zuſtellen. Als dieſer Vorgang be⸗ 
kannt geworden, veranlaßte man den R. zur Herausgabe des 
Fundes, fand aber nur noch 35 Pfennige in dem Portemonnaie. 

„U Podſamtſche, 28. Mai. [Gedenktag des ruſſiſchen 
Krönungsfeſtes.] Der Gedenktag des ruſſiſchen Krönungsfeſtes 
wurde auch in dieſem Jahre am 27. d. M. im ga Nachbar 
orte Wieruſzow in glänzendſter Weiſe gefeiert. Schon um 12 / 


kannt worden und hat 


— —— . 


Eine Vernunft⸗Heirath. 
Novelle von Heinrich Köhler. 
6. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Die dunklen Augen Mathildens richteten ſich fragend auf 
den kühnen Sprecher. Sie machte eine haſtige Bewegung, und 
es ſchien beinahe, als ob jetzt der Moment gekommen wäre, 
der ſie aus ihrer Ruhe riß, aber dann erhielt ihr Geſicht 
einen traurigen Ausdruck, der Blick, den fie auf Franz richtete, 
hatte etwas Stilles, Ernſtes, ſie fühlte offenbar die Pflicht, 
ihn zu ſchonen. ö 

„Sie ſollten nicht ſo ſprechen, Franz“, bemerkte ſie ſanft. 
Der weiche Ton griff ihm ans Herz, er ſtreckte mit einer 
leidenſchaftlichen Gebärde die Arme nach ihr aus. 
Mathilde!“ ſagte er heftig. Sie trat einen Schritt zurück, 
ihr Geſicht war bleich geworden und hatte einen ſeltſam 
ſtarren Ausdruck angenommen. „Verlaſſen Sie mich“, ant⸗ 
wortete ſie. Ihre Stimme klang heiſer dabei. 
„Das iſt Ihr Ernſt nicht, Das können Sie nicht wollen!“ 
rief er leidenſchaftlich. „Sie täuſchen mich nicht, ich durch⸗ 
ſchaue die Maske, die Sie angenommen haben. Laſſen Sie 
mich nur einmal dahinter blicken, laſſen Sie mich wiſſen, wie 
es in Ihrem Herzen ausſieht, um unſer Schickſal darnach zu 
entjcheiden,“ Sie hatte ihm die Hand abwehrend entgegenge- 
eckt ihr Geſicht war noch blaſſer geworden als vorhin, und 


die * Wut . Sturm darin. i 
„ehen Sie, Unglücklicher, gehen Sie fort aus dieſem 

Haus!“ ſtieß fie Bervor 1 5 f ö 
„Mit Dir, nur mit Dir! Ich will Dich erlöſen, Du 


arme Gebannte, ich will Dich befreien aus dem Joche, unter 
dem Körper und Seele female das Wort, an ihm 
gegeben, i 1 fl Re 
ie lehnte ſich zitternd gegen die Thüre der Veranda 

und ſchlug die Hände vors Geſicht, Nun Sa r e e 
reicht, nun hatte ihre Selbſtbeherrſchung fie verlaſſen. „O, mein 
Gott, was muß ich hören!“ ſtöhnte ſie. Ein Schauer ging 
durch ihren Leib, und dann ſagte ſie mit tonloſer Stimme: 

„Das hatte ich nicht von Dir gedacht.“ 

„Daß ich Dich liebte, Mathilde, hatteſt Du es wirklich 


* 


nie geahnt? Während meiner Abweſenheit habe ich Dein Bild 
in meinem Herzen getragen; aber ſo, wie ich Dich verließ. 
Nun habe ich Dich als eine andere gefunden, ſo kühl, ſo ernſt, 
ſo fremd. Aber es iſt ja ſo natürlich, man hat Deiner Natur 
Gewalt angethan. Doch ein Wort von Dir kann den Bann 
löſen, kann auch mir den Frieden wiedergeben. Beantworte 
mir die Frage, aber bei Deiner Seligkeit, bei Allem, was Dir 
theuer iſt, bei Leben und Sterben, ſage mir die Wahrheit: 
Biſt Du glücklich?“ Sie antwortete nicht, nur das Fröſteln 
von vorhin überlief ſie wieder, und ihr Kopf ſenkte ſich auf 
die Bruſt. 

„Biſt Du glücklich?“ fragte er noch einmal dringend. 

Sie hob das Geſicht, und ihr thränenfeuchter Blick ging 
wie hilfeflehend zum blauen Aether hinauf; dabei ſtreifte er 
auch über die Beete des Gartens, und dort bemerkte ſie an 
den Roſenſtämmen eine Geſtalt. „Mein Gatte!“ ſagte ſie 
leiſe, Franz richtete ſeine Blicke ebenfalls dorthin, es blitzte 
dämoniſch in ſeinen Augen auf. 

„Nun gut, er kommt zur rechten Zeit, ſo kannſt Du mir 
meine Frage in ſeiner Gegenwart beantworten.“ 

„Sie ſind wahnſinnig, gehen Sie!“ 

Nicht eher, als bis ich eine Antwort erhalten habe. Ich 
will, ich muß es wiſſen, woran ich bin.“ 

„Ich bin Ihnen keine Antwort ſchuldig auf Ihre Frage.“ 

„Doch, doch, und ich will ſie erfahren oder —“ 

Seine Augen rollten wild, und ſie ſah es ihm an, daß 
er zum Aeußerſten fähig war. b 
„ illſt Du mir verſprechen, fie mir zu geben, dann will 
ich jetzt gehen, anderenfalls ſoll der nächſte Moment unſer 
Aller Schickſal zur Entſcheidung bringen.“ 

Mathilde blickte nach ihrem Mann und von dieſem nach 
dem Wüthenden; ihr Geſicht zeigte einen verzweifelten Aus⸗ 
druck, ihre Hände verſchlangen ſich krampfhaft in einander. 

„Heute Abend — es iſt der Tag, wo er in ſeinen Klub 
geht — beſuchſt Du Deine Eltern; wir treffen uns auf dem 
Rückweg,“ ſagte Franz. Sie antwortete nicht, und er machte 
einen Schritt nach der Thüre. „Ich rufe Deinen Gatten, 
Du willſt es ſo.“ 

„Ich werde kommen,“ ſagte ſie gepreßt. 


Franz nahm ſeinen Hut, an der Thüre wandte er ſich 
noch einmal zurück. 

„Um neun Uhr bin ich auf dem Weg; ich rechne beſtimmt 
auf Dich. Auf Wiederſehen!“ 

Der Direktor trat bald darauf in den Salon er ſchien 
von der Anweſenheit des Gaſtes nichts bemerkt zu; haben und 
richtete einige unbefangene Fragen an Mathilde, die ſie mit 
abgewandtem Geſicht beantwortete. Sie wäre in dieſem Augen⸗ 
blicke nicht im Stande geweſen, ihm in die Augen zu blicken. 
So ſehr ſie ſich ſonſt in der Gewalt hatte, in dieſer Stunde 
war ſie nur ein hilfloſes Weib, deſſen Seelentiefen bis zum 
Grunde aufgewühlt waren. Vielleicht auch fühlte ſie ſich von 
einer Schuld bedrückt, weil ſie ſich ſagte, daß es ihre Pflicht 
ſei, ihren Gatten von dem Vorgefallenen in Kenntniß zu ſetzen. 
Aber nein, ſie konnte nicht ſprechen; der Konflikt, der daraus 
entſtehen mußte, wäre zu unheilvoll 118 5 Oder gab es in 
ihrem Herzen wirklich eine Stimme, die lauter ſprach, als die 
der Gattenpflicht? 

Als ſpäter der Direktor in ſeinem Zimmer mit dem 
Durchſehen von Dokumenten beſchäftigt war, wurde er durch 
ein leiſes Anklopfen unterbrochen. 


„Ich bin beſchäftigt, Frau Wald,“ ſagte er zu der ein⸗ 
tretenden alten Wirthſchafterin, die durch ihre langjährige 
Thätigkeit in ſeinem Hauſe allerdings zu einer Art Vertrauens⸗ 
ſtellung gelangt und auch keine gewöhnliche Dienerin war. 

Ich würde auch nicht gewagt haben, zu ſtören, wenn es 
nicht letwas ſehr Wichtiges wäre,“ antwortete die Frau mit 
einem ſeltſam beklommenen Tone, der den Andern forſchend 
aufblicken ließ. 67 

„Mein Gott, Sie ſehen ja ganz verſtört aus; was iſt 
denn vorgefallen? Setzen ſie ſich doch.“ 4 

Die Wirthſchafterin ſank auf einen Stuhl. 

„Ach, Herr Direktor, daß ich Das erleben mußte! Den 
Reſt meiner Jahre gäbe ich darum, wenn ich Ihnen dieſe 
Nachricht erſparen könnte!“ g 

Ernſt Riehls Geſicht wurde um einen Ton bleicher, die 
Hand, welche die Feder auf den Tiſch legte, zitterte nervös. 
Er kannte die Frau, er wußte, daß es nicht in ihrer Art la 


en] it 4 


| Uhr Nachts wurden unjere Bewohner durch Böllerſchüſſe aus dem 


verſchont gebliebenen Fabrikräume, ſowie 
brannt wurde. Herr v. Wilamowitz äußerte ſi 


Schlafe geweckt; das Schießen dauerte dann den ganzen Tag hin⸗ 
durch bis zum ſpäten Abend. Die Stadt hatte reichen Flaggen⸗ 
nrg angelegt, am Abend wurde auch in vielen Häuſern fllu⸗ 
minirt. 


p. Kolmar i. B., 28. Mai. Beſuch des Oberpräſiden⸗ 
ten. Neue Selterwaſſerfabrik.] Oberpräſident v. Wilamo⸗ 
witz⸗Möllendorff ſtattete heute unſerer Stadt einen Beſuch ab. Der⸗ 
ſelbe revidirte das Landrathsamts und die evangeliſche Schule und 
fuhr von dort zur abgebrannten Steingutfabrik. Herr Fabrikbe⸗ 
ſitzer Heim gab dort die nöthige Auskunft, 5 te die vom Brande 

Ar irr, das dort ge⸗ 
b f ſehr anerkennend 
über die pet liche Waaxe. Hierauf beſichtigte derjelbe die hieſige 
franzöſiſche üferel des Herrn Renger, ließ ſich den Platz gegen, 
wohin das Kreiskrankenhaus gebaut werden wird und ſprach feine 
Beteiebigung über dieſes Projekt aus. — Kaufmann Heinrich Fried⸗ 
länder baut auf ſeinem am Alten Markt belegenen Grundſtücke 
eine Selterwaſſerfabrik. Bis jetzt bezogen die 
Ortes das Selterwaſſer von Roſengarten oder Nowatzki aus 
Schneidemühl. A 

Inowrazlaw, 28. Mai. [Das Gut Trzianek! im reife 
Strelng, bisher der n Landſchaft gehörig, iſt, dem 
Kuj. B.“ zufolge, für den Preis von 45000 M. in den Beſitz des 
Rittergutsbeſitzers Herrn K. Mittelſtädt übergegangen. 

* Bromberg, 28. Mai. [Ein Eiſenbahnſtrang, )] welcher 
den hieſigen Bahnhof mit dem Schlachthauſe verbinden ſoll, wird 
jetzt von einem u abgeſteckt. Der Anfang der neuen Linie 
beginnt hinter dem Bahnwärterhäuschen auf dem 
Felde, geht durch die Ziegelei und Gärtnerei und endet weſtlich 
vom Schlachthauſe. Sollte dieſe Richtung beibehalten werden, ſo 
müſſen ziemlich bedeutende Bodenbewegungen ſtattfinden, wodur 
viele Arbeiter wieder Verdienſt in Ausſicht haben. 

g. Von der ſchleſiſch⸗poſener Grenze, 27. Mai. (Fürſt⸗ 
liche Schützenkönige.] Beim diesjährigen Schützenfeſte in Trachen⸗ 
berg erwarb ſich der Fürft von Hatzfeldt daſelbſt die Königswürde. 
In Krotoſchin that Herr Bergmann für den Fürſten von Thurn 
und Taxis den Königsſchuß. Derſelbe ſpendete hierfür 1000 M. 

* Bunzlau, 27. Mai. [Der größte Sandſteinblock zum 
Reichstagsbau,] welcher während der ganzen Baupexiode noth⸗ 
wendig war, iſt, wie die „Görl. Nachr.“ mittheilen, am Sonnabend 
von der Steinmetzfirma Gebr. Zeidler, Schleſiſcher Güterbahnhof 
zu Berlin, nach dem Bauplatz geliefert worden. Aus dieſem Blo 
wird das oberſte Bruſt⸗ und Flügelſtück eines Adlers als oberſter 
Abſchluß der Trophäen⸗Aufbauten am nördlichen und ſüdlichen 
Mittelbau gearbeitet. Dieſes Werkſtück hat einen Rauminhalt von 
12 Kubikmetern und ein Gewicht von ca. 540 Zentnern! Um den 
Stein aus den ſchleſiſchen Sandſteinbrüchen der Firma Zeidler u. 
Wimmel⸗Bunzlau zu transportiren und mit der Bahn nach Berlin 
zu ſchaffen, war es nothwendig, daß das Modell nach dem Bruch 

eſchafft und der Stein dort völlig ausboſſirt wurde; das Gewicht 
des Steines wird durch die Bearbeitung um ca. 250 Zentner er⸗ 
. ; Von dieſen Blöcken werden vier Stück am Reichstagsbau 
gebraucht. 

* Bunzlau, 29. Mai. (Beſtätigung.] Wie der „Niederſchl. 
Cour.“ aus ſicherer Quelle erfährt, iſt die Beſtötigung des zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählten Aſſeſſors Dr. Schirmer in 
Halle nunmehr endlich erfolgt. 5 \ 

* Thorn, 29. Mai. [(Zur Wahl des Erſten Bürger: 
meiſters. Unnatürliche Mutter.] Wie die „Thorn. Oſtd. 

t.“ erfährt, ſind zur engeren Wahl für die vakante Stelle des 
iefigen Erſten Bürgermeiſters geſtellt: Bürgermeiſter Wilde⸗ 
Bromberg, Beigeordneter Bemme Krefeld, Syndikus Dr. Kohli⸗ 
Stettin und Bürgermeiſter Vogt⸗Hirſchberg. — Eine unnatürliche 
Mutter iſt eine Frauensperſon, die bei einem Manne in der 
Tuchmacherſtraße bedienſtet war. Sie gebar vor einigen Tagen 
ein Kind und verſcharrte es gleich nach der Geburt im Keller. 
Der veränderte Zuſtand der Frauensperſon fiel auf, es wurde 
Anzeige erſtattet und der Thatbeſtand feſtgeſtellt. Ob die Angabe 
des Weibes, das Kind ſei todt zur Welt gekommen, richtig iſt, 
wird erſt durch die Sektion der Leiche feſtgeſtellt werden. 

* Goflub, 29. Mai. [Zwei Juden] erhielten in Rußland 
den Ausweiſungsbefehl, und da man von ihnen nach dem Ver⸗ 
kauf ihrer Grundſtücke eine entſprechende Summe von dem Ver⸗ 
kaufsgelde verlangte, verkauften ſie ihre Beſitzungen heimlich und 
wollten auch heimlich die Grenze überſchreiten, ohne etwas von 
dem Vermögen abzugeben. Dies kam aber zu Ohren der Behörde, 


inwohner hieſigen 


empelſchen 


und dieſe fahndete auf die Ausgewieſenen. Vorgeſtern Nachmittag 
wollten fie nun, von ruſſiſchen Soldaten verfolgt, die Drewenz 
durchſchreiten und geriethen in eine tiefe Stelle. der eine Aus⸗ 
gewieſene ertrank, der zweite kam glücklich davon und wandert 
nach Amerika aus. 

* Aus Oftpreußen, 28. Mai. [Rückgang der Bevölke⸗ 

sung! Salt in allen kleinen Städten fit die Bevölkerung feit 
der ei nern im Jahre 1885 um ein 
angen. Beſonders auffallend iſt dieſe Erſcheinung in den kleinen 
tädten des Königsberger Regierungsbezirks. Nachſtehende Ueber⸗ 
ſicht in Prozenten zeigt ein Bild dieſer Bevölkerungsverringerung. 
Sie betrug in Mehlſack 0,03, für Sensburg 0,14, für Gerdauen 
0,97, Wormditt 1,03, Paſſenheim 1,12, Pr. Holland 1,35, Johannis⸗ 
burg 1,53, Zinten 1,55, Wartenburg 1,64, Kreuzburg 1,89, Neiden⸗ 
burg 1.95, Schippenbeil 2,03, Seeburg 2,20, Gutſtadt 2,26, Liebe⸗ 
mühl 2,41, Röſſel 2,80, Pr. Eylau 2,93, Angerburg 3,03, Mohrun⸗ 
gen 3,09, Pillau 3,73, ans. 3,79, Biſchofſtein 4,52, Domnau 
5,71, Frauenburg 5,91; Saalfeld 5,98, Gilgenburg 6,46, Landsberg 
94, Willenberg 7,45, Nordenburg 8,16, Liebſtadt 8,18, Mühl⸗ 
hauſen 8,58, Barten 10,77, Schirwindt 11,63 und für Friedland 
16,25 Prozent. 

* Köben a. O, 27. Mai. [Mutter und Kind ertrunken. 
Als geſtern Abend in der zehnten Stunde der in Zehdenick wohn⸗ 
hafte Schiffer Seeger mit ſeiner Zille oberhalb Köben umgehen 
wollte, lief letztere, wie der „Niederſchl. Anz.“ berichtet, mit dem 
Steuer auf einen Buhnenkopf. In Gelee des heftigen Anpralls 
zerbrach das Steuer und bei dic'er Gelegenheit wurde der Schiffer 
mit ſeiner Frau, welche ein acht Monate altes Kind in den Armen 
hielt, in den Strom geworfen. Der Mann konnte ſich durch 
Schwimmen retten, die Frau aber mit dem Kinde gerieth unter 
das Schiff und beide ertranken. Die Leiche der Frau ſowie die 
des Kindes konnten trotz der angeſtrengteſten Bemühungen bis jetzt 
nicht gefunden werden. 


Aus den Bädern. 


HSedwigsbad bei Trebnitz in Schleſien. Unſer Bad iſt 
mit dem geſtrigen Tage wieder eröffnet worden und ſchon haben 
aus der Ferne Gichtiſche in unſer warmes, im herrlichſten Früh⸗ 
lingsſchmuck prangendes Thal Sn gehalten, um die den Körper 
durchwärmenden und die rheuma I Leiden aus treibenden, 10 
vorzüglichen Moorbäder ſobald als möglich benutzen zu können. 
Der ungewöhnlich harte Winter hat, wie es ſcheint, den an Gicht 
und Rheumatismus Leidenden hart zugeſetzt und fo werden dor⸗ 
ausſichtlich namentlich unſere, ſo heilkräftigen Moorbäder vielfach 
Gelegenheit haben, ihren bisherigen Ruhm zu bewähren. Der 
Beſitzer der Kuranſtalt, Rittergutsbeſitzer Müller, iſt unabläſſig 
bemüht überall die beſſernde Hand anzulegen, wo es das Intereſſe 
der Badegäſte gilt. So ſind auch in dieſem Jahre die an ſich 
ſchon prächtigen und ſehr umfangreichen Parkanlagen wiederum 
noch verſchönert worden. Auf die Vorzüge unjerer alten Hed⸗ 
wigsſtadt als klimatiſcher Kurort hinzuweiſen, wollen wir unter⸗ 
laſſen, da ſie genügend bekannt ſind und der allzährlich ſteigende 
Beſuch der beſte Beweis für die zunehmende Beliebtheit iſt, deren 
der Ort ſich erfreut. Daß auch die Badeeinrichtungen ganz vor⸗ 
treffliche ſind, bedarf keiner weiteren Erwähnung. Kurz und gut: 
Das Hedwigsbad zu Trebnitz vereinigt in ſich alle Vorzüge, die 
kleinen Badeorten vor den großen, mit allem Komfort ausgeſtat⸗ 
teten Weltbädern eigen find: ein behagliches Stillleben nach 
eigenem Geſchmack ohne den ana der Etiquette und ohne die 
vielfachen . Rückſichten, die man in den von Tau⸗ 
ſenden beſuchten Bädern mit ihren von 7 0 bis Abend währenden 
Unterhaltungen zu nehmen gezwungen iſt. Und endlich last not 
least — darf keineswegs überſehen werden, daß die freundlichen 
Bewohner der Stadt Trebnitz aus den Vorzügen, mit welchen 
Mutter Natur ihre liebe Heimath in Wahrheit ſo reich ausge⸗ 
ſtattet hat, kein „Kapital“ ſchlagen, denn mäßigere Preiſe für 
Wohnung und Verpflegung dürften kaum in einem andern ſchleſi⸗ 
ſchen Badeorte gefunden werden. . 

„ Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 29. Mai. Die hieſige iſraeli⸗ 
tiſche Kinderheilſtätte für ſkrophulöſe und ſchwächliche Kinder 
beginnt ihre diesjährige Saiſon wiederum am 1. Juni, und beab⸗ 
ſichtigt, falls erforderlich, ſelbe erſt Ende September zu beenden. 
Obzwar die Mittel dieſer jungen, ſegenbringenden Anſtalt nicht 
hinreichen, ſchon ein eigenes Heim zu begründen, ſo verfügt dieſe doch 
in dieſem Jahre über ein, ausſchließlich für die Heilſtätte ge⸗ 
miethetes Haus, beſtehend aus einem großen Speiſe⸗ und Spiel⸗ 
ſaal und ſechs großen, hellen Zimmern, umgeben von einem freund⸗ 


ee 
a 


eträchtliches zurückge⸗ w 


lichen Garten, dicht an dem über achtzig Morgen = 
parle des Bades. In die Anſtalt —— Kinder Gebete Fer 
ſchlechtes im Alter von 5 bis 15 Jahren aufgenommen. em 
Aufnahmegeſuch. das „an die Verwaltung der Jaſtrzember Een 
heilſtätte in Gleiwitz! zu richten iſt, muß ein ärztliches Atteſt 
welches eine genaue Angabe über die Krankheit des Kindes ent 
hält, beigefügt fein. Für einen vierwöchentlichen Kurgebrauch, 


ohnung, vollſtändige Verpflegung, Bade⸗ und 
ärztliche Bon ung und erziehliche A icht in ſich Tollet. ind 
in der Regel die Selbſtkoſten von 60 M. zu zahlen, minder be⸗ 


mittelten Kindern wird auf Antrag ein ermäßigter Preis gewährt. 
Arme Kinder, welche ein Mittelloſigkeitszeugniß — Be 82 
behörde, oder vom Vorſtande der Synagogengemeinde beibringen, 
werden ganz unentgeltlich aufgenommen. 
Handel und Verkehr. 
Paris, 28. Mai. Bankausweis. ER 
Baarvorrath in God . 1 288 55,000 Zun. 12 63 000 Fres. 
do. in Silber . 1268110000 Zun. 76100 „ 
Portef. der Hauptb. und 


der Filialen 801 558 000 Zun. 50 522 000 „ 
Notenumlauf 3044 998 000 Abn. 5 489 000 
Lauf. Rechn. d. Priv. 567 795 000 Zun. 5483 000 
Guthaben des Staats⸗ 0 

. 169 837 000 Zun. 8314000 „ 
Geſammt⸗Vorſchüſſe - 279711000 Abn. 8613000 7 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 

tr 3 775 000 Zun. 79 0 


Totalreſerve. 16070 000 Zun. 2 233 000 Pfd. * 
Notenumlauf 24 648 000 Jun 65 000 er Sag 
Baarvorrath 24 267 000 Zun. 2297 000 - 
Portefeuille. . 31 321000 Abn. 1250000 = . 
Guthaben der Privaten 32 983 000 Zum. 1710000 = N 
do. des Staats 6400000 Abn. 75200 = = 
Notenreſeree . . . 14925000 Zun. 223800 = . 
Regierungsſicherheiten . 9942 000 unverändert. 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 40% gegen 35 ¼ 
in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 106 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 9 Mill. 

London, 26. Mai. [Hopfenbericht von Langſtaff, 
Ehrenberg u. Pollak.“ Der Markt iſt ſehr ruhig und fen 
der Eigner iſt mehr Neigung, Offerten zu erhalten. Das Geſchäft 
iſt kaum genügend, um Preiſe aufrecht Er erhalten, ſelbſt bei dem 
geringen Vorrathe am Markte. Die Pflanze iſt für Ende Mat 
weit im Wachsthum zurück und die kalten Nächte halten ſie noch 
mehr darin auf. Die amerikaniſchen Märkte ſind feſt mit ſteigen⸗ 
der Tendenz in Solge des Erſcheinens der Wiphto-Peit in den 
Pflanzungen an der Küſte des ſtillen Ozeans. Der Import während 
voriger Woche betrug: 33 Ballen von Rotterdam, 35 Ballen von 
Vliſſingen, 25 Ballen von Gent, 200 Ballen von Montreal. 


Marktberichte. 

“Berlin, 29. Mai. [Städtiſcher Zentral 
viehhof] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
329 Rinder, faſt umſatzlos. An Schweinen wurden 
aufgetrieben: 1805; 64 Dänen). Das Geichäft hierin 
war außerordentlich flau; der Markt wurde geräumt. 
J. fehlen, II. 36—44 M. p. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — An 
Kälbern wurden aufgetrieben: 1085; das Geſchäft hierin 
war langſam, da der Auftrieb ſchon am Montag zu ſtark 
war, beſonders mittlere und geringe Waare blieben ſehr ver⸗ 
nachläſſigt: I. 58 —63 Pf., ausgeſuchte darüber, II. 53—57 Pf., 
III. 43—53 Pf. Hammel waren 684 aufgetrieben and 
blieben ungehandelt. 8 

Breslau, 29. Mai, 9%, Uhr Vorm Privat⸗Bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, il 
Stimmung im Allgemeinen matter. AR 

Wetzen bei mäßigem Angebot niedriger, per 100 Kilo 
gramm, weißer 22.00—23,70—23.90 Mark, gelber 21,90—23,20 bis 
23,70 Mark. — Roggen in matter Stimmung, bezahlt wurde 
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Nebenſächliches mit Pathos zu behandeln, und noch genauer 
wußte ſie, daß er ein Feind ſolchen Gebahrens war. 
„Was iſt geſchehen?“ fragte er beſtürzt. 

„Schon längſt habe ich die Beſuche des Herrn mit miß⸗ 
trauiſchen Blicken betrachtet, weil mir ſein Weſen immer ſo 
ſeltſam erſchien. Ich wunderte mich im Stillen, daß es nicht 
auch Ihnen auffiel.“ a 

„Von wem ſprechen Sie?“ 

„Von Herrn Ramberg“. 

„Was haben Sie gegen dieſen Herrn einzuwenden?“ 

„Sie werden nicht glauben, Herr Direktor“, verſetzte 
Frau Wald, „daß ich gegen den Herrn etwas habe. Ich 
habe den Knaben immer gern gehabt. Aber aus dem Knaben 
iſt ein hübſcher Mann geworden, der es nicht vergeſſen hat, 
daß er einſt im vertraulichſten Verhältniß zu Ihrer Gattin 
ſtand und deſſen Verkehr mit ihr deßhalb ſeine großen Ge⸗ 
fahren hatte.“ . 

„Vermuthungen, Verdächtigungen, meine Frau ſteht dafür 
zu hoch.“ 

„Die Frau Direktor trifft keine Schuld als die, daß ſie 
zu nachſichtig gegen ihn war.“ 

„War? War?“ brauſte Ernſt Riehl auf. „Wollen Sie 
ſagen, daß etwas Ungebührliches zwiſchen den Beiden ge— 
ſchehen iſt?“ 

„Heute, ja!“ antwortete ſie gepreßt; „während Sie im 
Garten waren, geſchah es im Salon.“ 

„Herr Ramberg war hier?“ 

„War hier und —“ 

„Und Sie haben gehorcht?“ 

„Ich that es für Sie und für die Ehre Ihres Hauſes, 
Herr Direktor, und es war beſſer, daß es von mir geſchah 
als von einem Dienſtboten, denn meines Schweigens ſind Sie 

ewiß.“ 

nt Riehl hatte die Arme übereinander geſchlagen. 
Seine Bruſt wogte ſtürmiſch und er ſtarrte finſter vor ſich 
hin. „Würde ein Anderer mir dieſe Nachricht hinterbringen, 
ſo jagte ich ihn aus dem Hauſe, ohne ihn anzuhören“, ſagte 
er nach einer Pauſe dumpf. 

„Ihnen gegenüber kann ich es nicht.“ 


1 


„Hätten Sie nur von Anfang an dem ſeltſamen Weſen 
des jungen Mannes einige Aufmerkſamkeit geſchenkt!“ 

„Und wenn ich es gethan hätte, aber nichts ſehen, nichts 
beachten wollte?“ fragte er finſter. 

„O, das war ſehr thöricht, verzeihen Sie?“ 

„Und was iſt heute geſchehen?“ 

„Ich meldete ihn an und bemerkte gleich, daß er ſehr er⸗ 
hitzt und verſtört ausſah. Da ich ſchon lange meinen Arg— 
wohn hatte, jo blieb ich im Nebenzimmer, um im Nothfall 
bei der Hand zu ſein, auch um Niemand ſonſt hereinzulaſſen. 
Anfänglich hatte ich nicht die Abſicht, zu lauſchen, dann hörte 
ich ihn Ihren Namen mit ſpöttiſchem Ton ſprechen, und gleich 
darauf ſteigerte ſich ſeine Stimme zu ſo lautem Sprechen, 
daß ich, ohne zu lauſchen, jedes Wort vernahm. Ich hörte, 
daß Ihre Frau ihn aufforderte, ſie zu verlaſſen, aber darauf 
wurde er noch leidenſchaftlicher und ſprach davon, daß er ſie 
immer geliebt und daß das Wort, das ſie Ihnen gegeben, 
werthlos ſei. Was ſie darauf ſagte, verſtand ich nicht, aber 
er beſchwor ſie bei Allem, was ihr heilig, ihm zu ſagen, ob 
ſie glücklich ſei. Dabei nannte er ſie immer Du.“ 

„Und meine Frau?“ ſagte der Direktor mit heiſerer 
Stimme. a 

„Sie antwortete nichts darauf.“ 

Ein leiſes Stöhnen kam von den Lippen des Mannes, 
das Geſicht, das er der Wirthſchafterin zuwandte, war aſch⸗ 
farben und verzerrt. „Jedenfalls verletzte es ihren Stolz, 
ſich die Antwort abzwingen zu laſſen,“ ſagte Frau Walo be- 
ſchwichtigend. Er winkte mit der Hand. „Es iſt nun gen g.“ 
— „Nein. Das iſt noch nicht Alles. In demſelben Augen⸗ 
blick, wo er zum zweiten Mal die Frage that, mußte die 
Frau Direktor Sie bemerkt und Herrn Ramberg auf Sie auf⸗ 
merkſam gemacht haben, denn er ſagte plötzlich wild, Das 


träfe ſich ſehr gut, dann könnte ſie die + gleich in Ihrer d 


Gegenwart beantworten. Und als ſie entſetzt zurückſchreckte, 
fuhr er fort, daß er nur davon abſtehen werde, wenn ſie ihm 
verſpräche, ſeine Frage ein anderes Mal zu beantworten, und 
zwar heute Abend, wenn Sie nach dem Klub find, ſolle fie 
ihre Eltern beſuchen, und er wolle ſie auf dem Rückweg er⸗ 
warten. (Fortſetzung folgt.) 


der 


Vom Büchertiſch. 


* ‚Spaziergang durch die Internationale Kurit- 
Austellung“ mit Situationsplan. — Berlin, Verlag von Paul 
— — Das vorliegende tleine Handbuch ſei den Beſuchern der 
1 . Kucgaſſelhe ue ns n Be⸗ 

eiter beſtens empfohlen. 2 on ſachkundiger Hand 
verfaßt und geeignet, das ermüdende Nachſchlagen im Re 
behrlich zu machen. esse 

* Aus der allbefannten und beliebten Griebenſchen Reiſe⸗ 
Bibliothek liegen uns Band ‚oe Schweiz“, Band 47 
„Die Hohe Tatra“ und Band 57 „ Air dem in neuen 
vielfach vervollſtändigten Ausgaben vor. Wir nehmen gern Ge⸗ 
legenheit, bei Beginn der ſommerlichen a ir wiederum auf 
dieſe, im Verlage von Albert Goldſchmidt in Berlin erſcheinenden 
vortrefflichen Reiſebücher hinzuweiſen, en Touriſten die voll⸗ 
hee au Fee, den e Ga N Sei den Mn 
ührungen und Empfe 8 rei halten und 
nur das Intereſſe des Publikums beſonders auch möglichſte Geld» 


. des Geboten 
eriparniß bei paller Anse er Bücher verdient — — — 


Der ſehr billige Preis dieſer 
Austattung und dem reichen, durch Karten und Plänen vielfach 


erläuterten Inhalt gegenüber beſonders hervorgehoben zu werden. 


Das wichtigste der ſogen. Reform⸗Geſetze, das Einkommen⸗ 
Steuergeſetz, liegt uns aut iche rührigen Verlag von Feli Bagel 
in Düſſeldorf in einer band hen und dem allgemeinen Gebrauch 
völlig genügenden Buca vor: „Das Elnfommenſteuer⸗ 

Preußiſche Monarchie.“ Mit Sachregiſter und 
: Dan für die Sefpiteinichäßung und Geſetz, 
betr. Aenderun en zl ahlverfahrens. Preis 30 Pf. — Bei der 
nach dieſem Ge vo 91 veränderten Vermögensbeſtimmung und 
weiden len 15 2 Sheer ch mn der derem een 
werden kann, ahler mit den neuen Beſtim⸗ 
mungen frühzeitig und genau bekannt machen. 


„ „Anleitung zur Wohnungs⸗ Desinfektion“ von M 
Goeldner. — Berlin, Verlag v. N. Gärtner. Kartonirt Preis 
50 Pf. (von 20 Exemplaren an nur je 40 Pf.) — Die Schrift be⸗ 
handelt den im Vordergrunde des öffentlichen Wohles ſtehenden 
Gegenstand in einer klaren und überſichtlichen Weiſe und bringt 

f we der Fragestellung den ſonſt jo ſpröden Stoff dem 
Verſtändniß weiterer Kreiſe näher. Dieſelbe zelat, wie eine den 
geſetzlichen Beſtimmungen entiprechende, geſundheiksdienliche Reint- 
ung und Desinfektion von Wohnräumen, in welchen anſteckende 
Kranke gelegen Feber auszuführen iſt. Nach der darin gegebenen 

tande, eine zweckmäßige Desinfektion 
1195 vorzunehmen, ſowie vorbeugend ab und zu eine Reinigung 
ohnräume zu veranlaſſen. 
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Gerſte 


per 100 Kilogr. netto 18.90 — 20,40 —. 21,00 Mark. 


ohne Käufer, ver 100 Kilogramm gelbe 14,50—15,30—16,80 M., 
weiße 16,80—17,20 M. — Hafer in matter Stimmung, per 100 
3 . feinſter über Nottz bh. 7 


Kilogr 0 
Mais in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 
bis 16,20 — Erbſen unverändert, 177 100 5 
gramm 15,00 bis 16,00 bis 17,00 Mark, V ktoria⸗ 17,00 
bis 18,00 —19,00 Mark — Bohnen behauptet, per 100 Kilo⸗ 
gramm 19/00— 20,00 — 21,00 Mark. — Lupinen ſchwach gefragt, 

r 100 Kilogramm gelbe 8,00 —8,80— 9,20 Mark. blaue 
40 bis 8,40 bis 9,00 M. Wicken ſchwa gefragt. ver 100 
Kilogramm 11.50 bis 12,50 bis 13,50 Mark. — Deljaaten 
ſehr feſt. — Schlaglein ohne Angebot. — Schlag leinſaat 
er 100 Kilogramm 20,00 bis 22,00 dis 25,00 Mark. — Hanf⸗ 
8 055 0 15 100 Kilogr. 21,00 1 M. 
ein dotter per ogr. —.— = bis —.— M. — 

apskuchen ſehr feit, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 12,75—13,00 
N. freud 12 250 N. Sepk⸗ i 13-180. — geintuchen 
ſehr feſt, 


u r 

per 100 Kllogramm ſchleſiſche 17,00 bis 17,50 Mark, 

fremde 15,50—16,50 M. — Palmkernkuchen ſehr feſt, 
1212.25 M., ber Septbr.⸗Oktober 12,50 M. — Kleeſaamen 
ohne Umſatz. Mehl in matter Stimmung, per 100 Kilo⸗ 
ramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 34,00— 34,50 Mark. 
gagen⸗Hausbacken 32,25—32,75 Mark. Roggen ⸗Futtermehl per 
100 1 1240, 5 2 fr ren nur) 
11,00—11;, arf. etjelartoffeln 300— ark, 
er eln 2,00 bis 2,70 Mk. je nach Stärkegehalt 


fartoff 
2 en buftakton ver 50 Kilogramm. 
Börſen⸗Telegramme. 
3 a Schluſt⸗Courſe. Mot. v. 28 
Veizen pr. Mat 3 — 
do. a. 206 75 208 15 
Ro Se N . 20 — A835 
nz 2 Septbr.⸗Oktbr. 182 25 185 50 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) Not.w.28. 
do. 7er long 15 40 51 80 
do. 70er Mai⸗Juni 50 50 51 20 


70er Auguſt⸗Septbr. 51 30 51 90 
70er Septbr.⸗Oktbr . 47 
70er Oktbr.⸗Novbr. 
50er loto . 


do. 
do. 
do. 
do. 


No 


Not. v. 28 
Konſolidirte 4 Anl. 105 50405 30 
3: 9.088 90 


* $ * 98 * 

Bol. 4% Pfandbrf. 101 70,101 60 U 
9. Pfandbr. 96 10 96 2 
oſ. Reutenbriefe 102 10,102 — 1 Deitr. Kred.⸗Akt. 2163 
ofen. Prov. Oblig. 95 10) 95 25 Oeſt. fr. Staatsb. 3 119 

Banknoten 173 4073 10] Lombarden = 46 

Oeſtr. Silberrente 79 75) 79 60] Neue Reichsanleihe 85 25 

gr Banknoten 242 75241 Fondsſtimmung 

Ab: Bdkrpfdbr 100 50 ruhig 


Dim ud e 94 401 Gelſenkirch. Kohlen 157 101157 10 
55 


inzgudwighfdto 114 : Saal 
artenb. Mlaw dto 74 Dux⸗Bodenb. Eiſb 241 — 239 75 
in Rente 91 25 N „ „99 30| 98 50 
ſ4gkonfAnl 1980 98 10 Galtzier „ „94 60 94 60 
dio. zw. Orient. Anl 76 — Schweizer Ctr., „170 201169 60 
Rum. 4% Anl. 85 60 Berl. . 751139 25 
0 Deutſche B. Akt. 151 751150 75 


Türk. 1% kon). Anl. 18 25 
os. Spritſabr. B. A — — Diskont. Kommand. 180 501179 60 
ruſon 145 25 5 124 401124 25 
Schwarzkopf 254 50.260 25 129 90/128 90 
Dortm St. e 


1-17 
d = 


EN 
— — 


KSS 88 
SS SSS 


x. L. A. 67 75 
Inowrzl. Steinſalz 34 50 34 

Nachbörſe: Staatsbahn 119 50. Kredit 163 50, Diskonto⸗ 
Kommandtit 180 — 


Verlooſungen. 


Rentenbriefe der Provinz Poſen. Verlooſung am 14. 
Mai 1891. Auszahlung vom 1. Oktober 1891 ab bei der fönigl. 
Rentenbank⸗Kaſſe zu Poſen. ö 

Litt. A. à 1000 Thlr. = 3000 M. Nr. 66 148 258 279 384 
407 784 1186 786 807 2130 188 364 403 435 634 883 3038 320 
581 682 785 812 901 982 4490 691 824 858 908 5184 390 492 616 
663 878 916 975 6033 070 185 251 336 393 414 485 688 802 7022 
076 110 251 347 525 671 729 792 814 987 8021 110 161 535 616 
952 9309 360 433 495 568 696 752 879 10164 276 387 389 419 
492 424 436 577 678 11006 071 095 117 267 350 463 497 608 626 
846 961 12029 052 054 062 228 501 502 528 532 545 604 605 617 
618 659 682 699 713 772 963 13053 054 107 108 189 212 215. 

Litt. B. à 500 Thlr. — 1500 M. Nr. 119 206 311 314 715 
915 951 1236 424 567 783 2346 363 531 579 586 771 3065 086 
278 424 529 566 612 689 781 860 918 926 939 997 4008 101 131 
157 345 381 394 437 446 460. 

Litt. C. à 100 Thlr. = 300 M. Nr. 17 275 353 394 481 604 
1085 128 165 184 311 400 614 760 912 2021 107 138 148 389 600 
636 709 877 996 3071 454 460 756 964 4633 796 806 924 932 948 
951 5046 071 180 248 279 297 343 442 662 775 791 855 979 6023 
045 167 241 249 327 335 528 600 634 988 995 997 7011 053 292 
340 359 432 597 647 678 826 950 973 8016 029 038 062 077 139 
160 417 537 614 928 968 9057 070 176 345 569 985 10107 110 
a 167 175 203 242 244 272 294 296 306 335 338 11080 142 154 

586 676 718 12512 755 812 927 g 
991 14104 112 113 281 283 630 640 641 45 49 66 69 748 803 806 
840 843 925 971 15054 055 110 268 383 454 536 603 632 714 998 
16001 003 004 076 077 158 168 210 364 430 17314 354 870 989. 

Litt. D. à 25 Thlr. — 75 M. Nr. 9 89 236 277 341 836 1465 
863 903 2359 474 495 786 852 869 961 962 3060 963 118 174 264 
393 421 541 723 771 921 929 993 4060 320 681 736 991 5022 146 
216 904 6011_018 048 116 132 201 302 569 606 622 661 905 912 
915 951 979 7085 236 255 256 396 397 482 566 776 807 848 8174 

212 308 435 492 513 611 827 830 831 832 848 895 9025 
125 274 313 338 573 788 955 10080 088 089 094 095 097 365 366 
376 412 432 511 571 788 794 800 802 929 958 11053 221 306 427 
4% 801 930 002 660 670 706 776 796 872 909 910 12015 062 240 
594 80 13146 150 419 485 582 14011 026 071 276 280. 


Rückſtändig find: 
per 1. N 18 Lit P. Nr. 4108 5431 8319 762. „. 
5 x Abril et Sit, 5. Ar 5670, 78 D. Nr. 2038 4305. 
er J. 1 r. 32. 
N 1, 804585 Er Litt. B. Nr. 597, Litt. D. Nr. 419 2462 
per 1. April 1887: Litt. D. Nr. 1252 2969. 
Oktober 1887: Litt. A. Nr. 3029, Litt. O. Nr. 7274, 


per 1. April 1888. Litt. D. Nr. 4292. . 
er 1. Oktober 1888: Litt. D. Nr. 967 1245 5055 083. 
50 5851 April 1889. Litt. G. Nr. 5012 6346, Litt. D. Nr. 3828 
57 . g 
per 1. Oktober 1839: Litt. C. Nr. 3203 6530, Litt. D. Nr. 
3144 4084 5073 5324 6130. 


per 100 Kilo ſch 


13310 315 575 576853 948 || 


WN u 


per 1. April 1890: Litt. A. Nr. 1637, Litt. C. Nr. 1280 3103, 

Litt. D. Nr. 3855 867 5211 603. 1 
per 1. Oktober 1890: Litt. A. Nr. 1987, Litt. C. Nr. 3052 
716 6848 8552 9401 950, Litt. D. Nr. 68 372 1236 340 3122 646 
8259 712 12601, 


726 4363 491 563 5776 7006 836 8082 11972. 
per 1. April 1891: Litt. A. Nr. 4368 850 
Litt. B. Nr. 3873, Litt. C. Nr. 81 1774 864 2060 3873 4341 5479 
807 7348 8663 10134 231 259 14762 15017 234, Litt. D. Nr. 1715 
2588 3728 4065 351 691 728 958 5135 510 7117 536 604 888 8133 
150 840 841 9705 723 11110 810 953 13156. N 
Als abhanden gekommen angemeldet: 
Litt. A. Nr. 13153 239 265 298, Litt. C. Nr. 11917 018 134 
17085 473 474 589 590 591, Litt. D. Nr. 4305 6358 692 8241 242 
243 13443 791 792 952 953 954 955 956. 


Candwirthſchaſtliches. 

+ Bremen, 26. Mat. Die n zu der großen 
lan dwirthſchaftlichen Ausſtellung in Bremen find abge⸗ 
loſſen. Der todte Theil der Ausſtellung iſt zum Theil jetzt ſchon 
auf dem Platze aufgeſtellt, und die Thiere ſtehen zur Verladung 
bereit. Der Katalog der Ausſtellung iſt erſchienen und endlich hat 
eine unter der Leitung des Präſidenten der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft, Seiner königl. Hoheit, des Erbgroßherzogs von 
Oldenburg, am heutigen Tage ſeitens des Ortsausſchuſſes ſtatt⸗ 
efundene Beſichtigung des Ausſtellungsplatzes gezeigt, daß ſämmt⸗ 
iche Bauten und ſounligen Vorbereitungen zur Ausſtellung fertig 
ſind und demnach die Geſellſchaft ihre Ausſteller und Gäſte em⸗ 
pfangen kann. Bei günſtiger Witterung iſt zu erwarten, daß die 
5 1 — landwirthſchaftliche Bevölkerung von Hannover und 
Oldenburg, Holſtein, einem Theile von Mecklenburg, Weſtfalen, 
Rheinland, Lippe, Braunſchweig, der Altmark u. ſ. w. die Aus⸗ 
ſtellung beſuchen wird, namentlich werden auch die Mitglieder der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft aus ganz Deutſchland her⸗ 
beieilen, um die Gelegenheit zu ergreifen, die hochberühmten Vieh⸗ 
züchtungen an der unteren Weſer und Elbe und in den Nordſee⸗ 
marſchen an ihrem Urſprung zu beſichtigen, ebenſo die Marſch⸗ 
und die Moorwirthſchaft des nordweſtlichen Deutſchlands kennen 
zu lernen. Die Ausſtellung währt fünf Tage und zwar von 
Donnerſtag, den 4. bis Montag, den 8. Juni. Es iſt Vorſorge 
etroffen, daß ſowohl diejenigen, welche durch ein etwas erhöhtes 
Eintrittsgeld eſchützt ſich mit einer verhältnißmäßigen Ruhe einem 
eingehenden Studium der Ausſtellung widmen wollen, dies in den 
erſten Tagen aufs Beſte thun können, während ein niedriges Ein⸗ 
trittsgeld in den letzten beiden Tagen auch dem kleinen, weniger 
bemittelten Mann Gelegenheit giebt, die Fülle der Gegenſtände zu 
beſichtigen. Der Umfang der Ausſtellung iſt ein ſehr bedeutender, 
es werden ausgeſtellt 2500 Stück Großvieh und zwar: 384 Pferde, 
zumeiſt aus den edlen warmblütigen Schlägen, 912 Rinder, zumeiſt 
aus den Niederungsſchlägen, 723 Schafe, zur größten Hälfte Woll⸗ 
ſchafe, 482 Schweine, größtentheils aus den weißen Schlägen. An 
Geflügel wird zur Stelle ſein: 393 Stamm Hühner und 279 Stamm 
Tauben, zumeiſt Nutzgeflügel. Die Abtheilung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe und Hilfsſtoffe iſt mit faſt 5000 einzelnen Gegen⸗ 
ſtänden eſchickt Außerdem iſt Gartenbau und Fiſcherei vertreten 
und endlich werden 2500 Maſchinen ein vollſtändiges Bild dieſer 
für den Landwirth jo unentbehrlichen Arbeitsgeräthe geben, fie find 

vertreten vom Dampfpflug bis zum geringsten Handgeräth. 


Ver miſchtes. 


Renkontres zwiſchen Militär⸗ und Ziv ilperſonen. 
Das „Hann. Tgbl.“ meldet aus Hannover unter dem 26. d. M.: 
„In vorletzter Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr machten ſich zwei 
Offiziere, ein Reſervelieutenant des Infanterie-Regiments Nr. 74 
und ein Artillerielieurenant, von der Schloßwache auf den Heim⸗ 
weg und gaben beim Paſſiren der Kramer, Seilwinder⸗ und Gr. 
1 9 ihrer Laune dadurch Ausdruck, daß ſie mit dem 


egen an Fenſterläden ſchlugen und mit begegnenden Zivilperſonen 
in ein Renkontre geriethen. In Folge deſſelben erfolgte eine An⸗ 
ſammlung von Publikum, die recht bedeutende Dimenſionen an⸗ 
nahm, bis die Nachtwächter ſich ins Mittel legten und die Offiziere 
zur Schloßwache führten. Da der Vorgang im Publikum eine 
große Erregung hervorgerufen hat, ſo darf man wohl erwarten, 
daß von den zuſtändigen Stellen eine genaue Darſtellung des 
ganzen Sachverhalts gegeben wird. Es liegt im öffentlichen 
Intereſſe und dient zur Wahrung der Sicherheit, wenn über der⸗ 
artige Renkontres zwiſchen Militär- und Zivilperſonen, wie fie 
heutzutage leider an der Tagesordnung ſind, die möglichſte Auf⸗ 


klärung ro ä 

+ Der Deſerteur Uebing, der Mörder des Oberſtlieute⸗ 
nants Prager, weilt der „Str. P.“ zufolge, noch im Gefängniß zu 
Luxemburg. Zu Zeller Aufnahme iſt im Metzer Militärgefäng⸗ 
niß eine beſondere Zelle mit den für ſolchen Fall angezeigten 
Sicherheits- und Vorſichtseinrichtungen hergeſtellt worden. 

Eines Juſtizmordes aus dem Jahre 1855 geſchah neulich 
Erwähnung. Aus Anlaß der Einebnung der Gräber in der Straf⸗ 
anſtalt in Moabit wurde mitgetheilt, daß ein Grabhügel mit Grab⸗ 
kreuz erhalten worden ſei, weil dort ein Jäger Putlitz ruhe, der 
im Jahre 1855 unſchuldig wegen Mordes verurtheilt wurde. Später 
aber ſei ſeine Unſchuld zu Tage gekommen, da ein ſterbender 
Polizeibeamter, von Gewiſſensqualen geängſtigt, ſich als den Schul⸗ 
digen bezeichnet habe. — Der parlamentariſche Korreſpondent der 
„Breslauer Ztg.“ verlangt Richtigſtellung dieſer Thatſache, da 
bisher über die Unſchuld jenes Jägers Putlitz nichts bekannt ge⸗ 
worden ſei. Die rückſichtsloſe Aufdeckung der von der Juſtiz be⸗ 
angenen Mißgriffe ſei das ſicherſte Mittel, um eine Wiederkehr 
olcher Mißgriffe nach Kräften zu verhindern. Schreiber erinnert 
ich noch genau eines Berichts über die Hinxichtung Putlitz. In 
ieſem Berichte wurde geſagt, daß Putlitz nicht jene aſchfahle Ge⸗ 
ſichtsfarbe gezeigt, die ſonſt allen am Fuße des Schaffots jtehenden 
Mördern eigenthümlich iſt, mögen ſie reuig oder verſtockt oder von 
Todesangſt gelähmt ſein. h { 0 . 

u eine entſetzliche Lage gerieth dieſer Tage ein Schiefer⸗ 
deckermeiſter in Ham burg, der mit ſeinem Geſellen auf einem 
hohen Dache an der Hoheluft⸗Chauſſee arbeitete. Der Geſelle zog 
urplötzlich einen Revolver und legte 1 5 auf ſeinen nichts Arges 
ahnenden Meiſter mit den Worten: „Wir müſſen Beide ſterben!“ 
an. Noch bevor der Meiſter irgend etwas zu ſeiner Vertheidigung 
thun konnte, krachte der Schuß und der Getroffene ſank am Rande 
des platten Daches nieder; glücklicherweiſe mehr aus Schreck als 
vor Schmerz, denn wenige Sekunden ſpäter war er ſich auch ſchon 
bewußt, daß er nicht ſchwer verletzt worden ſei. Er wollte ſich 
jetzt nach ſeinem Angreifer umſehen, aber im ſelben Augenblick hatte 
ich dieſer eine Kugel in den Mund gejagt. Nunmehr hatte der 

eiſter ſeine volle Geiſtesgegenwart wieder erlangt und er wollte 
den erſichtlich wahnſinnig gewordenen Geſellen zur Bodenluke 
drängen. 11 aber ſtieß er auf Widerſtand, denn der Wahnſin⸗ 
verſuchte ihn an den Dachrand zu drängen. Die Todesgefahr 


nige 
gab dem Meiſter Rieſenkraft und mit aller Anſtrengung gelang es 


ihm, den durch ſtarken Blutverluſt geſchwächten Geſellen die Boden⸗ 9 


luke hinabzudrängen, worauf der 8 
R unſchädlich gemacht wurde. Der Unglückliche iſt ſo 
ſchwer verletzt, daß ſein Tod zu erwarten iſt. f 

+ Einer Rotte von Betroleumdieben it man in Geeſte⸗ 
mindell auf die 3 gekommen. Die „Prov.⸗Ztg.“ erfährt 
darüber Folgendes: Nach den erſten oberflächlichen Angaben ſoll 
allein von einem Geeſtemünder Lager ein Quantum von über 


ahnſinnige mit Hilfe anderer 


vu 


tauſend Barrels entwendet ſein (). Es find am Sonntag insge⸗ 
ſammt 14 Perſonen in Unterſu ng genommen worden, 
Küper und Aufſeher, welche ſeit Jahren Vertrauensſtellungen in 
den betreffenden Geſchäften hatten, ſowie zwei Fuhrleute. Die 
Diebesgeſellſchaft vertheilt ſich auf Geeſtemünde, Bremerhafen und 
Lehe und ſoll ihre Hehler in Bremen und Oldenburg haben, wo⸗ 
hin ganze Eiſenbahnwaggonladungen Petroleum von ihnen ver⸗ 
ſchickt wurden. Die Sache würde wahrſcheinlich noch weiter ge⸗ 
1 — haben, wenn ſich die Geſellſchaft nicht mit einem ihrer 

omplizen überworfen und dieſer einen Verrath durch Denun⸗ 
tation der Betheiligten bei der Polizeibehörde ausgeübt hätte. 

ei dem koloſſalen Petroleumgeſchäft in Geeſtemünde find die 
Eigenthümer des letzteren zu einem Theil vollſtändig auf das 
Vertrauen ihrer Küper und Aufſeher ug ge Die Tank: 
dampfer werden nämlich in Amerika bis obenan voll gepumpt. 
Uſus iſt, für Leckage ein Prozent davon abzurechnen, jedoch ſoll 
dieſer Verluſt ſelten erreicht werden. Iſt die Leckage nun auch 
nur um ¼ Prozent geringer, ſo macht dieſes bei dem koloſſalen 
Quantum, welches jeder Dampfer im Laufe des Jahres hier und 
in naher anbringt, ein Bedeutendes. Die betreffenden 
Geſchäftsinhaber werden don dem Mehr⸗ oder Wenigerverluſt an 
Leckage nur von ihren Küpern und ſonſtigen Vertrauensmännern 
unter ihren Arbeitern in Kenntniß geſetzt; und verſchweigen dieſe, 
daß der Dampfer nicht jo viel Leckage hatte, als nach Uſance von 
Amerika zugegeben wird, ſo haben ſie ſtets einen Ueberſchuß zu 
ihrer, wenn auch unrechtmäßigen Verfügung, der, wenn ſie ihn 
nur von den Lagerplätzen fortzubringen wiſſen, ein ganz Erkleck⸗ 
liches aufzubringen im Stande iſt. 

+ Geſchichte des Wormſer Domes. Weit zurück weiß die 
Geſchichte zu berichten über die Stadt Worms: aus der alten 
W von den Sagen des Nibelungenliedes, von dem Blühen 
als freie Reichsſtadt (ein Lieblingsaufenthalt Kaiſer Karls des 
Großen), von der Zerſtörung durch die Franzoſen 1689. Wie 
ſchrecklich die franzöſiſchen Horden damals auch gewüthet hatten, 
das Eine konnten ſie doch wohl nicht dem Erdboden gleich machen: 
das Gotteshaus, den alten Dom zu St. Peter in Worms. Aller⸗ 
dings wurde das Dach, von dem das Blei wie ein Bach herab⸗ 
Bir r ſein ſoll, gänzlich zerſtört und das Innere ausgebrannt. 

er Grund zum Dom wurde im Jahre 1008 vom Biſchof Burchard 
gelegt und mit wunderbarer Schnelligkeit vollendet, ſo daß er 
bereits 1016, freilich noch unvollendet, in Gegenwart des Kaiſers 
Heinrich II. eingeweiht wurde. Der Erzbiſchof Willegis von Mainz 
vollzog dieſen feierlichen Akt. Der gewaltige Bau konnte aber 
erſt unter dem Biſchof Eppo vollendet werden und wurde im Jahre 
1110 im Beiſein des Kaiſers Heinrich V. von dem Erzbiſchof Bruno von 
Trier zu Ehren der h. Dreifaltigleit, der Mutter Gottes und des 
h. Petrus von neuem eingeweiht. Der in den folgenden Jahren 
in Folge der häufigen Kriegsſtürme eingetretene Verfall der Kirche 
erforderte eine abermalige Wiederherſtellung durch Biſchof Kon⸗ 
rad II., deren Vollendung 1181 in Gegenwart des Kaiſers Frie⸗ 
drich Barbaroſſa durch eine dritte und letzte Einweihung gefeiert 
wurde. — Anno 1813 wurde durch den franzöſiſchen Marſchall 
Marmont der Kreuzgang des Domes durch Brand zerſtört. — Die 
im Laufe der Jahrhunderte eingetretenen verſchiedenen Beſchädi⸗ 
gungen wurden wohl theilweiſe wieder reparirt; doch tritt jetzt die 
Dringlichkeit der gründlichen Ausbeſſerung der Schäden des Domes 
heran, will man das alte Baudenkmal nicht dem Verfall preis⸗ 
geben. — Sind auch von privater Soite dem Dombauverein zur 
Erhaltung ſeither reichliche Gaben zugefloſſen, ſo genügen ſolche 
nicht für das edle, große Vorhaben, ſo daß die großherzoglich 
heſſiſche Regierung außer einem Staatszuſchuß von mehreren 
100 000 M. eine Geld⸗Lotterie zum Beſten des Baufonds für die 
Wiederherſtellung dieſes herrlichen alten romaniſchen Baudenkmals 
enehmigte. Auch von unſerem Kaiſer Wilhelm II.“ welcher bei 
einer Anweſenheit anläßlich der Eröffnung des Wormſer Feſt⸗ 
ſpielhauſes den Dom in ſtimmungsvoller Beleuchtung geſehen, 
wurde huldvollſt dieſe Lotterie für die ganze preußiſche Monarchie 
Bolte an Es wird ſomit der langerſehnte Wunſch, das herrliche 
Gotteshaus, die ſchönſte Zierde der Stadt Worms, baldigſt in 
einer des neuen deutſchen Reiches und des hohen Zweckes, den es 
erfüllen ſoll, würdigen Weiſe und neuer Schönheit wieder erſtehen 
zu ſehen, in Erfüllung gehen. Es ergeht daher die freundliche 
Bitte, durch Abnahme von Looſen das edle Werk zu fördern. Mit 
der finanziellen Durchführung der Lotterie iſt das Bankhaus Lud⸗ 
wig Müller u. Co. in Nürnberg-Hamburg- Berlin und München 
betraut worden. i 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 23. bis einſchließlich 29. Mai wurden ange⸗ 


meldet: 
g i Aufgebote. . 
Arbeiter Stanislaus Wiznerowicz mit Hedwig Kopras. 
Schmiedemſtr. Adalbert Ekowski mit Katharina Sliwinska. Maurer 
Wilhelm Käding mit Viktoria Matuſzewska. 


! l Eheſchließungen. 

Königl. Regierungsbaumeiſter Max Trautmann mit Konſtanze 
Benemann. Tiſchler Anton Flanz mit Marie Bandyk. Kaufmann 
Michael Hajduk mit Wladislawa Majewska. Arbeiter Bartholo⸗ 
mäus Wawrzyniak mit Marie Luczak. Lehrer Dr. Alfred Feil⸗ 
chenfeld mit Lea Friedländer. Prakt. Arzt Dr. Nathanael Pelte⸗ 
ohn mit Flora Silberſtein. Schriftſetzer Wladislaus Cbmara mit 

ntonie Herczynska. Bahnhofs⸗Reſtaurateur Ernſt Schulz mit 
Anna Mund. Händler Bernhard Sturm mit Regina Grätz. 


Geburten. 

Ein Sohn: Unverehel. G. Schuhmacher Wladislaus Kſiaz⸗ 
kiewicz. Premierlieutenant Auguſt Caejar. Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretär Eduard Scheffner. Arbeiter Julius Paetzelt. Schuh⸗ 
machermeiſter Franz Knaflewski. AR Robert Daum. 
Handelsmann Klemens Reimann. Schuhmacher Konſtantin Witt⸗ 
mann. Tiſchler Peter Brzezinski. Deſtillateur Boleslaus Szumski. 

Eine Tochter: Bildhauer Oswald Fiebach. Fleiſcher Anton 
Kaſzubski. Schuhmacher Vincent Zwierzchowski. Schmied Wil⸗ 
helm Baumert. Schuhmacher Robert Kobilke. Kaufmann Iſidor 
Berliner. Schmied Johann Goderski. Stellmacher Anton Kur⸗ 
kowiak. Bäcker Vincent Paradies. Unverehel. N S. Schuhmacher 
Lorenz Runowski. Kohlenhändler Joſef Was. Schutzmann Auguſt 
Kaerger. Hausbeſitzer Robert Heintzelmann. 


Sterbefälle. 


Joſef Hennig, 3 J. Schuhmacher Stanislaus Czuwalski, 36 3. 
Schriftſetzerlehrling Paul Kotlinski, 19 J. Wittwe Hedwig Mufſzak, 
63 ittwe Johanna Weitz, 87 J. Wittwe Auguſte . 
49 Klara Schwarz, 6 J. Prakt. Arzt Dr. Thomas Kruſska, 
41 J. Peter Rzazak, 1 J. Wittwe Julie Hildebrandt, 74 J. 
en Ullmann, 5 Wochen. Stanislawa Dobron, 1 J. Viktor 

ixcinski, 1 J. Schuhmacher Joſeph Jakubowski, 50 J. Sophie 

ajewska, 14 Tage. Frau Stanislawa Jakubowicz, 32 J. Flei⸗ 
ſcher Max Prpbuſz, 24 J. Elsbeth Gaude, I Mon. Georg Weiß, 
Mon. Galanteriewagrenbändler Franz Adamczewski, 78 J. 
Leokadia Swiderska, 1 J. Frau Marie Conrad, 72 J. Witte 
Michaling Trabska, 91 J. Buchhalter md Rakowski, 42 J. 
Wittwe Johanng Stolzenwald, 73 J. ittwe Urſula Krakau, 
88 J. Arbeiter Johann Hoffmann, 75 N Hildegard Brandenburg, 
5 J. Hugo König, 16 Antonie Baumert, 4 Tage. Marie 
Sabert, 8 Mon. Poſefa Ranecka, 1 J. Wittwe Mathilde Groß⸗ 
mann, 55 J. Lehrer Guſtav Stoffel, 48 J. 


Füllungen | 5 Millionen im Jahre | 1200 


 Apollınarıs 


KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


“ Angenehm und erfrischend.”—BRıTısH MEDICAL JouRNAL. 


“Gesünder als irgend ein künstlich herzustellendes kohlensaures 
asser. 


“ Von tadelloser Qualität. 
“ Empfehlenswerth als Getränk für Kranke. 
Die Nachfrage ist gross und steigend” — Tu TIMES. 


Die gebrannten Java- Kaffees von A. Zuntz sel, 
'we., Bonn, Berlin, Hamburg, behaupten dauernd ihren Ruf 
als anerkannt beste Marke. Ihre stets gleichmässige Qualität, 
ihr feines Aroma und der Vortheil ihrer hohen Ergiebig- 
keit sichern ihnen die stete Gunst des consumirenden Publikums, 
Käuflich in fast allen Geschäften der Consumbranche. 


Nahe Gefahr! 


Viele Leute ſetzen ſich unbewußt im täglichen Leben einer 
ſchweren Gefahr aus, nämlich der Infektion durch Tuberkelgift. 
Die Virulenz dieſes Giftes iſt eine derartige, daß, nachdem 
daſſelbe ſogar für mehrere Stunden einer Hitze über 100 Grad 
Celſius (Siedehitze) ausgeſetzt iſt, ein mit bloßem Auge kaum 
wahrnehmbares Quantum Vergiftungserſcheinungen hervorzu⸗ 
bringen vermag, wenn daſſelbe in die Blutmaſſe eingeimpft 
wird. Injektionen von drei hundertſtel Gramm haben in zahl⸗ 
reichen Fällen den Tod nach ſich gezogen. Die Hauptgefahr 
der Anſteckung liegt aber im Sputum der Lungenkranken; das⸗ 
ſelbe trocknet in den Spucknäpfen, auf den Dielen und in den 
Taſchentüchern ein, die bacillenhaltige Materie wird zerſtäubt, 
theilt ſich dem Luftſtrome mit und gelangt ſo auf direktem 
Wege in die Athmungsorgane. Hierdurch iſt es ecklärt, daß 
ganze Familien an der Schwindsucht zu Grunde gehen 
und, daß ganz geſunde Leute, die mit Schwindſüchtigen im 
nahen Verkehr ſtehen, der ſchrecklichen Krankheit verfallen. 
Dieſe furchtbare Gefahr für das menſchliche Leben kann aber 
durch eine einfache Maßregel beſeitigt werden. Die Kranken 
müſſen angehalten werden, ſtets in täglich zu reinigende Spuck⸗ 
gläſer zu ſpucken, deren Boden mit Waſſer gefüllt iſt, denn 
die tuberkulöſe Materie wird nur durch Eintrocknen und nach⸗ 


herige Zerſtäubung gefährlich. Wo aber bereits die be⸗ 
kannten Symptome der beginnenden Lungenſchwind⸗ 
ſucht vorhanden ſind (Allgemeine Schwäche, Fieber, 
Huſten, Auswurf, Blutſpeien, Nachtſchweiße ꝛc. ꝛc.), 
bringe man die Sanjana⸗Heilmethode in Anwen⸗ 
dung, welche auf jahrelange glänzende Erfolge zu⸗ 
rückblicken kann. Perſonen, die hoffnungslos dar⸗ 
niederlagen, ſind durch dieſes Heilverfahren gerettet 
worden und leben heute noch in friſcher Geſundheit, 
um die Heilkraft derſelben zu atteſtiren. 

Man bezieht die Sanjana Heilmethode jederzeit 
gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjaua⸗ 
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 1587 
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Bekanntmachung. 


Zur Verhandlung über den in der 
Uhrmacher Hermann Werner’ichen 
Konkursſache von dem Gemein: 
ſchuldner gemachten Bwangs- 
vergleichsvorſchlag “ei 
Termin auf 


977 N 
den 22. Juni, 

Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 7. anberaumt, zu welchem 
alle Betheiligten hierdurch vorge— 
laden werden. 

Der Vergleichsvorſchlag iſt auf 
der Gerichtsſchreiberei Ia nieder⸗ 
gelegt und kann daſelbſt während 
der Geſchäftsſtunden zwiſchen 11 
und 1 Uhr Mittags eingeſehen 
werden. 

In dieſem Termine ſoll auch 
die Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen ſtatt⸗ 
finden. 

Oſtrowo, den 27. Mai 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


gez. Perez. 
Steckbrief. 


Gegen den flüchtig gewordenen 
Organiſtenſohn Waclaw Siniecki 
aus Zdziesz iſt durch Beſchluß des 
unterzeichneten Unterſuchungs⸗ 
richters vom 11. Mai 1891 wegen 
Sittlichkeitsverbrechens, verübt 
an der unverehelichten Hedwig 
Nelka nach SS 177, 49, 74 Straf⸗ 
geſetzbuchs die Vorunterſuchung 
eröffnet und Haftbefehl erlaſſen 
worden. 

Derſelbe ſoll ſich zuletzt in 
Przylepki im Kreiſe Schrimm aufs 
gehalten und von da nach Krakau 
gereiſt ſein. 7000 

Sein Signalementiſt folgendes: 
Geburtsort: Zdziesz bei Borek, 
Vor⸗ und Zunahme: Waclaw 

Siniecki, 

Alter: 28 Jahre, 
Gewöhnlicher Aufenthalt: Zdziesz, 
Religion: katholiſch, 

Stand und Gewerbe: Landwirth, 
Größe: 1.68 m., 

aare: blond, 

tirn: gewöhnlich, 
Augenbrauen: ſchwarz, 

Augen: grau, 
Naſe: gewöhnlich, 
Mund: gewöhnlich, 
5 vollſtändig, 


art: dunkelblonder Schnurrbart, 


Kinn gewöhnlich, 
Geſichtsfarbe: geſund, 
Geſichtsbildung: voll, länglich, 
Statur: unterſetzt, if 
Sprache: deutſch und polniſch, 
Beſondere Kennzeichen keine. Be⸗ 
kleidung: grauer Anzug, Mütze. 
Es wird erſucht, denſelben feſt⸗ 
zunehmen und in das Gerichts⸗ 
gefängniß Ostrowo 9 
Oſtrowo, den 25. Mai 1891. 
Der Unterſuchungsrichter 


des Königl. Landgerichts. 


aiiuk- Taten 


Hausgrundſtücke 
in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 24: 

Gerson Jarecki, 

Sapiehaplatz 8, Poſen. 


— 


2 und liefert daſſelbe nach Poſen. 


— 


Zum 


Wormser Dombau-Loose. 


Zesten 
herrlichen alten romanischen Baudenkmals; 


und folgende 
225,000 Mk. baar ohne Abzug zaulbar vom Dombau-Comite 
in Worms, und zwar 


die Wiederherstellung dieses 
6960 


des Baufonds für 


Ziehung bereits am 16. Juni 
Tage. 5436 Geldgewinne mit insgesammt 


Haupttreſter: 79,000 Mk., 30,000 Mk., 10,000 Mk., 5000 Mk., 2 mal 2000 Mk., 10 maı 1000 ME., 20 Mal 500 Mk, 


"66100 Mal 100 Mk., 200 Mai 50 Mk., 1000 Mal 20 Mk., 4100 Mal 0 


Mk. Wir empfehlen “iese günstigen und beliebten 


Loose, so lauge der kleine Vorrath noch reicht, a 3 Mk. und 30 Pig. für Porto und Liste. 
Die alleinige Generalagentur: Lud. Müller & Co, Bankgeschäft in Berlin, Hamburg, Nürnberg und München. 


Diese Loose sind auch bei allen durch Plakate kenntlichen Verkaufs-Stelien zu haben. 


Parzellirungs-Anzeige. 


Die von Herrn Gustav Schulz im Subhaſta⸗ 


tionstermine erſtandene Beſitzung Junikowo, circa Mg Hauptgew M 9. 2 zu 00, 2 zu 15 0, 2 zu 100000. 
2 RE 5 meinem Beſitz befindlichen Originallooſen gebe wie ſeit 21 Jahren ab: 
400 Morgen groß, werde ich am N. 110, / M. 55, , M. 27,50, . M. 14, (% M. 7, 6 M. 3,75. 


| 
Dienſtag, den 9. Juni d. J., 
von Vormittags 9 Uhr an, 
an Ort und Stelle in Parzellen von Morgen und 
mehr öffentlich, jedoch nicht meiſtbietend verkaufen. 
Ich lade hiermit Kaufluſtige zum Termine ein 
und bemerke, daß ich günſtige Zahlungsbedingungen 


ſtellen werde. i 
Felix Cohn, Samter. 


ſehr ichön gez Eine Partie von ca. 50 Gtr. 


6919 | echten, weißen viralen 5 
Pferdezahn⸗Mais 
hat noch preiswerth abzugeben 


E. Nitsche, 


Schmiegel. 


7013 


| 71313 \ 
| 
| 


Ein größeres, 


legenes 5 
Gut 


bei Bromberg, hochherrſchaft⸗ 
licher Sitz mit ſchönem ark, nur he 
Weizen⸗ und Rotbileeboden, guten 7023 


Gebänden, ſehr autem und ſehr —————— n 

3 Inventar ſeit Jahr⸗ 1 Neue un a 

zehnten in feſter Hand und Inten= 5 1 u 

ſiv bewirthſchaftet, Rübenbau Jette Hintjes-Heringe Hillmann’s Hotel anweſend. 
6 bei Anzahl. von „7056 und 


möglich, iſt be 
90—100 000 Rm. zu verkaufen. 
0 45 Exped. d. Ztg. unter 


Seiäfts-berfun. 


Eine Deſtillation und Kolonial⸗ 
wagrenhandlung, welche ſeit acht 
Dafa beſteht und einen Detail⸗ 
umſatz von ca. 40 000 M. jähr⸗ 
lich macht, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber zu verkaufen. 
Uebernahme gehören 
nur Selbſtkäufer er⸗ 
fahren Näheres. Gefl. Offerten 
unter J. G. 20 poſtlagernd 
Inowrazlaw. 7059 


Somnmei⸗Malta⸗Kartoffeln 
empfiebtt Ogw. Schäpe. 


Sechs ſehr gut erhaltene eichene 
Bottige, 3—4000 Liter Inhalt, 
ſind preiswerth zu verkaufen in 
der Brennerei Venetianerſtr. 6. 

Wegen Vergrößerung des Eta⸗ 
bliſſements ſteht ein erſt kurze 
Zeit im Betriebe befindlicher 
Walzenſtuhl von Gebr. Seck 
in Dresden preiswürdig zum 
Verkauf in Promno⸗Mühle b. 
Pudewitz. 2022 


a ee 
N. merke. 
Schulam 


eat 


Zu haben in allen Apotheken. 


Sigismund 


Prima friſches 
Bratenschmalz 


offeriren zu ſehr billigem 
Preiſe an Wiederverkäufer. 


J. Nadk's Pe. & Co., 


In Folge ſchwacher Ge⸗ 
ſundheit und alter Jahre, 
iſt mein Vermögen, Dom. 
Störzewo bei Poſen vom 
1. Juli d. J. auf 30 Jahre 
zu verpachten. Die kontrakt⸗ 
lichen Bedingungen, ſowie 


auch ganze Wirthſchaft ſind 


auf Ort und Stelle zu be⸗ Schuhmacherſtr. 3. 6735 


ſehen. Sämmtliche Anfra⸗ 
en ſowie auch Agenten ſind 
bier ausgeſchloſſen. 7007 

igörski. 


tes 


kauft jedes Quantum 


Specialität: Specialität: 


Drehbänke. 


Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb, insbesondere 
Prisma - Drehbänke 
mit Doppel-Conus-Stahlspin- 
deln, für Mechaniker, Electro- 
techniker und Maschinen- 
bauer, fertigt die Eisen- 
iesserei und Werkzeug- 
Maschinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


M. Wal 


4jährige dunkelbraune Halb⸗ 
blutſtute, 4¼ “ ſteht zum Verkauf. 
Auskunft ertheilt Lieutenant 
Mielcke Regt. 47. Schrimm. 6739 


Roggenkrummſtroh 
und Haferſtroh 


hat das Dom. Solacz abzugeben empfiehlt 


Aufträge nimmt Herr ‚David 6663 
Brock in Poſen, Königſtr. 10, 5 
entgegen. 6918 


Dro 


8 


>> MARIAZELLER 


Magentropfen. 
Fl Bei Krankheiten des e Magens, 
deren Ursachen und Fol en eine vielfach ange- 
0 wandte gelinde Haus- Arznei von Me zuver- 
Zu, lässiger und erprobt guter Wirkung. 
Rur echt mit nebenstehender schutzmarke und Unter- 
schrift rotne Emballage 
reis a Flasche 80 Pr., 
Apotheker C. BRAD 
N Bestandtheile sind angegeben. 


In Apotheken erhältz len. 


Haupt⸗Depot: Königl. priv. 
Rothe Apotheke, Poſen, Markt 37. 


POSEN, 
empfiehlt sein reichhaltig sortirtes 


Tapeten Lager 


zu billigsten Preisen. 


ech, 
ſowie ſonſtige M 
Heinrich Liebes, 


Feuerwer 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röfteh in Poſen. 


Gewinnliſte ſind 40 Pf., für Rückporto 10 Pf. mehr beizufügen. 


Eiſerne Kreuz⸗Looſe zu ! M. 


iehung 15.— 16. Juni. (11 Looſe 10 Mark.) 


Wormser Dombau-Loose zu 3% M 


Ziehung 16.17. Juni. (11 Looſe 35 Mark.) 


* 2 = 
NN Berliner u. Weimarer Ausſtellungs⸗ 
Lotterie-Looſe zu 1 Mark, 


Für jede Ziehungsliſte und Porto 30 Pf. ſind mehr beizufügen. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, 


Heinr. Frido Möller, Hamburg, 
Milchkuranſtalt-Beſitzer, Grindelhof S, 
empfiehlt m. Geſundheits⸗ u. Urſprungs⸗Atteſten 

Original⸗Raſſen⸗Vieh, 
hoch- und niedertragende Kühe u. Serien, 6/8 
Mte. alte Kälber, ſprungf. Bullen u. Ochſen per 
Sommer, Herbſt billigſt. 
während der Ausſtellung Morgens in 


gültig für je 
2 Ziehungen. 


Stettin. 


r 
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2 
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ieh, 


Ihrer Kais, Hoheit d. 


„des Könige v. Würt« 
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Verdauungsstörungen, 


1 flasche M. 1.40. 
. Krermsfer (Mähren 


Ohnstein, 


. neee 
— 5 ist die * 


8 
Bergmann Birkenbalfamfeife 
allein fabricirt von Bergmann & 
Co. in Dresden. Verkauf à Stck. 
30 und 50 Pf. bei R. Bareikowski, 
Apotheker Szymanski, I. Schleyer, 
in Sehwersenz bei Otto Kluge. 


Saccharintabletten 
für Zuckertrante in Doſen à 60 
fg. u. 1 Mark 50 Pf. 1459 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


6664 


abfälle ff. 
etalle n 


26427 


Dunkle u. rothe Haare 


nellblond zu färben. 
Ok. „. Blondfärber 


8 
hlradt's 
— nt mit goldener Me- 
e 
— uchs- 
. = Mk. Awelzung. 


cht nur bei Paul Wolff 
1 in Poi 


Kanonenplatz 11. 


Paul Wolff, 


n⸗Qandlung, Wilhelm platz 3. 


en. 3414 


— — — Gprnnangeug 


ge ATTERSEE ; 3 — 


Nr. 366. Sonnabend, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 30. Mai 1891. 


Bekanntmachung 
der im Stadtkreiſe Poſen für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt Poſen eingerichteten Bezirke der 


Vertrauensmänner, ſowie deren Perſonen und ihrer erſten und zweiten Erſatzmäuner. 5 


0 Name, Beruf und Wohnort des Name, Beruf und Wo nort des 
Der Bezirk des Vertrauens⸗ 7 f 9 | f 5 es 
Nr. f 5 Vertrauensmannes erſten Erſatzmannes zweiten Erſatzmannes Vertrauensmannes erſten Erſatzmannes | zweiten Erſatzmannes 
mannes umfaßt i 
aus dem Kreiſe der Arbeitgeber. aus dem Kreiſe der Verſicherten. 


1. | Breslauerſtraße 1—40 Gumprecht, Paul, Jagielski, Boleslaus.] Maſadynski, Joſeph, Jauiſzewski, Johann, ] Frankowski, Franz, Bak, Jakob, 
Alter Markt 1— 100 Brauereibeſitzer, Apothekenbeſitzer, Töpfermeiſter, nene. 5 8 Buchbindergehilfe, Weinküfer, 
Schulſtraße Breslauerſtraße 38. Markt 41. Jeſuitenſtr. 8. Breslauerſtr. 37, H. II. Breslauerſtr. 2. A. Markt 58, H. III. 
Taubenſtraße 1—7 
Ziegenſtraße 


Jefuftenſtraße 1—11 


2. Allerheiligenſtraße IAndrzeſewski, Martin, Hennig, 9., Flagenz, Joſepb, Tſcheu, H. Walter, Ernſt, Beſtynski, Heliodor, 
Gr. Gerberitraße 1—15 Tiſchlermeiſter, Barb ** n Maurergeſelle, Monteur, Kunſtdiener, 
— Gr. Gerberſtraße 4. Waſſerſtraße 6. horſtraße 6. Gr. Gerberſtr. 2. Thorſtraße 17. Waſſerſtraße 19. 

uer 
Tborſtraße 1—18 
Waſſerſtraße 1—28 

3. 1 Badegaſſe Korduan, Albert, Froft, E. Weiß, Joſeph, Schwarz, Adolf, Feingold, B., Boger, Auguft, 
Graben 1—29 Tiſchlermeiſter, Bäckermeiſter, Sattlermeiſter, Malergehilfe, Werkführer, Töpfergeſelle, 
Weidengaſſe Graben 5. Gr. Gerberſtraße 46. Waſſerſtraße 16. Graben 18 J. Gr. Gerberſtr. 47/48. Gr. Gerberſtr. 41. 
Gr. Gerberſtraße 41—59 ul — 11CC1C1.3Cͤ ² ¶¶ mE irn] 2 

4. [Kl. Gerberſtraße 12—14 Jarowki, A. irſch, Julius, Schaumburg, Auguſt, Jankowski, Martin, Siejak, Jana, Schwarz, Iſidor, 
Judenſtraße 1—34 Heilgehilfe, leiſchermeiſter, Buchbindermeiſter, Kl. Gerberſtr. 9. leiſchergeſelle, —— 
Marſtallgaſſe 1—4 Wronferitcaße 6. ronkerſtraße 25. Judenſtraße 27. udenſtraße 4. udenftraße 5. 


Krämerſtraße 1—27 
Naſſe Gaſſe 1—4 
Teichſtraße 1—14 
Wronkerſtraße 1—26 


5. | St. Malbertitraße 1—31 Emmerich, Zofel, Schiff, Leo, Kozlowski, Thomas, Chmillon, Ernſt, Vogel, Theodor, Stawecfi, Johann, 
St. Adalbertkirchſtraße 1—7 Deſtillateur, Spediteur, Dachdeckermeiſter, Fleiſchergeſelle, 6 Braumeiſter, 
Mühlthor 1—4 Wronkerplatz 6. Wronkerplatz 3. St. Adalbert 1. Kl. Gerberſtraße 5. Kl. Gerberſtraße 1. St. Adalberthof 6 J. 


St. Adalberthof 1—7 
Kl. Gerberſtraße 1—11 
Wronkerplatz 1—7 


O 6. Breſteſtraße 128 Pornitz, Richard, Eckert, Ludwig. Helling, Paul Carl, Roſinski, Anton, | Gehrmann, Oeinrſch, ch, 3 
ee 1-6 2 2 Goldarbeiter, Bäckermeiſter, Schloſſermeiſter, Tiſchler⸗Werkführer, Ober⸗Maſchiniſt, 8 ee 
Sir na Gr. Gerberſtraße 29. Breiteſtraße 10. Kloſterſtraße 31. Gr. Gerberſtr. 17 Hof J.] Büttelſtraße 13/14 J. Schuhmacherſtraße 11. 

Üttelſtra 5 — 


Barlebenshof 1—9 
Gerberdamm, Holzplätze 
Schifferſtraße 1—22 
Dominikanerſtraße 1—6 
Gr. Gerberſtraße 16—40 
Sandftraße 1—10 
Schuhmacherſtraße 1—20 2 / 
7. | Bäderitraße 1—26 Dr. v. Grabski, Anton Weber, Ferdinand, 


5 f Röfter, J. Anlauf, Theodor, Wohlgemuth, Auguſt, i, € 
Gartenſtraße 1—14 Büdereibefiger, immermetiter, Maurer- u. Zimmermſtr., Orgeibcteraohilte Scloſſergesele“ i 4 „ 
I Petriſtraße = Petriplatz 4. etriſtraße 6. Bäckerſtraße 8. Halbdorfſtraße 10. Halbdorfſtraße 5. Halbdorfſtraße 41. 


Halbdorfſtraße 1—42 
Petriplatz 1—4 
Wienerſtraße 1—8 


Eichwaldſtra ße 
Flußſtraße 
Fort Grolman 
ilitärgefüngniß 
Grüneſtraße 1—10 Hoffmann, Nobert, e Braun, Gottlieb, Bogdauski ae Roſt Roman, Lehnert Hermann, 
Kopernikusſtraße Maurermeiſter, Stankslaus, Zimmermeiſter, Schloſſergeſelle, Kupferſchmiedegeſelle, Schriftſetzer, 
angeſtraße 1—16 Schützenſtraße 23/24 J. Schloſſermeiſter, Kopernikusſtraße 3. Schützenſtr. 6. Langeſtraße 8. Schützenſtr. 19. 


Schützenſtraße 5. 


Fiſcherei 136 Spiller, A., Oſuſzkiewiez, Groſt, E. Klöske A,, Schoenfelder Guſtab, [ Konieczynski Joſepb, 
Sch eßſtraße 1—7 Schmiedemeiſter, Stanislaus, Schloſſermeiſter, Eiſendreher, echnedegeſenle Maurergeſehe 785 
Wieſenſtraße Schießſtraße 6, Gig Fiſcherel 15. Fiſcherei 13. Fiſcherei 7./8. Wieſenſtraße 13. 
— TER erei 29. 
10. | Bergſtraße 1—15 Winter, Karl, Peiſer, Felix, Pfeiſfer Guſtav Dümke Max Schwarzer Augnſt 
Frlebrich traße 1—16 Kaufmann, in Firma J. G. Böhme, Kaufmann, uchbindergehilfe, Tapezierergehilfe, Schl lle, \ 
18—31 Schloßſtraße 3. Techniker, Sapiehaplatz 11. Bergstraße 14. Wilbelmſtr. 20 ae Br 16. 


Kanonenplatz 1—12 


Sapiehaplatz 3. 
Lindenſtraße 1—9 


Schloßberg 2—6 
Schloßſtraße 1—5 
Neueſtraße 1—8 


ranziskanerſtraße 

aiſenſtraße 
Wilhelmsſtraße 1—28 
Magazinſtraße — — 8 — — — 
Verlinerſtraße 1—21 er, Karl, May, Paul, Wolff, Paul, ft, Guſtav, öft, R., Jaryſz, Wenzel, 
Bismarckſtraße Home ee in Firma Neumeyer, Droguenhändler, guimmergefelie, elner, Kellner, 
Sber⸗Wallſtraße Gr. Ritterſtr. 10. Buchdruckereibeſttzer, Wilhelmsplatz 3. ühlenſtraße 24. Bismarckſtraße 1. Theaterſtr. 4, IV. 


ort Tietzen und Walderſee 
önigſtraße 1—10 
5 Inter⸗Mühlenſtraße 1—13 
Mühlenſtraße 1—28 
Paulikirchſtraße 1—11 
9 u 
— Ion 
EN 
12.] Benetlanerftr. 1 
12.] Fiebmarkt 111/12 
. 
18. Dammſtraße 
lurſtraße 1—7 
Fort Radziwill 
t. Roch 1-22 
gort nu Be 
raße 1— 0 
Dombrüce (rechte u. linke Flan⸗ 
& 1 
eminaxſtraße 
8 1—27 
agorze 1— 
U Domſtraße 


Wilhelmsplatz 4. 


Pieſchel, Emil, 
Darmhändler, 
Venetianerſtr. 11/12. 
Korduan, O., 
Tiſchlermeiſter, 
Hint.⸗Walliſchei 21. 


Naft, Wilhelm, 
Mechaniker. 
Walliſchei 37. . 
Kubaeki, Valentin, 
Klempnergeſelle, 
Hint.⸗Walliſchei 26. 


Wolezynski, Ludwig, 
Bäckermeiſter, 
Walliſchei 69. 
Korduan, R., 
Tiſchlermeiſter, 
Hint.⸗Walliſchei 21. 


1 zewski, P., 
m ermeiſter, 
Walliſchet 52. 
Cohn, D., 
Gaſtwirth, 
Dammſtraße 1. 


Wojeiechowski, Joſeph] Grzybowski, Johann, 

Schornſteinfeger Felle Dichter eſelle, 
alliſchei 57, 5. L | _Benetianerftr. 11/12. _ 
Otto, Adolf, Schulz, Roman, 
Tiſchlergeſelle, Böttchergeſelle, 
Flurſtraße 3. Zagorze 5. 


Name, Beruf und Wohnort des 


erſten Erſatzmannes 


Name, Beruf und Wohnort des 


Der Bezirk des Vertrauens⸗ 


zweiten Erſatzmannes. Vertrauensmannes erſten Erſatzmannes 


aus dem Kreiſe der Arbeitgeber. 


Vertrauensmannes | zweiten Erſatzmannes. 


mannes umfaßt aus dem Kreiſe der Verſicherten. 


14 Smiegowski, Johann, 
Steindruckergehilfe, 


Schrodkaſtraße 5. 


Wähner, Eduard, 
Maurerpolier, 
Brombergerſtraße 2 J. 


Gruſzezynski, 
Fleiſchermeifter, 
Warſchauerſtr. 9./10. 


Wieſner, A. 
Eſſigfabrikant, 
Oſtrowek 1.22. 


Brombergerſtraße 
ort Prittwitz 
Cybinaſtraße 1—13 
Oſtrowek 1—20 
hilippinerſtraße 
Noka 1—9 
Schrodkamarkt 1—17 
Warſchauerſtraße 1168 
Zawade 
Blockhaus zwiſchen gr. Schleuſe und 
Zawade, Bahnſtrecke 
Vor dem Berlinerthor 
Vor dem Königsthor 
Niederwallſtraße 


Anders, Michael, 
Maurergeſelle, 
Schrodkamarkt 6. 


Oiſzewski Stanislaus, 
Gärtner, 
Zawade. 


15. Brodda, Carl, 
Pferdebahn⸗Kondukteur, 


St. Martin 34. 


Göldner Paul, 
Maurermeiſter, 
Louiſenſtr. 17. 


Malinski Marzell, 
a ermeiſter, 


Berchiet Theodor, 
Schuhmachermeiſter, 
Kl. Ritterſtr. 2. 


Nerlich, A. 
Kellner, 
Töpfergaſſe 10. 


trachanowski, Joſeph, 
Kupferſchmiedegeſelle, 
St. Martin 65 III. 


. 


itterſtr. 5. 


t. Martin 


173 


Louiſenſtraße 


Kl. Ritterſtraße 1—19 


Töpfergaſſe 
Artillerieſtra 


ße 


Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Poſen. 


Graf Posadowsky. 


arort Tepliz-Sehünan 


in Böhmen; ſeit Jahrhunderten bekannte und berühmte 


le- Arte 


Ein älteres Jüdſſ 
oder Wittwe, mit der Küche 
vollſtändig vertraut, und die ſie 


h anwaltsgeſchäfte und im Notariat 


A Stellen-Gesuche, Me 


Ein in allen Zweigen der Rechts⸗ 


Höchste Auszeichnung. Goldene Medaille! 


ift anerkannt das beſte 


quemſte Waſchmittel. 8 


= „zur Pflege meiner ſchwachen Frau erfahrener, durchaus tüchtiger macht die Wäſche blend d 
heiße, alkaliſch⸗ſaliniſche Thermen (29,5—39' R.) Cur⸗ 8 ſoird bei 8 x end weiß, 
> . gutem Lohn Bureauvorſteher, noch in Stel- % auch ohne Bleiche. 
gebrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres. geſucht. Nur ſolche, die gute lung, ſucht veränderungshalber iſt garantirt frei 1 allen ätzen⸗ 


Hervorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung 
gegen Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien 


Zeugniſſe beſitzen, wollen ſich 
mit Angabe der Lohn⸗Anſprüche 


zum 1. Juli cr. dauerndes En⸗ 


En, die Wäjche angreifend 
gagement. Beſte Empfehlungen. 3 * 


Beſtandtheilen 


3 5 fl. leiht der Wäſche ei 
und andere Nervenkrankheiten; von glänzendem Er⸗ melden. 7005 | Gel. Offerten unt m. K. 1 on venehmedefräſche einen ange- 
folge bei Nachkrankheiten aus Schußz⸗ und Hiebwunden, Leo Gerechter, die Ex. d. Al erbeten. __6787 ist der Fe nach eu ER 


nach Knochenbrüchen, bei Gelenkſteiſigkeiten und 20% 


krümmungen. 


Alle Auskünfte 


und 


Sitten der Bewohner. 


ſchönſten Fernſich 
und faite u 


ten. 
er. 


See- Und Sool-Bad Kolberg 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1890: 


otels, 
ter Badegrund Rügens. Warme 
Proſpekte gratis und franco durch 


ertheilen und Wohnungsbeſtel⸗ 
lungen beſorgen: für Teplitz das Bäderinſ 
Teplitz, für Schönau das Bürgermeiſteramt 


Ostseebad Göhren 
Insel Rügen. 


Auf liebl. bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, 
eines der beliebt. Oſtſeebäder. 
hören zu den ſchönſten Deutſchlands. 

Bruſtleid. vorzüglich. Alterthüml. 


0 


1 in 
n Schönau. 


Ausſichten (Nordpeerd) ge⸗ 
Luft für Nerven⸗ 
g Trachten und 
Logirhäuſer comf. mit 


Die Badeverwaltung. 


8229 Gäſte. 


Das Soolbad Inowrazlaw eröffnet die 


Saiſon am 15. Mai er. 
ſind an den Badeinſpektor Herrn Hauptmann Inox 


zu richten. 


Anfragen, Beſtellungen de. 


Die ſtädtiſche Verwaltung des Soolbades. 


... 

Für mein Galanterie⸗ und 
Lederwagxengeſchäft ſuche einen 
jungen Mann, mit der Buch⸗ 
führung vertraut. Joseph Basch. 


Ein praktiſcher, älterer, ſolider 


Oekonomie⸗Inſpektor 
kann bei 400 M. ſofort antreten. 
Wo? Zu erfahren in Dümke’s 
Reſtaurant, Poſen am Sonntag 


um 12 Uhr. 7004 


50 Klempner 
finden Beſchäftigung bei 6967 
Adolph II. Neufeldt, 
Metallwaarenfabrik u. Emaillir⸗ 
werk Elbing. 

Einen jung. Mann in der Band⸗ 
u. Weißwagren⸗Branche firm, der 
polniſchen Sprache mächtig und ſich 
für die Reiſe eignend, ſucht 
7051 Isidor Risch. 

Ein ordentlicher Laufburſche, 
der ſchreiben kann, wird verlangt. 
Näher. bei Herrn Niekisch, 

Firma J. Neumann, 
6930 Wilhelmsplatz 8. 
Suche verheir. Brenner. 
Vorſtellung am 4. Juni hier. 
Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 
C. Hartkopf, 
Brennerei⸗Inſpektor, 


Kazmierz (Poſen). 7058 


Ein junger Mann mit ſchöner 
Handſchrift, der poln. Sprache 
vollſt. mächtig, ſucht vom 1. Juli 
er. ev. ſpäter in einem Comptoir 
eines größeren Geſchäfts, gleich⸗ 
viel welcher Branche, behufs Aus⸗ 
bildung gegen ein angemeſſ. Ho⸗ 
norax Stellung. Se Offert. u. 
A. O. 60 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


ür einen erfahrenen und 
tüchtigen Inſpektor, verhei⸗ 
rathet, 2 Kinder, dem die beſten 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
wird zum 1. Juli eine Stelle als 


Adminiſtrator 


oder 5940 


Ober⸗Inſpektor 


geſucht. Offert. unter Nr. 5940 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein ehemaliger 


Maſchinenmeiſter, 


welcher die Feldzüge mitgemacht 
und ſpäter das Unglück gehabt 
hat, den rechten Arm zu ver⸗ 
lieren, ſonſt aber geſund und 
rüſtig iſt und noch im kräftigen 
Mannesalter ſteht, bittet drin⸗ 
gend, ihm eine geeignete 


Beſchäftigung 


ſeife beſter Qualität. 
hat ſich ſeit einer langen Reihe 

von Jahren in Tauſenden von 
„Familien unentbehrlich gemacht. 
iſt nur allein ächt mit Schutz⸗ 
1 20 Wia a 

ur: 7 = 
fet zu g. pro ½ Pfd. 


Seifen · Pulver „Globus⸗Marke“ 
per ½ Pfd.⸗Packet 10 Pfg. 
Zu haben in den meiſten Colonial⸗ Materia 
waarenhandlungen. 


l- und Seifen⸗ 


chleſiſche Dachſtein⸗Fabriken 


G. Sturm, 


Freywaldau, Reg.-Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, 

empfehlen 

blauglaſirte ſchieferartige, 

rothbraunglaſirte, (Dachſteine. 
und naturfarbene unglaſirte, 

Garantie für abjolnte Wetterbeſtändigkeit. 


RE ea. 10 Millionen. 1447 
Für einen erfahrenen und |6785 


Ein älterer, zuverläſſiger mit „HU 7 
Korreſpond d 2 üh als Bote, Wächter, Aufſeher oder tüchtigen jungen Kaufmann, Jedes Quantum frij U 
Ostseebad Ahlbeck. gleichveltig ö dergl. übertragen zu wollen. Gute unverheirathet, dem die beften auch ff. Tafelbutter, u 12 


In a: waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemünde und 
gelegen, unmittelbar am Strande, 
tunden zu erreichen, viele größere und kleinere Wohnungen 


Heringsdor 
49 
zu civilen Preiſen. 


An Hotels ſind vorhanden: Wendicke, Deyn, Peyler und = = erbeten. 
5 ones; Wogelers & 5 J. Barnass, Oder Inspektor Shedung, Sin wünscht in den Abend unden te. Gin Becker, enangel., 30 Jahr 
mit Reſtauration und hohem Ausſichtsthurm, Corswandt, mit „ in meiner jetzigen Stellung 5’, | nieht in den Abendſtunden ber alt, mit einem baaren Vermögen 


von Berlin in 


dem herrlichen Wolgaſtſee, viel Abwechſelung durch Schiffsverkehr, 


bequeme Verbindungen nach allen 


Richtungen, Badearzt, Poſt⸗ und 
5090 


Telegraphenamt am Orte. Nähere Auskunft ertheilt 
Die Bade Direktion. 


Soolbad Frankenhausen 


0 am Kyffhäuser (Thüringen) 
in lieblicher geſunder Lage, kräftige Soolquelle, iſt vom 18. Mai 


d. J. bis Ende September geöffnet. S 


oolbäder aus Soolen 


Deſtillateur 


findet als ſelbſtändiger Leiter 
meiner Fabrik per 1. Juli cr. bei 
hohem Gehalt Stellung. 6862 


Ein ordentlicher, ſolider Com⸗ 
mis der Wein⸗ und Reſtaura⸗ 
tionsbranche, beider Landesſpra⸗ 
chen mächtig, wird per 1. Juli 
a. c. verlangt. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften unter W. R. 4 an 
die Exped. d. Ztg. 6914 


It jed. Sten 2 
erhält jed. Stellen BR ſof. 


Umſonſt — 


ute dauernde Ste 


Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
wird zum 1. Juli eine Stelle als 
Buchhalter, Exvedient oder 
Lageriſt geſucht. Offert. unt. 
F. K. 5950 an die Exped. d. at. 
[91077 


ſten Preiſen gegen ſofortige Kaſſe. 


Hulicke, 


Butter⸗ u. Delikatef d 
Berlin W. An der Ai . 


Zeugniſſe können auf Erfordern 
9 werden. 

Gefällige Offerten werden unter 
Chiffre H. B. an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 6603 


Jahr, vorletzte 12 Jahr. Gute von über 3000 
Zeugniſſe und Referenzen. 6955 
Broſtowo p. Friedheim. 
Lambrecht, Ober- Inſpektor. 

„Ein junger Mann, 

Spezeriſt, im Beſitze guter Zeug⸗ 
niſſe, duch wen noch in Stel⸗ 
lung, ſucht per 1. Juli ander⸗ 
weitiges Engagement. Gefl. Off. 


von über Mk., der ſich jetzt 
0 ſelbſtändig macht, ſucht ſich — 
. e einer jungen Dame mit einem 
Ein junger Mann, in der Vermögen von 3 bis 6000 Mk., 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Galanterie⸗ Wittwen nicht ausgeſchloſſen, zu 
Waaren⸗ Branche firm, ſucht verheirathen. Nicht anonym. 
Stellung. f 7052] Off. erbeten unter N. 2000 
Offerten L. Z poſtlagernd. an die Exped. d. tg. 6998 
Eine gute Amme ſowie ein 


ſchäftigt zu werden. Vermittl. 
durch d. Exp. dieſer Zeitung unt 
A. G. 30. 7006 


3 Yumfonjt u, diseret! 

2 8 1 1 e Sie die Lifte der Stell 8 2 g ret kann 
von 2—27 pCt. Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, Heneral⸗Clellen-Binfeiger Berlin 18. erbeten I. Laferski, Rawifſch, Mädchen für Alles zu haben S Age Wer. 
von denen das eine neu und ele 950 in 12. Cu A . e 


Dampf: u. Wellenbäder, S 
kuren aus der Eliſabethquelle. Zwei große, nach den neueſten 


Erfahrungen eingerichtete 
ſtäubter Soole, als ausge 


der Luftwege bekannt. 


gant eingerichtet. utterlaugen⸗, 


ool- u. Süß waſſerdouchen, Trink⸗ 


nhalationsſäle zum Einathmen zer⸗ 
eſchnetes Mittel gegen 
adeärzte: 


chroniſche Katarrhe 
Sanitätsrath Dr. Gräf, 
hn. Nächſte Station: 


Dom. Zajaezkowo bei Or⸗ 
liczko ſucht zum ſofortigen An⸗ 
tritt oder zum 1. Juli einen älte⸗ 
ren Wirthſchafter. 5 


Bureaugehülfe 


für Feuer⸗ 


verſicherung zum baldig. Antritt 


Wilbelmplaß 578. 6956 | 7008 Tale DJeſultenſtr 10. 


Ein ſehr hf erfahrener 


Landwirthſchaftsbeamter 


ſucht Stellung. Offerten unter 
F. K. an die Exp. d. Ztg. erbeten. 
FFC 


Durch Heirath ſe. Waſſe m. 
800 000 M. traut. Heim. Off. v. 
ehrenh. Herr. (wenn a. o. Nerm.) 
u. G. A. Poſt Zimmerſtr. Berlin. 


Heirathsparthie. 


55. verhesserte Au 


Die Selbsthilfe, 


Dr. Manniske, Dr, Hesse, Dr, Co Reiche 5 = Ich 
Koßla a. d. Halle. Caſſeler bez. Berlin⸗Wetzl „Art elucht. Erforderl, gute Hand⸗ 8 beſitze größeres Vermö- 
— an der Dngbehuen-Grhurter Bahr, 88 chrift, ſicher in Buchführ. u. Junger Mann, zonen Ratgeber, für gen, wünſche nur glückl. Verheir. 


Danzig zu richten. 


uderheilſtätte 


im 8 Zoppot bei Danzig. 
röffnung am 15. Juni 1891. 
Penſionspreis 10 M., für Bemitteltere 15 M. pro Woche. — 
Anmeldungen find an den Vorſtand z. H. San.⸗Rath Dr. Semon, 


6652 


Entwurf der Policen. Offert. sub 
S. M. Exped. d. Blatt. 6995 
Zur ſelbſt. Leitung eines Ge⸗ 
ſchäftes wird ein Materiali 

od. Deſtillateur mit 6— 750 M. 
baarer Kaution per bald event. 1. 
Juli geſucht. Näh. bei 6944 

A. Ostermann, 

Naſſe Gaſſe 4, Poſen. 


die 


ſucht, ge⸗ Ba deren 
Zeugniſſe und 


Vermögen b. Manne nicht nöthig. 
aan Sie e 5 
unft vom Familien⸗Journal 
Berlin Weſtend. 6959 
Sehr reiche Dame (Waife), 
21 J., m. Kind, welch. adoptirt 
werd. muß, wünſcht ſof. zu = 
rathen. Vermögen nicht beanſpr. 
Off. erb. „Redlich“ Poſt 97 Ferlin. 


Nerv: 


elernter Kaufmann, 
tüßt auf gute 
Empfehlungen, per bald oder 
ſpäter dauernde Stellung für 
Comptoir, Lager oder Reise. Off. 
erbeten unter Z. 801 an die Exp. 
dieſes Blattes. 4376 


ige d 
den 


